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Die Verhältnisse der Landarveiter
im ostetdischen Deutschland .

i .
Von den vom Verein für Sozialpoliti ! veran¬

stalteten Erhebungen über die Lage der deutschen Land -
arbeiter sind natürlick ) die aus dem ostelbischen Deutschland
die interessantesten ; die erzielten Berichte haben eine sehr
zähe Bearbeitung gefunden von Dr . Max Weber in einem

Band von allerdings 891 Seiten , und dessen Lektüre sehr
mühsam ist . Wir wollen versuchen , die wichtigsten Züge
aus dem großen Bild hervorzuheben .

Weber selbst warnt gleich zu Ansang , die Verhältnisse
der Landarbeiter nach der Schablone der Fabrikarbeiter�
vcrhältniffe zu beurtheilen , und dieser Warnung müssen
wir uns anschließen . Wir verhehlen uns nicht ,
daß die Sozialdemokratie gerade in diesem Punkt oft ge -
fehlt hat und noch fehlt ; die hauptsächlichste Ursache dürfte
darin liegen , daß wir die allerdings viel einfacheren und
dem Jndustrialismus viel ähnlicheren englischen Land

Verhältnisse auf die ganz anderen deutschen zu übertragen
geneigt sind .

Zwei große Unterschiede muß man immer festhalten
zwischen der industriellen und landwirthschaftlichen Pro -
duktion : erstens , daß in der Industrie mit der Größe des
Betriebes auch die Leistungsfähigkeit wächst , während in der

Landwirlhschaft von einem gewissen Umfang an die

Leistungsfähigkeit des Betriebes abnimmt ; und zweitens ,
daß in der Industrie unter allen Umständen alle Produkte
die Waareusorin annehmen müssen , während in der

Laudwirthschaft unter gewissen Bedingungen nur ein
kleiner Theil der Produkte Waare zu werden braucht .
Diese Unterschiede von der Industrie gelten für alle Land

wirthschast ; für die deutsche Laudwirthschaft gilt noch im

besonderen , daß zwischen Unternehmer und Arbeiter nicht
überall ein reines Lohnverhältniß herrscht , und daß auch
da , wo reiner Lohn existirt , das nicht überall reiner Geld -

lohn ist . In der Industrie ist so etivas offenbar un -

möglich .
Daraus ergiebt sich nun , daß die Verhältnisse der Land -

arbeiter , wie die Verhältnisse der landwirthschaftlichen
Produktion überhaupt , viel komplizirter und schivieriger
zu durchschauen sind , als die Verhältnisse der Industrie und
der Jndustrie - Arbeiter .

Der Bauernstand im Verhältniß zum Großgrundbesitz
spielt eine viel bedeutendere Rolle , wie der industrielle
Kleinunternehmer im Verhältniß zum Großunternehmer ;
und während die Tendenz in der Industrie darauf geht ,
den Kleiunnleriichmer verschwinden zu lassen , kann man in

der Laudwirthschaft theilwcise sogar das Ecgentheil be -

merken ; wenn sich die Wcltmarktverhältnisse der deulschcn
Sprit - und Zuckeransfnhr einmal ungünstig erweisen sollten ,
was doch wohl nur eine Frage der Zeit ist , so wird der

Großgrundbesitz im Osten unrentabel werden , und die schon
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Frei ins Deutsche übertragen von Bertha Braun .

Da Wassilis am Abend frei war und einen Weg von

zwei Meilen nicht scheute , entschloß er sich, nominell an zwei
Orten zu gleicher Zeit zu wohnen . Jeden Abend , beim Herein -
brechen der Dämnierimg , erschien er mit einem Bündel seiner
Habseligkeiten unterm Arm in seiner neuen Wohnung ,
indem er vorgab , gerade von seinem Tagewerke zurück -
zukehren . Um Mitternacht , wenn alles im Hanse schlief ,
ging er zurück , nachdem er noch sein Bett so zugerichtet
hatte , daß die Wirthin annehmen mußte , er habe darin ge -
schlafen und sei sehr frühzeitig aufgestanden .

Wassilis veranlaßte Andrej , einige Tage vor der That
in der neuen Wohnung zu erscheinen , nni diesen neuen Ort

ganz sicher zu machen . Er stellte ihn der Wirthin als seinen
Miethcr vor , dem er die eine Hälfte seines Zimmers überlassen
habe . Andrej ivurde als Schreiber von Profession ausgegeben ,
der oft dringende Arbeit zu Hause zu verrichten habe . Aus diese
Weise konnte dann Andrej nach der That den ganzen Tag
zu Hause bleiben , ohne daß es Argwohn erregte . Es hätte
ihm gefährlich werden können , sich gleich in den ersten Tagen
auf der Straße zu zeigen . In der Stadt wurde das unterste
zu oberlt gekehrt . Ten Gendarmen schien mehr daran zu

jetzt sogar bemerkbare Tendenz auf die Bildung kleinerer
Güter sehr verstärkt werden . Mit gutem Recht kann man
aber die Arbeiterverhältnisse der kleinen Unternehmer als
irrelevant übergehen , während man sie bei der Bauern -

wirthschast ebenso genau studircn muß , wie bei der Guts -

wirthschast . Das verursacht aber neue Schivierig -
leiten . Um nur eins hervorzuheben : aus den Be -

richten geht hervor , daß freie Arbeiter , welche
bei einem Bauern arbeiten , sich besser stehen, wenn

sie ein eigenes Haus haben , und wenn sie bei einem Groß -
grnndbesitzer arbeiten , umgekehrt besser daran sind , wenn sie
gar kein Eigenthum besitzen . Diese Schwierigkeiten und

vielfachen Komplikationen sind wohl auch der Grund , daß
wir auf dem Lande , wo unbedingt mehr Zündstoff vorhanden
ist , wie in der Industrie , noch nicht die Erfolge erreicht
haben , die wir erwarten könnten .

Nach der wirthschaftlichen Natur des Ostens , wo eben
der Großgrundbesitz überwiegt , und nach der Natur der

Berichte , welche sich meistens auf die größeren Güter beziehen ,
kommt für uns hier nur der Großgrundbesitz in Betracht .

Bekanntlich ist die Arbeit in der Laudwirthschaft —

auch ein wichtiger Unterschied von der Industrie — nicht
gleichmäßig über das ganze Jahr vertheilt ; in geivissen
Perioden ist mehr zu thun , als in andern ; und namentlich
mit Aufkommen der intensiven Kultur , hauplsächlich mit
dem Zuckerrübenanbau , mit Einführung des Maschinen¬
drusches , welcher eine Arbeit , welche den größten Theil der

Wiulertage füllte , überflüssig machte , u. s. w. ist diese An -

Häufung der Arbeit auf gewisse Zeiten größer geworden .
Den » entsprechend hat der Betrieb zu Zeiten mehr Arbeiter

nöthig , als sonst ; und da in diesen Zeiten die Arbeiter

natürlich schwer erhältlich sind , so entsteht das Verlangen ,
sich auf alle Fälle durch eine festere Bindung die Arbeiter ,
welche man auch in den anderen Zeiten nöthig hat , zu
sichern . So kommt es , daß ein Theil der Arbeiter enger
an das Gut gebunden ist , während der andere nur vorüber -

gehend verwendet wird — kontraktlich gebunden sind freie
Arbeiter ; mit jener Entwicklung zum intensiveren Betrieb
kommt es aber auch , daß die erstere Kategorie von Ar -
beitern abnehmen wird , während die zweite zunimmt .

Die kontraktlich gebundenen Arbeiter sind das Gesinde ,
die Jnstleute und die Deputanten .

Das Gesinde sind jüngere unverheirathete männliche
und weibliche Arbeiter mit Jahreskontrakt , freier Station
und außerdem einem Geldlohn , deren Arbeitszeit gänzlich
ungemcssen ist , und über welche die Herrschaft jeden Äugen -
blick verfügen kann . Sie werden außer im Haushalt
namentlich für das Vieh im Stall und bei der Arveit ver -
wendet .

Wir haben nun Daten ans 1819 von Alex v. Leu -

gerke und aus 1874 aus der Enquete von v. d. Goltz .
Der Vergleich mit diesen Daten beweist eine ganz
überraschende , fast durchgängige Steigerung in Lohn und

Kost dieser Arbeiter - Kategorie ; der Baarlohn der Knechte
im Kreis Jiisterbnrg z. B. betrug 1849 : 45 —60 M. , 1873 :

liegen ihn zu fassen , als die entkommenen Gefangenen ,
gegen die sie keinen persönlichen Groll hegten , wieder zu
ergreifen . Eine detaillirle und genaue Beschreibung von

Audrej ' s Gestalt , Gesicht , Haare , _ Augen u. s. w. wurde

Hunderten von Spionen und Polizisten gegeben , die überall

nach ihm fahndeten . Ueberdies wurde , wahrscheinlich infolge
einer Indiskretion von feiten der Eingeweihten , Andrej ' s
wirklicher Name ruchbar . Dies vermehrte natürlich
nur noch den Eifer seiner Verfolger : Er hatte noch
manches bei der Polizei von früher auf dem Kerbholz . ZZ

Wassilij ' s Lage war eine weit bessere . Obgleich der

Befehl , den Kutscher zu ergreifen , ebenso bestimnit erlassen
war , wußten die Spione und Agenten in diesem Falle nicht ,
wen sie suchen sollten . Andrej hatte die Aufmerksamkeit der
Gcndarme so sehr in Anspruch genommen , daß sie das

Gesicht seines Gefährten gar nicht bemerkt hatten . Die

Beschreibung , welche die erregten Gendarme von Wassilij
euuvarsen , stand im Widerspruch mit derjenigen der Laus -
knechte und Kellner des Wirthshauses , in dem der Wagen
gefunden wurde ; dies ging so weit , daß die Polizei zu
dem Schlüsse kam , der Mann , welcher die Pferde im Gast -
Hanse bedient hatte , und derjenige , welcher den Wagen
bei dem Angrisse lenkte , wahrscheinlich zwei verschiedene
Personen seien .

Wassilij dünkte sich jedenfalls jetzt in Dubrawnik ebenso
sicher , wie vorher . Er zeigte sich offen auf den Straßen .
Er führte alle Aufträge aus , kaufle die Nahrung ein ,
brachte Andrej Zeitungen und Nachrichten von ihren
Freunden , die er durch Wulitsch empfing , welche er jeden
zweiten Tag im Stadtgarten traf . Er that sein Mög -
lichstes , um seinen Freund zu zerstreuen und ihm den Klein -
mntb zu nehmen , welchen er , trotzdem Andrej nicht davon

54 —75 und 1892 : 90 —120 M. ; im Kreise Lyck stieg er
von 42 —51 auf 80 —100 , ja 150 M. ; im Kreise Greifs -
wald seit 1873 von 116 —126 aus 135 —189 , im Kreise
Liegnitz in derselben Zeit von 72 —87 auf 130 M. u. s. f.
Die Kost ist offenbar besser , als sie sich der industrielle
Arbeiter durchschnittlich halten kann . Die Ursache dieser
überraschenden Steigerung der Lebenshaltung ist der Mangel
an derartigen Arbeitern , der immer mehr zunimmt . Trotz
dieser relativ günstigen Lage des Gesindes wird also der

Gesindedienst geflohen . Die Arbeiter sind selbstbewußter
und stolzer geworden und mögen sich nicht das Joch der
persönlichen Dienstbarkeit aufladen , sie ziehen ein ärm »

licheres , aber freieres und unabhängigeres Leben vor .
Das ist eins der charakteristischen Momente im Zustand

der gegenwärtigen Landarbeiter : das zunehmende Selbst -
bewnßtsein und der Freiheitssinn der Arbeiter — wie wir

weiterhin sehen werden , die Folge der sich auflösenden
Interessengemeinschaft zwischen Herrschast und Arbeiter .

Die zweite und ivichtigste Kategorie der gebundenen
Arbeiter sind die Jnstleute . Der Jnstmann ist ein ver -
hciratheter Arbeiter , mit etwas Mobiliar , einer Kuh oder

wenigstens Ziege , und der nicht für sich allein , sondern für
sich und seine Familie Kontrakt macht . Er verpflichtet sich,
sich selbst und außerdem noch eine oder zwei weitere Arbeits -

kräste dem Gutsherrn zur Verfügung zu stellen , entweder
die Frau , oder Kinder , oder von ihm selbst gemiethete Ar -
beiter . Er erhält dafür außer freier Wohnung und Feue -
rung Viehweide und Viehfutter und eine Landanweisung
von Vs bis iVs ha für den Anbau von Kartoffeln , Flachs ,
Gemüse , früher auch von Getreide . Das Land ist theils
festes „ Gartenland " und liegt theils „ im Felde " . Das
Gartenland ist immer dasselbe Stück , das Land im Felde
wechselt seineLagc mit dem Wechsel derSchläge . Die Bestellung
erfolgt von feiten der Herrschaft . Außerdem erhält der

Jnstmann für sich und die von ihm gestellten Arbeitskräfte ,
„ Scharwerkcr " , den Tagelohn , aber nur dann , wenn wirk -

lich gearbeitet ist , wobei eine Verpflichtung der Herrschaft ,
ihm auch Arbeit zu geben , nicht existirt . Tagelohn wird

nicht gezahlt für das Dreschen , sondern hierfür erhält der
Arbeiter einen Antheil vom Ertrage . Die Größe dieses
Antheils schivankt mit dem Ausfall der Ernte , von der er
ja einen festen Prozentsatz darstellt , und in guten Jahren
kann der Mann von ihm verkaufen , entweder direkt , oder
indem er es verfüttert und das Vieh zu Markte bringt .
Der Werth seines Antheils wird also nicht allein durch die

Ernte , sondern auch durch die Korn - und Viehpreise be -

stimmt .
In einem sehr wichtigen Theil seiner Einkünfte hat

also der Jnstmann dasselbe Interesse mit der Herrschast ;
das Land im Felde bedeutete Anweisung auf einen Theil
des Erntc - Ertrages des gesammten Gutes , denn dieses Land
ist ja von dem herrschaftlichen in nichts unterschieden ; und

ebenfalls einen Theil des Ernte - Ertrages stellt der Drescher -
„ lohn " dar . Ist nun etwa einmal Ueberstundenarbeit
nöthig , so läßt sich der Jnstmann sofort bereit finden ,

sprach , doch deutlich an dem Herzen seines Freundes
nage » sah .

In der That war die Woche , welche Andrej nach dein

Befreiungsversuche in diesem neuen Schlupfwinkel zubrachte ,
eine der traurigsten seines Lebens . Daß zwei Gefangene
den Händen der Feinde entrissen waren , schien ihn nicht im

geringsten über Boris Verlust zu trösten . Lewschin und
Klein waren Freunde , um derentwillen er nicht einen Moment

gezögert hätte , sein Leben aufs Spiel zu setzen . Wären sie
nur allein bei der Sache betheiligt gewesen , so hätte er sich
glücklich geschätzt . So aber konnte er den Anschlag nur
als ein Mißlingen betrachten . Boris Untergang verdarb
alles .

Es war nicht gerade Mitleid mit Boris , das ihn am
meisten quälte . Zur Zeit verweilte er nicht lange bei dem

Schicksale , welches diesen erwartete . Was ihn peinigte war ,
daß er Boris nicht zur Seite hatte und Mitleid mit
Sina , sowie eine Art Scham , daß er ihre Er -

Wartungen getäuscht und ihr solchen Schmerz bereitet

hatte . Wenn er nicht diese unglückseligen Miß -
griffe begangen , hätte der Tag ja ganz anders geendet .
Boris wäre bei Sina , und die erste Zeit der Vorsicht vor -
über , würde er mit ihnen gleichfalls zusammen sein können .
Das Bild war so bezaubernd , so lebendig , war so greifbar ,
daß er bei dem Gedanken , daß es ein eitler Traum , ein

grausames Spiel der Einbildungskraft sei , vor Kummer
und Aerger hätte aufschreien mögen . Nicht einen Moment
räumte er ein , daß Boris ganz ausgegeben werden sollte .
Ein frischer Anschlag mußte gewagt werden . Eine neue
Beschuldigung würde Boris zur Last gelegt werden , die des

Fluchtversuchs . Die Behörden würden versuchen , heraus -
zufinden , wie das Komplott vorbereitet wurde . Dies würde
einen unendlichen Aufschub verursachen , der zur Befreiung



denn seine Interessen kommen ebenso in Frage , wie die der
Herrschaft . Er hat dieselben Wünsche hinsichtlich der . Höhe
der Getreide - und Viehpreise , da er ebenso wie die Herr -
schaft verkauft , und nicht einkauft .

Aus dieser , bis zu einem gewissen Grade wirklich
cxistirenden Jnteresseuharmonie beruhte die Stabilität der
ländlichen Arbeiterverfassung .

Aber� sie beginnt sich zu zersetzen. Einmal hat
die Tinführung der Dreschmaschine naturgemäß dem
Arbeiter den Äntheil am Dreschertrag verringert . Früher
erhielt er bis zum fünften Scheffel , jetzt oft nur noch den
dreiunddreißigsten . Zweitens waren die hohen Kornpreise
sehr oft ein Motiv für die Besitzer , den Leuten das Ge -
treideland zu nehmen und ihnen dafür Deputat zu geben .
Drittens macht der Uebergang zur Stallfütterung , welcher
die Viehweide beseitigt , den produktiven Haushalt der Leute
unselbstäudiger , indem ihre Kuh oft in den herrschaftlichen
Stall gestellt wird ; oft wird sie auch ganz abgeschafft und
der Mann erhält ein Milchdeputat . Mit der Kuh ver -
schwindet aber der Zentralpunkt eines produktiven Haus -
Halts , dessen weitere Auflösung dadurch beschleunigt ' wird .
Viertens verdrängen die billigeren und eleganteren Kleider -

stoffe, welche gekauft werden , die selbstaewebten Kleidungs -
stoffe, die von dem eigenen Hanf und den eigenen Schafen
erhalten werden . Fünftens aber , und das ist der wichtigste
Punkt , hat der Uebergang von der alten geregelten Wirth -
schaftsmethode , wo in jedem Jahr gleich große Schläge mit
denselben Früchten bestellt wurden , und die Arbeiter also
' innerhalb der Grenzen einer guten oder schlechten Ernte ein

sicheres Einkommen �aus dem Drescherlohn zu erwarten
hatten , zur freien Wirthschaft zede Berechnung des
Arbeiters , was er im nächsten Jahre zu bekommen
hat , unmöglich gemacht . Die Arbeiter können sich
also nicht mehr auf einen solchen Vertrag einlassen . Sie
müssen ein festes Einkommen haben , und verlangen nun
selbst Deputat . So nimmt die Zahl der Jnstleute ab .

Die dritte Kategorie der gebundenen Arbeiter sind die

Deputanten .
Nimmt beim Jnstmann eine Hauptstelle im Budget

der schwankende Posten der Erträge der Landanweisung und
des Drescherlohns ein , so hat der Deputant einen festen Jahres -
lohn in Geld und ein festes Deputat . Außerdem hat auch
er noch Landanwcisung und Viehweide . Er kontrahirt
gleichfalls für seine Familie .

Eine Jntercssenharnionie mit der Herrschaft existirt bei

diesen Leuten nicht mehr , auch noch kein Jnteressengegen -
satz, der über den gewöhnlichen Interessengegensatz zwischen
Unternehmer und Arbeiter hinausginge . Dem Deputanten mit
einem festen Einkommen , der aber seine Nahrungsmittel noch
in natura erhält , liegt nichts daran , ob der Ertrag der Güter

hoch oder niedrig ist ; ihm liegt auch nichts daran , wie

hoch die Korn - und Fleischpreise sind ; er kauft nicht und

verkauft nicht .
Natürlich sind die Grenzen zwischen den einzelnen

Kategorien nicht so scharf geschieden , wie das hier dargestellt
ist , sie gehen in einander über und verfließen , wie man sich

das schon denken kann .

Von deil freien Arbeitern sind zwei Arten zu unter¬

scheiden : solche mit Haus oder Haus und kleinem Stück

Land , und solche ohne jeden Besitz ; eine besondere Abart der

letzteren sind dann noch die Wanderarbeiter .

In denjenigen Gegenden , wo die alten Verhältnissesich
noch am nieisten erhalten haben , nämlich in Mecklenburg, in

großen Theilen von Pomniern , der nördlichen und nordöstlichen
Mark , denHöheugegenden der beiden Preußen , iverden die freien
Arbeiter nur in der anfangs skizzirtcn Weise verwendet , in

Posen und Schlesien dagegen , wo das patriarchalische System
crm meisten im Schwinden begriffen ist , ersetzen sie die ge -
bundeneu Arbeiter und beginnen sie zu verdrängen . Die

Entwicklung der Wirthschaft drängte gleichfalls auf eine

Vermehrung gerade dieser Kategorie ; bei Hackfruchtkultur
ist der Unterschied in der Zahl der nöthigen Arbeitskräfte
in den verschiedenen Zeiten des Jahres am größten .

Das eigene Haus und die eigene Scholle bindet natür -

lich den Mann ; er ist an « inen bestimmten Ort gefeffelt
und dadurch auf die Arbeit bei einem bestimmten Besitzer
angewiesen , wenn nicht die Familienverhältnisse derart sind ,
daß er als Sachsengänger fortziehen kann . Der gänzlich
besitzlose Arbeiter steht da günstiger da .

Aber hier macht sich der Einfluß der Wanderarbeiter

geltend . Durch Herbeiziehung polnischer und russischer
Arbeiter gelingt es den Besitzern , die Löhne zu erniedrigen ;
die Eingeborenen werden zur Sachsengängerei veranlaßt

benutzt werden mußte . Andrej entwarf verschiedene Pläne
in Gedanke : , . Es waren jedoch schwankende Traum -

gebrlde — eher Lustschlösser, als wirkliche Entwürfe .
Die letzten Ereignisse dagegen brannten in seinem
Gedächtnisse . Warum war er so thöricht , dem Lewschin
zuzunicken , was denselben im falschen Moment , ohne Klein

eit zu lassen , Feuer geben ließ ? Warum verlor er den

opf , als er Boris mit den > beiden Gendarmen ringen
sah ? Wenn er nur sein Pferd besser im Zügel gehabt
oder in schräger Richtung auf sie eingesprengt wäre , so
würde er einen Gendarm niedergeritten haben , anstatt
Boris zu Boden zu werfen . Andrej erging sich in ver -

fchiedenen Kombinationen , welche unzweifelhaft zu anderen :

Ausgang geführt hätten . Der Gedanke , daß diese Er -

Wartungen eoenfalls hätten schlecht enden können , kam ihm
nicht in den Sinn . Er sah seine Phantasiegebilde nur von
der guten Seite . Der Erfolg erschien ihm so leicht , so ein -

fach , natürlich , daß die rauhe Wirklichkeit , in welche er

nach diesen Tagesträumen wieder zurückfiel , ihm schrecklich
und unglaublich dünkte .

Die Einsamkeit verschlimmerte Andrej ' s Stimmung von

Tag zu Tag nur noch mehr . Wassilij war darüber untröstlich .
Er niachte einige plumpe Versuche , Andrej aufzumuntern ,
verhielt sich aber dabei zu scheu und unentschloffen , un -

gewohnt andere zu beeinflussen , er mißtraute seiner Ueber -

redungskunst und fürchtete , Andrej ' s Gefühle zu verletzen ,
anstatt ihm einen Gefallen zu thun .

Er kam zu dem weisen Schluß , daß es das Beste sei ,
Andrej sich selbst zu überlassen . Er würde schon wieder er

selbst werden , wenn er , wie früher , frei mit seinen Freunden
verkehren und an ihrer gemeinsamen Arbeit therlnehmen
könnte . Ter Uebereifer der polizeilichen Thätigkeit hatte
bereits bedeutend nachgelassen ; da sie keinen fanden , fol -

gerten sie, daß alle ber dem Angriff Betheiligten die Stadt

bereits verlassen hätten . ES war an der Zeit , für Andrej

seine Quarantäne zu mildern ; er lief keine große Gefahr
mehr , wenn er sich auf der Straße zeigte .

( Fortsetzung folgt . )

oderAgehen in die Jndustriebezirke , und an ihre Stelle rücken
Slaven mit niedrigerer Lebenshaltung und entsprechend
niedrigerer Arbeitskraft .

Es ist der Streit , was Wirkung und was Ursache ist :
ist die Entvölkerung des Ostens , die Sachsengängerei u. s. f. ,
Ursache des ZuziehenS fremder Arbeiter oder Wirkung ?

Solche Fragen lassen sich nicht entscheiden , da sich
Ursache und Wirkung in solchen Fällen gegenseitig zu be -

einflussen pflegen . Jedenfalls stehen wir vor der Thatsache ,
daß jetzt Slaven in immer größerer Zahl die Deutschen
austreiben und daß dadurch das Kulturniveau niedriger
wird ; daß die Gutsbesitzer sich bemühen , die Erlaubniß
zum Ansäfsigmachen der Fremden zu erlangen , und sehr
wahrscheinlich auch mit diesen Bemühungen Glück haben
werden .

Hier nun ist ein Klassengegensatz in der schärfsten
orm vorhanden . Nicht nur , daß die Grundbesitzer durch

inführung der Slaven ein in der Industrie unerhörtes
Mittel in der Hand haben , den Lohn zu drücken ; ein

Gegensatz besteht auch , indem die Arbeiter Interesse an

niedrigen , die Besitzer an hohen Lebensmittelpreisen haben .
Die polnischen und rnssischen Wanderarbeiter drücken

aber auch auf die gebundenen Arbeiter . So sind im Kreise
Franzburg in Pommern die Gnts - Tagelöhner , welche wegen
der hohen Getreidepreise zu kostspielig waren , durch Wander -
arbeiter ersetzt . Einige Berichte aus Pommern meinen , daß
die einheimischen Arbeiter auf die Daner als Tagelöhner
gänzlich verschwinden werden .

VolikisÄie lU - bcvsickik .
Berlin , den 18 . März .

Aus dem Reichstage . Die Debatte über den Ent -

wurf betreffend „einige Abänderungen und Ergänzungen
der Militärpensions - Gesetze vom 27 . Juni 1871 und vom
4. April 1874 , sowie des Reichsbeamten - Gesetzes vom
31 . März 1873 und des Gesetzes über den Reichs - Jnvaliden -
fonds vom 11 . Mai 1877 " führte zu einer mehr langen als

eingehenden Debatte . Die Herren von der Rechten und der
Nationalliberale Osann erwärmten sich sehr für die Er -

höhung der Pensionen an die Militär - Jnvaliden , während
Richter auf das erschreckende Anwachsen der Pensionslasten
und auf die im Heere bestehende Unsitte hinwres , daß jeder
Offizier den Dienst quittiren muß , sobald er im Avancement

übergangen ist . Herr Liebermann v. Sonnenberg suchte sich
an Richter zu reiben und bezeichnete denselben als Ratten -

fänger von Hagen . Richter blieb natürlich die Antwort

nicht schuldig . Der Abgeordnete Ahlwardt , der sich eben -

falls in den Streit mischte , erwies sich dabei als schlechter
Debatter und noch schlechter unterrichteter Abgeordneter .
Schmidt ( Frankfurt ) zeigte an einem speziellen Falle , wie

schwer es den „ gemeinen " Soldaten wird , die kärglich be -

messene Jnvalidenpension zu bekommen .

Die konservativen Abgeordneten Freiherr von

Friesen , Freiherr von H a m m e r st e i n , Dr .

M e h n e r t haben im Reichstag mit Unterstützung
26 ihrer Fraktionsgenossen den Antrag eingebracht , die ver -
bündeten Regierungen zu ersuchen , dem Reichstage einen

Gesetzentwurf vorzuleben, nach welchem Israeliten , die

nicht Reichsangehörige sind , die Eintvanderung über

die Grenzen des Reichs untersagt wird . Der Antrag
lautet :

ß 1. Denjenigen Israeliten , welche anS einem anderen

Staate nach Deutschland einwandern , sind vom

. . . . .

an
das Heimalhsrecht und die damit in Verbindung stehenden
bürgerlichen Rechte nur mit Zustimmung des Bnndesraths
zu ertheilen . — ß 2. Die Gesuche von Israeliten , welche
aus einem anderen Staate nach Teutschland einwandern ,
sind deshalb vom . . . . .dem Bundesrathe zur Genehmi -
gung vorzulegen . — § 3. Die oben näher bezeichneten Ge -

suche sind nur in Ausnahmefällen zu genehmigen .
So eröffnen die Junker und Junkergenossen den

Judenkreuzzug , indem sie ein I u d e n - E i n -

wanderungsverbot beantragen . Mit diesen Mätzchen
svckulirt die Agrariersippe auf die Dummheit , die in dem

Kaftan , den Peies - Löckchen und dem Gebetriemen den Feind
erblickt , dessen Niederlage das Heil bedeute . Aber die

Grenzsperre genügt nicht .
'

Herr von Hammerstein
wird hoffentlich auf dem betretenen " Wege nicht innehalten ,
sondern die Abschiebung der deutschen Juden beantragen .
Wer sich für die Expatriirung politischer Gegner begeistert ,
die wird auch den Judenschub bewillkommen . Nur wird

für viele adliche Geschlechter , die ihren verrosteten Wappen -
schild mit hebräischem Golde neu ausgeputzt haben , diese
Judeupolitik verhängnißvoll sein . Was für die Juden gilt ,
muß auch Geltung haben für Judensprößlinge , für die

Nachfahren edler Raubritter und jüdischer Bankierstöchterlein
und ähnliche Mischlinge . Aber noch viel tiefer schneidet
diese konservative Gesetzesmachcrei ein . Zahlreiche Adels -

familieu stannnen von Juden ab , die in früheren Jahr -
Hunderten und im 19 . Säkulum geadelt worden sind . Ja ,
Judenblut fließt in sehr , sehr blaublütigen Adern , und v: el -

leicht bemüht sich der edle von Hammerstein , den ja ein

Aprilscherz - Feuilletonist des „ Vorwärts " zum Nachkommen
des Chammer Stein gesteinpelt , einmal in den „ Deutsch -
Französischen Jahrbüchern " von Marx und

Rüge eine gar erbauliche Korrespondenz aus London

nachzulesen . Den polnischen und großrussischen Bändel -

juden , Hausirern , Hosenhändlern , schlägt der Antrag die

Thür vor der Nase zu . Es rast der See des Antisemitismus
und will sein Jüdchen haben . Und die Konservativen ,
denen die um Böcke ! und Ahlwardt in die Jagdgründe
fallen , um dort auf konservative Mandate mit Waidmanns -

glück zu pirschen , beeilen sich deshalb , ihr antiseuütisches
Herz im Brillantseuerwerk dieses der Ablehnung
sicheren Antrages aller Welt zu zeigen . Man hat es

mit einem wahlpolitischen Kniffe zu thun , der

den Nichts - als - Antisemiten den Wind ans den Segeln
nehmen soll . Wenn dagegen die polnischen Kulis

für die Güter östlich der Elbe waggonweise über die Grenze
geführt werden , uin den heimischen Arbeitern als recht -
lose Lohndrücker eine so schäbige wie für die Groß -
grundbesitzer einträgliche Schmutzkonkurrenz zu
machen , so ist dieser Kulihandel christlich -gerinanische Sozial -
Politik von reineul Wasser . Jedennoch die Judensperre ist
gleichfalls in ih : er rückschrittlichen Mißachtung der modernen

Freizügigkeit , in ihrer kulturwidrigen Feindschaft gegen die

Massenbewegung deS internationalen Verkehrs eine urteutsche
Einrichtung . Nnn gilt es nur noch , die Landarbeiter wieder

schollenpflichtlg zu machen , und einige Herzenswünsche der

Herren von und Woßu sind erfüllt . —

„ Ter Militarismus ist unverbesserlich " , meint

ein fortschrittliches Blatt mit Rücksicht auf die schroffe

taltung
des Herrn von Caprivi in der Militärkommission .

as Blatt hat Recht . Der Militarismus ist unverbesserlich ,
weil er logisch und konsequent ist . Und logisch und kon -

sequent ist er , weil er es sein muß , weil er aufhören
würde , zu sein , wenn er es nicht mehr wäre . Wir freuen
uns ob dieser Unverbesserlichkeit des Militarismus . Sie

zwingt ihn , Farbe zu bekennen und seine wahre kultur -

widrige Natur dem Volk zu enthüllen .
Unverbesserlich sind aber auch die bürgerlichen Gegner

des Militarismus — jedoch nicht aus Konsequenz , sondern
im Gegentheil aus Mangel an Konsequenz , oder wir könnten

auch sagen : aus Konsequenz der Inkonsequenz . Sie sind
charakterlos ihrer ganzen Entwickelung und ihrem ganzen
Wesen nach , und sie sind jetzt in Verzweiflung über die

Konsequenz des Militarismus , dem scharf und rücksichtslos
entgegenzutreten sie nicht den Mulh haben .

Auch dieser Unverbesserlichkeit freuen wir uns , wir ,
die ebenfalls Unverbesserlichen . Unsere Unverbesserlichkeit
fürchtet sich nicht vor der militärischen , und wird diese —

daran zweifeln wir keinen Augenblick — schließlich über¬
winden und mit Stumpf und Stiel ausrollen . —

Sozialdemokratische Minirarbeit . So betitelt sich
ein für die Arbeiterbewegung erfreuliches Eingesandt der

„ K r e u z - Z e i t u n g" vom 17 . d. M. , das wie folgt
lautet :

„Letzten Soontag fuhren ungefähr 400 Sozialdemokraten
von Berlin , Wetzlarer Bahn , ab . um von verschiedenen ent -
legenen Stationen aus weiter auf die Ortschaften zu
marschiren ; so von Michendorf nach Beelitz , Seddin u. f. w.
u. f. w. Von Haus zu Haus , ja von Familie zu Familie
wurde Besuch gemacht , und bei dieser Gelegenheit wurden auch
drei sozialdemokratische Flugblätter , darunter ein Bilderbogen
„ sür den Anschauungs - Unterricht " ausgetbeilt . In Beelitz
konnte der herbeigerufene Bürgerme : ster nebst Gendarm dem

Unfug ein Ende machen . In Seddin durchzogen etwa
40 Sozialdemokraten geräuschvoll die Straßen und kehrten im

entlegennen Stäbchen ein . Nur ein Wirth wies sie hinaus .
Nachdem die Sozialdemolraten in einem anderen Wirthshause
wieder zusammengetroffen waren , brüllten sie sozialdemokratische
Lieder , daß es weit durch das Dorf schallte . ES »st
ein verhängnißvoller Jrrthum derer , welche trotz
aller wissenschaftlichen Formeln unser Volk nicht kennen ,

zu meinen , solch Miniren der Sozialdemokraten schade
nichts . sEs ist eine grundlose Behauptung , daß
auch noch so glänzende Turniere im Abgeordnelen -
Hause und Reichstage eine Aufilärung jfür das Volt herbei -
führten . Dieses glaubt weder Zeitungen noch Flug -
blättern , welche ihm gegen die Sozialdemokratie redeu .
Was vor allem nöthig wäre , das ist dies : Die Behörden
müßten an d: e Schulzen und Bürgermeister — vor allem an
die Schulzen , welche nicht aus noch ein wissen — Ver -

fügnngen erlassen , worin kurz und klar Pflicht und Recht
gegenüber solchen sozialdemokratischen M: neuren auseinander -

gesetzt wird . Alsdann » vürden bei energischem Verfahren die

Guten gestärkt , und die Bösen würden sich fürchten . Nur

wer selbst im Volke steht , weiß , wie das Volk denkt . "

Unverfänglichere Zeugnisse für den Fortschritt und die

vortrefflichen Aussichten der Sozialdemokratie auf dein

platten Lande können wir uns nicht wünschen . Daß die

Jnnkerzeitung nach Büttel und Gendarm zetert , ist ein -

leuchtend , ebenso daß unsere wackeren Genossen sich in ihrer
dilrchaus gesetzmäßige, » Wirksamkeit nicht aufhalten lassen
und die Uebergriffe strebsamer Dorf - Oberhäupter u. dgl .
thatkräftig kraft ihres guten Rechts und gestützt auf die

gesetzlichen Bestiinmuugen zurückzuweisen wissen . „Pflicht "
und „ Recht " bedeutet für die Großgrundbesitzcr - Presse die

gesetzwidrige Niederhalt »mg der Agitation . Trotz alledem ,

die Sozialdemokratie wird fortfahren in ihrer vollsfreund -
lichen — Miilirarbeit . —

Fortschrittliche GeschichtsweiShekt . Die „Vossische
Zeitung " verübt heute in ihrem redaktionellen Pflicht -
artikel über den 18 . März folgende salomonischen Sätze :

„ Etwas Furchtbares ist die Revolution im Volksleben ,
wie Gewitter oder Erdbeben in der Natur . Aber für den

Ausbruch soll man nicht ausschließlich daS Volk verantwortlich

machen . Ter Geschichtssors6,er findet , daß nur zu oft die Re -

gierlingen durch die Verweigerung zeitgelnäßer Reformen d»e

Revolution herbeigeführt haben . "

Ei wie gnädig ! Vielleicht ist der „Geschichtsforscher "
der Tante Voß im stände , uns eine Revolution zu nennen ,

die nicht durch Bcgehungs - oder lluterlassnngssüuden der

Regierungen herbeigeführt war . W i r kennen keine . - - -

Fnsangel . Die Zentrums - Fraktion kämpft

gegen den von der großen Masse der katholr -
schen Wähler auf den Schild gehobenen Fnsangel init

allen , auch den unfeinsten Waffen . Nachdem er für seine
langjährige , an Haftstrafen reiche , nicht gar angenehme
Thätigkeit im Interesse des Zentrums von diesem gescholten
und geboykottet worden ist , regnet es nun Bannfluch cnif
Bannfluch . Ein Extrablatt des „Sauerlältdischen Volks -

blattcs " veröffentlicht folgendes : „ Die Vorsitzende » »
der Zentrunis - Fraktionen des Reichstages
wie des Landtages erklärten auf telegraphische An -

frage : Wir treten Dr . Lieber ' s Aeußerungeu über Eintritt

F»>sangel ' s ins Zelitrnm unbedingt bei . Graf Ballesttim .

Frhr . v. Heereman . Herr Dr . Lieber hat in Grevenbrück
erklärt : Herr F»lsangel ka,ln als Kandidat der Zentrums -
Fraktion nicht anerkannt werden . Die Entscheidung lautet

jetzt : Hie Zentrum ! — Hie Fnsangel ! " Das ist der Tank

vom ultrauiontanismns . Aber die Junker und Pfaffen ,
die Zünstler >»nd Handegen der Fraktion vergessen , daß
das katholische Volt ihres schmähllchen , volksverivustenden
Treibens müde ist , daß es nicht länger die Kastanien für
die Schnapsbrenuer und Brotvertheurer aus dem Feuer
holen will . So wird vielleicht Fnsangel und nicht Böse
gewählt werden trotz aller Bannbullen . —

Nicht vermittelt aber Jemand „ zur Ver -

m i t t l u n g empfohlen " hat Herr von S ch o r -

l e m e r - A I st , wie er den Zeitungen erklärt , in der Sache
Baare und Fnsangel . Herr von Schorlemer - Alft
scheint mit der deutschen Sprache ans etwas gespanntem
Fuße zu stehen . Jemand zur Vermittlung vorschlage »», ist
auch vermitteln . Er wollte wohl sagen , daß er nicht selber
verhandelt habe . Das Geständniß bestätigt nur , » vas uns

von Anfang an klar war , daß die Leitung des Zentrums
jenen skandalösen Vergleich „vermittelt " hat . —

Die Antisemiten sind vielgewandte Leute . Bevor sie
in einen einzelne » Wahlkreis eindringen , erkunÄSM sie sich,



so wird der „Freisinnigen Zeitung * geschrieben , bei ihren
Freunden in demselben , was ihnen die beste Aufnahnie zu
sichern im stände ist : Begeisterung für die Mi -
litärvorlage oder Opposition gegen diese .
Je nachdem halten sie dann ihre Reden in der einen oder
in der entgegengesetzten Richtung . —

Erst Thiele , dann Lange , dann Stolle . Unser
Genosse Heinrich Stolle , Mitglied des sächsischen Landtags .
der bekanntlich bis 21 . d. Mts . eine dreiwöchentliche Ge -

sängnißstrafe verbüßt , weil er einen Knaben , der nach seiner
Meinung bei erfolgter Arretur seitens des Beamten zu
inhuman gepackt wurde , aus den Händen desselben befreite ,
soll — wie wir im „Crimmitschauer Anzeiger " lesen —
durch Verbüßung der Strafe seines Ehrenamtes als
Stadtverordneter in Meerane verlustig
gehen . Das „Sächsische Volksblatt " schreibt hierzu :

Wir möchten dahinter doch ein Fragezeichen machen . Nach
§ 65 der sächsischen Revidirten Slädte - Ordnung hat aus dem

�Stadtverordneten - Kollegium auszuscheiden , wer die Stimm «
berechtigung verliert . Die Stimmbercchrigung verliert
gemäß § 44 unler o. wer eine Freiheitsstrafe verbüßt . Soweit
wäre ja die Sache in Ordnung . Allein es kommt hierbei auf
die vielumstrittene Frage an , ob ein Stadtverordneter
auf die Dauer der Wahlperiode oder nur
auf die Dauer der Freiheitsstrafe auszu -
scheiden hat . Herr von Bosse meint zwar in seinen
Bemerkungen zu § 65 der Revidirten Slädte - Ordnung : Regel
werde sein , „ daß sich ein Gemeindekollegium in seiner Ehre
gekränkt fühlt , wenn ein Mitglied nach Verbüßung einer
Freiheitsstrafe wieder in seine Mitte soll eintreten können " .
Wir können aber kaum annehmen , daß sich das Meeraner Ge -
nieindekollegium dadurch gekränkt fühlen kann , da Stolle das
obige Delikt als warmsühliger , humangesinnter Mensch beging ,
als er den Knaben — nach seiner Meinung — so ungerecht -
fertigt behandelt sah . Das Vergehen ist so leicht , wie nur
immer möglich , gewesen und es würde in der That eine
Härte , wie sie von Bosse im Auge hat , in der Aberkennung
des Stadtverordneten - Mandats wegen dieser zu ver -
büßenden Freiheilsstrafe , liegen . Keinenfalls dürste —
selbst nach der Revidirten Städte - Ordnung — die Mandats -
entziehung auf die Dauer der Wahlperiode erfolgen .
wenn sonst den obwaltenden Umständen Rechnung getragen
wird , sondern das Mandat könnte , zumal eine Ergänzungswahl
inzwischen nicht nölhig wurde , nach Stolle ' s Haitentlassung
von ihm ruhig weiter ausgeübt werden . Freilich , die Praxis
hat uns im Falle Thiele - Wurzen gelehrt , wie wenig derartigen
Gesichtspunkten nachgegangen wird und das Volksurtheil über
derartige Praktiken ist himuielweit verschieden von de », Richter -
und Verwaltungsbeamten - Urtheil . Eine jede neue Wahl lehrt
uns dies : Das Volk wählt seine Braven wieder .
Sollte also wirklich das Meeraner Gemeindekollegium aus Aus -
fchließung Stolle ' s beharre » , so haben die Arbeiter zwar einen
Vertreter ihrer Interessen auf Zeit weniger im Kollegium , da -
für werden sie ihn mit doppelter Stimmenzahl bei der
nächsten Wahl ins Kollegium wählen und — damit er nicht
allem die Treppe hinaus zu gehen braucht , ihm noch zwei bis
vier neugewählte Arbeitervertreter mit auf den
Weg geben ! —

So ist ' s recht ! Nur keinen falschen Hoffnungen sich
hingeben ! Stolle bleibt ausgeschlossen — so will ' s die sächsi-
sche Gemüthlichkeit — und die Arbeiter haben zu thuu ,
was ihre Pflicht ist . —

Serbische Diplomaten . Wie die Belgrader Blätter

berichten , wurde kürzlich in die Kasse der serbischen
Gesandtschaft in Paris ei il Einbruch verübt
und sie ihres mehrere Tausend Franks betragenden Inhalts
beraubt . Der Gcsaiidtschafts - Altachö Popowitsch , der

infolge dessen seines Dienstes enthoben wurde , weist jede
Verdächtigling im osseucn Schreiben an das Journal „ Borba "
mit Entrüstuilg von sich und stellt fest , daß der serbische
Gesandte in Paris eine höhere Persönlichkeit der Ee -

sandlschaft als den Thäter ermittelle . Bei der serbischen
Gesandtschaft in Paris ist nur noch der Sekretär Ristitsch ,
Sohn des ersten Regenten , thätig , und man will

wissen , daß die bevorstehende Beseitigung des Gesandten
Eeorgiewitsch in Paris nnt dieser Angelegenheit
zusammenhängt . —

Koalitionsrccht in — Nuszland . Wie man der

offiziösen „Politischen Korrespondenz " aus Petersburg
schreibt , soll die russische Regierung beschlossen haben , zum
Schutze der Interessen der Fabrikarbeiter ein Gesetz
zu crlasien , „locichcs den Arbeitern das K o a l i t i o n s -

recht , das bisher in der russischen Gesetzgebung unbekannt

ist , unter gewissen Einschränkungen gewähren würde . " Das

Finanzministerium hat eine aus drei Universitäts - Professoren
bestehende Kommission niit dem Auftrage nach Nordamerika

eiltsandt , „ das Arbeiter - Koalitionsrecht in den Unionsstaaten
zu studiren und darüber einen ausführlichen Bericht ab -

zufassen . " Wenn selbst das despotische Rußland diese Frage
praktisch behcmdelii muß , so zeugt das von der Entwicklung
der wirthschaftlichen Zustände im Zarenreiche , wo der Ka -

p i t a l i s m u s treibhausniäßig schnell gereift ist , das

Großgewerbe aiisziichteild und damit neben der schon vor -
handeilen Agrarfrage die Judustriearbeiterfrage schaffend .
Es wird ein seltsam Ding werden , das russische „ skoalitions -
recht unter geivissen Einschränkungen " . Der russische Finanz -
minister Herr Witte , der die Konimissionsmitgliedcr nach
den Vereinigten Staaten schickt , weiß offenbar , daß in Nord -
amerika die Koalitions s r e i h e i t unumschränkt ist , daß
drüben die Gewerkschaften eine soziale Bedeutung haben .
Für russische Zwecke wäre es allerdings dienlicher
gewesen , die Universitäts - Professoren wäreil nach Deutschland
gegangen , wo sie ein durch „gewisse Elnschräilknngeil " zu
einem Messer ohne Klinge gemachtes Koalitions -

„recht " — der Arbeiter gefunden hätten . Denn seien
ivir "gerecht ! Kohlenbarone , Mordspatrioten und Schnaps -
bremier dürfen sich auch in Hinterrußland koaliren ohne
»gewisse Einschränklingeil ". —

Schtveiz . Infolge von Differenzen mit der Redaktion

der „Ardeilerstimme " hat das B n n d e s k o m i t e e des

schweizerischen Gewer kschaftsbundcS seinen
Rücktritt beschlossen. Am 1. April findet die Neuwahl
statt . —

Aus Zürich wird uns geschrieben :
Die zürcherische Direklion des Innern hat verfügt , daß

diejenigen , unler dem Fabrikgesetz siehende » Geschäitsinhaber .
weiche Erlaubniß zur Nacht - oder Sonntagsarbeit
oder zu beiden haben , der lautonalen Fabrikiaspektion bis
späieftens 20 . März einen Slundenpla » eine eichen mit genauer
Angabe der Arbeitseinlheilung der Schichten , sowie der
Zwischenpausen .

Dieser Stundenplan wird von der Direktion des Innern
geprüft und abgestempelt . Derselbe ist hierauf im Fabriklokale
anzuschlagen . Die zuständigen Gemeiuderälhe sind angewiesen ,
die Beobachtung der Bedingungen der betreffenden Bewilli -

jungen , sowie die Jnnehallung der genehmigten Stundenpläne

seitens der betheiligten Firmen strengstens zu überwachen . Für
spätere Aenderungen ist ebenfalls die Bewilligung der Direktion
des Innern einzuholen .

Der Ständerath in Bern hat der Vorlage deS
Bundosratbs betreffend Einfügung eines neuen Artikels in die

Bundesverfassung zugestimmt , welcher den Bund ermächtigt ,
ein eidgenössisches Gewerbegesetz zu erlassen . —

Zum Fall Köster wird der „Vossischen Zeitung " aus

Bern gemeldet :
Das Bundesgericht verweigert die von Deutschland

begehrte Auslieferung des wegen angeblicher Anstiftung
zum Meineide verfolgten Sozialdemokraten Köster auf grund
des Artikels 4 des schweizerischen Auslieferungsgesetzes , indem
die inkriminirte strafbare Handlung des Köster einen über -

wiegend politischen Charakter trägt .

Jedenfalls hat das Schweizer Bundesgericht Recht .
Das Traurige und für die Schweiz Beschämende ist blas ,
daß infolge der Nachgiebigkeit des Bundesraths in der

Asylfrage die so einfache Sache überhaupt einen Moment

zweifelhaft sein konnte . —

Frankreich . JuleS Ferry ist gestern Abend Plötz -
lich gestorben . Das ist sehr zu bedauern . Dieser Mann war

so verhaßt , daß er dem Senat , welcher ihn neulich zum
Präsidenten wählte , sicher Verderben gebracht hätte . Jndeß
auch so hat der Senat genug auf dem Kerbholz , um den

Zorn des Volkes anzustacheln . — Die Anzeichen mehren
sich, welche auf eine baldige Auflösung der Kammer

schließen lassen . Der Panama - Skandal hat seinen Höhe -
pnnkt überschritten — den in Aussicht gestellten neuen Ent -

hüllnngen sieht man mit Gleichgiltigkeit entgegen , da that -
sächlich niemand und nichts »nehr zu kompromittiren ist .
Das politische Schlachtfeld ist mit Leichen bedeckt , und die ,
welche nicht getödtet sind , laufeii mit tödtlichen Wunden

herum und mit dem Brandmal der Schande auf der Stirn .

Was der zögernde Arm der Justiz verschonte , ist von der

öffentlichen Meinung unnachsichtlich abgethan worden . Ob

noch ein paar Sünder mehr oder weniger vor Gericht
kommen , ist für die Beurtheilung des Ganzen gleichgiltig :
die Fänlniß der gesammten kapitalistischen Gesellschaft ist
offellbart worden . Und darauf kommt ' s an .

Ueher die Lage in Frankreich schreibt man uns aus

Paris , den 16 . März :
Die Enthüllungen über den Panama - Skandal nehmen ihren

Fortgang und die Rathlosigkeit der Regierung steigt von Tag
zu Tag . In der Kammer kommt es zu den heftigsten Auftritten ,
die Redner werden mit nie gesehener Leidenschaftlichkeit unter -
brochen und können inmitten des Lärms oft minutenlang nicht
fortfahren ; um die Ruhe herzustellen , genügt dem Präsidenten
die Glocke nicht mehr ; er mich seinen Hut holen lassen zum

eichen , daß er die Sitzung schließen will ; erst angesichts dieser
rohung wird es still ; steht keine Interpellation aus der Tages -

ordiiuyg , so beschwert sich Paul D e r o u l ö d c , daß sein
Zwischenruf , das ganze Ministerium sei eine Lügnerbande , nichl
in den osfiziellen stenographische » Bericht hineingekommen
sei ; der Finanzminister Tirard , der einzige auf der
Ministerbank , springt in äußerster Erregung ans und will

sich auf den Boulangisten stürzen ; nur das Dazwischenspringen
Elemenceau ' s und Pelletan ' s hält ihn davon ab ; es

regnet förmlich Ordnungsrufe und die Zensur wird mehrfach ver -

hängt . Angesichls eines solchen geistigen Zustandes der Kammer
und angesichts der skandalösen Thatsaehen , welche denselben ver¬

ursacht haben , drängt sich die Nothweudigkeit einer Ans -
l ö s u n g des Parlaments immer mehr den Gemüthern auf ;
selbst ein so vorsichtiger Politiker wie Goblel sieht sich jetzt
genölhigt , in seinem Blatte , der „ Petile Republique franoaise " ,
die Auflösung und sofortige Neuwahl als das einzige Mittel zu
bezeichnen , das aus der immer größer werdenden Verwirrung
heraussühren könne . Tic Opvorlumsten jedoch sind nicht so
kleingläubig ; sie wissen , es lebl noch einer , der sie ans der liefsten
Roth erretten kann : Das ist der „ Mann mit der Faust " , der

Bändiger der Boulangistenrotte , der Schlächter von Foürmies ,

Herr C o n st a n s. Und thatsächlich scheint derselbe den

jetzigen Moment für günstig zu halten , ans dem Hintergründe ,
wo er wartend stand , hervorzutreten . Ein Jahr lang halte er
sich von der politiseben Thätigkeit zurückgezogen ; jetzt hat er im
Senat , dessen Mitglied er ist , eine Rede gehalten , welche die

opportunistische Presse sofort als die Rede eines Minister »
Präsidenten bezeichnete . Herr Constans konstatirte in derselben
unter großem Beifall der Senatoren , das Land verlange nach
Arbeit , Ordnung und Ruhe ; man weiß , was das im Munde
eines Constans zu bedeuten hat . In wahren Dithyramben feiert
u. a. der „ Parti National " das Wiedererscheinen des ehemaligen
Ministers auf der politischen Arena . Er steht schon Herrn Eon -
staiis als Nachfolger des Ministerpräsidenten R i b o t . der aller¬

dings kürzlich nur mit genauer Roth die Krise überstanden hat ;
dazu kommt noch der erhebende Gedanke , Herrn Jules Ferry
( da hat mittlerweile der Tod ein Strieh durch die Rechnung ge-
macht . D. R. ) an der Spitze des Senates zu wissen ; und so ruit
das Blatt den Feinden der Republik ( d. h. des Opporlunis -
ums ) srohlockend ein Wehe ! entgegen : „ Der Wirth kehrt in
sein Haus zurück ; schon hört man seinen festen Schritt
ans den Fliesen der Vorhalle erschallen und seine
unnachgiebige Faust ans Thor pochen ! . . . " Zu den Uninög -
lichkeilen gehört ein Ministerium Constans auf keinen Fall ;
es würde zur Klärung der Sachlage beitragen , und den Sozialisten
könnte es nur Vortheil bringen , wenn sie in der kommenden
Wahlschlacht offen vor aller Welt neben Herrn Ferry auch ihren
Todfeind Constans an der Spitze der gegnerischen Armee zu be-
kämpfen haben . Die Agitation ans grund eines Bündnisses der
Sozialisten und des linken Flügels der Radikalen für den Wahl -
kämpf wird übrigens in rührigster Weise� betrieben ; der großen
Versammlung in Calais folgte eine nicht minder wichtige in
Lille , und vor einigen Tagen sind die Abgeordneten Mille -
rand , Lafargue . Jourde und Ferroul zu einer großen
Agitationsreise nach dem Süden Frankreichs aufgebrochen ; die
von ihnen in B o r d e a n x und N a r b o n n e abgehaltenen Ver -

sammlungen halten einen durchschlagenden Erfolg . In Paris
beschäsligt man sich augenblicklich hauptsächlich mit den nahe be-

vorstehenden Stadtralhs - Wahlen , welche die Regierung mit Rück -

ficht auf die Mai - Demonstration schon auf den 23 . April , d. h.
eine Woche früher , anberaumt hat . —

„ Ein Anarchistcnnest " will die französisch -belgische
Polizei vorgestern in Brüssel ausgenommen haben . Da
der 1. Mai wieder naht , so müssen auch die „anarchistischen
Verschwörungen " sich allmälig wieder einstellen . Von

welchem Stoff die sogenannten „Anarchisten " sind , die sich
in Brüssel von der Polizei fangen ließen , erhellt aus der

Notiz , daß ihnen , außer beabsichtigten Massen - Dy-
namyt - Attentaten auch zahlreiche verübte Diebstähle zur Last
gelegt werden . —

VorlelnrettkaviMzes .
Tie Xli . Kommission , welche über die Anträge Ackermann

und über die Anträge der Zenlrumsfraktion ( Rinlelen - Gröber )
bezüglich der Konkursordnung ( Verschärfung der Strafvorschriften
und der bürgerlichen Nachlheile des Konkurses für den davon

Betroffene « «. f. w. ) z « berathen hat , hat vier Sitzungen ge -
halten .

Sämmtliche Sitzungen waren so schwach besucht , daß von
einer Beschlußfähigkeit keine Rede sein konnte . Es gewann über -

Haupt den Anschein , als hätten die Herren Antragsteller ihre

Anträge selbst im Stiche gelassen , denn obengenannte Herren

( Acker niann war besonders eingeladen ) blieben den Kommissions -
sttzungen meist fern .

Die . sozialdemokratischen Mitglieder derselben ( Hein «,

Schmidi - Frankfurt ) stellten daher die Frage , ob denn die Kom -

Mission eine Besserungsanstalt für verwahrloste Kinder sei ?
Die beiden Sozialdemokraten erklärten serner von vorn herein ,

daß sämmtliche Abänderungsvorschläge der Konservativen und
des Zentrums nach ihrer Meinung überflüssig , unzeitgemäß und

schädlich seien .
Die Ackermann ' schen Anträge wurden dann auch ein »

stimmig als durchaus unverständlich und unklar zurückgewiesen .
Auf Antrag der Sozialdemokraten wurde in der Sitzung

vom IS . März oer Vertreter der verbündeten Regierungen ge -
baten , die Stellung der verbündeten Regierungen zu den An «

trägen des Zentrums darzulegen , was auch von feiten des Herrn
Geheimrath Dr . Struckmann in umfassender und gründlicher
Weise geschah .

Herr Dr . Struckmann setzte an jedem einzelnen Para -
graphen des Antrages Rintelen - Gröber auseinander , daß all «

Punkte des Antrages des Zentrums , größtentheils aus der
alten preußischen Konkursordnung hervorgesucht seien ,
ohne daß sich die Antragsteller klar gemacht , daß
alle diese alten Bestimmungen weder in den Rahmen des

heutigen Konkursgesetzes noch überhaupt zu unseren übrigen
Reichsgesetzen passen .

Dieselben seien auch unvereinbar mit unserm heutigen Rechts «
leben und öfientlichen Leben überhaupt , da diese auf ganz andere »

Grundlagen beruhen als die Anträge Rinlelen - Gröber .
Wohl niemals ist ein so unglücklicher Versuch gemacht worde »

unsere Gesetze zurück zu revidire » — und niemals ist ein solcher
Versuch so kläglich gescheitert als dieser , von den höchsten
juristischen Kapazitäten des Zentrums und der Konservativen
ausgearbeitete Verdöserungsversuch der Konkursordnung ; und

zwar zur größten Genuathuung für die sozialdemolratische Partei ,
deren Redner Heine bereits im Plenum den besagten An¬

trägen in denkbar schärfster Weise enlgegengetreten ist und solche
als das hingestellt Hai , was sie wirklich sucd : Anträge um die Lage
des kleinen Mannes zu gunsten gewisser Kreise zu verschlechtern .

hervorgegangen aus einer völligen Unkenntuiß des praktischen
Lesens .

Vom Regienmgstisch ist nun auch noch daS Zeuzniß aus¬

gestellt worden , daß bei besagten Juristen des ZeiNruins auch
eine völlige Unkenntuiß der öffentlichen und Gesetzverhältnisse
vorhanden ist . Mehr können die Herren wohl nicht verlangen .

VavkeittsSirtckiken .
„ Der sozialdemokratische Zukunftsstaat " . Von der unter

diesem Titel im Verlage der „ Vorwär ! s " - Buchhandlung erschienenen
Broschüre , enthaltend sämmtliche Reden , welche gelegentlich der

Zukuiislsstaats - Debatte im Reichstag in den Tagen vom
31 . Januar bis 7. Februar geHallen wurden — ist soeben die
dritte Auslage ( 40 —60 Tausend ) fertiggestellt und werden alle

auf dieselbe gemachten Bestellungen in den nächsten Tagen er -

ledigt .

Von der Agitation . Die Genoffen im 5. badischen
Wahlkreise Freiburg - Waldkirch - Emmendtngen ver -

theillen am 12. März Bebei ' S Rede in ungefähr 100 Ortschaften .
Selbst die enllegensten Winkel des Wahlkreises — in den Bergen ,
Tbälem und Schluchten des Schwarzwaldes — wurden auf -

gesucht , und fast überall sanden die Sehristenoertheiler gute Aus-
nahine , zum Ttzeil selbst in Ortschafte », wo es im Jahre 18S0

noch zu Prügeleien gekommen mar . Ost traktirten die Bauern

unsere Genossen sogar mit Mein und Speisen , was diese nicht
wenig in Erstaunen versetzte .

Fortschritte der Organisation in Oesterreich . In der

Zeit vom 1. bis zum 2S. Februar sind folgende neue Organi -
sationen gegründet worde » : In B ö h in e n : Fach verein der

Berg « und Hüttenarbeiter „ Glück jaus " in Bettelgrün bei Ober -
Leulensdorf ; Sozialdemokratischer Turnverein in Eichwald ;
Arbeiter - Blidnngsverein „ Vorwärts " für beide Geschlechter in

Liebenstein bei Eger . In Mähren : Allgemeiner Arbeiter -

bildungs - und Unterstützungsverein für beide Geschlechter in

Unter - Langendors bei Mahrisch - Neustadt .

Polizeiliches , Gerichtliches ee .
— Neber den Prozeß Rofenow - Förster —• erster «»,

nicht letzterer verklagte zuerst — wird uns ans Chemnitz ge -
schrieben : Im Sommer vorigen Jahres gab der Redakteur des

„ Chemnitzer Beobachters " , Genosse E m l l A o s e n o w , eine

Broschüre „ Kapital und Judenfrage " heraus , welche sich gegen
die Ahlwardt ' sche Agitation richtete und worin der Standpunkt
dargelegt war . den die Sozialdemokratie zu der sogenannten
Judensrage einnimmt . Die antisemitischen Agitatoren waren in

dieser Broschüre mit denselben Ausdrucken beiiamsel , die sie in
der Regel der verhaßte » Sozialdemokratie gegenüver anwenden .
Jedoch war keiner der Agitatoren besonders genannt , sondern
immer von den Agitatoren des Antisemitismus im allge »
meinen gesprochen . Auf grund der Broschüre nannte der

Antisemit Dr . Panl Förster - Friedenau in einer Chemnitzer Auti -
semitea - Bersammlung den Genosse » Rosenow eine » „nichts -
würdigen Verleumder " . Rosenow war in jener Versammlung
nicht zugegen , konnte sich nicht vertheidigen und suchte des -
halb vor dem Richter Schutz , indem er Privatklage ein -
leitete . Tarauf erhob Förster Widerklage und zwar
wegen Beleidigung durch die obige Broschüre , in welcher er gar -
nicht genannt war . Er folgerte : Ich bin zwar nicht persönlich
genannt , jedoch spricht der Verfasser in beletvigenden Ausdrücken
von den antisemitischen Agitatoren in ihrer Gesammlheit . Ich
bin gewesener Reichslags - Kandidat und Agitator der Antisemiten ,
bin also mitbeleidigt und beziehe alle in jener Broschüre von
Rosenow gebranchten Ausdrücke auf mich . Das Schöffengericht
ließ diese Forderung gelten und verurtheilte Kläger und Wider -

klüger wegen wechselseitiger Beleidigung zu je 25 M. Geldstrafe .
Dagegen wurde beiderseits Berufung eingelegt . Aber auch das

Landgericht fand die Förster ' sche Folgerung gerechtfertigt , hob
das erste Urtheil auf und verurtheilte Förster und Rosenow zu
je 100 M. Geldstrafe . —

Nach unserer Ansicht hätte der wackere Genosse Rofenow
besser geihan , die Priorität des Verklagens dem Aatisemilen zu
überlassen . Ein Sozialdemokrat kann sich durch das Geschwätz
der Judenfresser doch nicht im Ernst beleidigt fühlen .

— Das „ Sachs . Volksblatt " hatte eine Korrespondenz
aufgenommen , in der angedeutet war , einem Gemeinderaths -
Mitglied aus Fraureuth — der Name war nicht genannt — sei
beim Kartoffelverkaus auf dem Reichenbacher Wochenmarkt ein
doppelter Boden aus dem Gemäß gefallen . Durch die Notiz
fühlte sich das Gemeinderaths - Mitglied Heinrich Fleischer be -
leidigt , und zwar deshalb , weil ihm von jemand ein Exemplar
der betreffenden Nummer des „ BolksblatiS " zugeschickt worden
war , die de » handschristlichen Vermerk trug : „Heinrich Fleischer
ist gemeint . " Darau,hin verunheilte das Zwickauer Schöffen -
ger cht den verantwortlichea Redakteur des bis dahin noch nicht
bellagt gewesenen . Voltsblatts " zu — vier Monaten Ge -
f ä n g n i ß. In einer zweiten Prozeßsache . wobei es sich um
angedliche Beleidigung des Fabrikamen Dörfelt in Reichenbach
handelte , erfolgte Freisprechung . Die Kosten des VersahreuZ hat
der Fabrikant zu tragen .
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Theater .
Sonntag , den lS . März .

Gpcruhans . Der Freischütz .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kchanspiclhaus . Vasantasena .
Montag : Don Carlos , Infant von

Spanien .
Deutsches Theater . Zwei glückliche

Tage .
Montag : Der Talisman .

Kerliner Theater . Hamlet .
Montag : Der Kaufmann von

Veneoig .
itesstng - Thrater . Die Tragödie des

Menschen .
Montag : Heimath ,

Freie Volksbühne . ( Lesflngtheater ) .
I . Abth . Nachmittag 2�/, Uhr :
Der zerbrochene Krug . Die Groß -
stadlluft .

Wallner - Theater . Die Rosa -
Dominos .

Montag : Der Probcpfeil .
Kroll ' s Theater . Fra Diavolo .

Montag : Die Nachwandlerin .
Nehden « - Theater . Die beiden

Champignol .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Viktoria - Theater . Die Reise um
die Welt in achtzig Tagen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Neuro Theater . Adriene Lecouvreur .

Montag : Der Phonograph . Kleine
Hände .

Frirdrich - Wilhelurltädt . Theater .
Der Bettelstudent .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Modernes

Babylon .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomas - Theater . Ihr Korporal .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

National - Theater . Des Meeres
und der Liebe Wellen , oder : Hero
und Leander .

Montag : Der Kaufmann von
Venedig .

Alerandcrplatz - Theater . Die Kon -
feltioneuse .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellunm
Theater der Veichshalleu . Spezia -

litäten - Vorstellung .
Kaufmann ' o Variete . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Richter ' « Variete . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Mintrr - Garten . Spezialitäten - Vor¬

stellung .

Adolph Ernst - Theater .
Zum 81 . Male :

Modernes Babylon .
Gesangsposse in ll Akten tu Ed. Jacobson
und wr Mannstädt . Couplets theilweise
von 6. Görss . Musik von G. Steffens .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Ansang TVe Uhr .

American - Theater .
Novität ! Novität !

Der Dussel
( Hulpus )

Parodistisch - realistischer Vorgang
in der Dachkammer , frei nach
Ibsen und Tolstoi von Oscar -

Wagner .
lKlemm - Cde . . Martin Bendix . )

Alfred Bender
in seinem neuesten Originalvortrag

Ter Mtonil in Berlin .
Blank , der beste Bauchredner .

Anhaltender Erfolg .

Die Trockenwohner .

Castan ' s

Panoptikum .
Große Ausstellung
lebensgroßer Wachsfiguren u. Gruppen .

Sit « UH« » : 8l >tBbI «t .
Andere Illusionen .

Fantoche - Theater .
Castan ' s Irrgarten . Schreckenskammer .

Passage -

Panopticum .

Neu !
DaS unerklärliche

Verschwinde » eines

frei in der Luft

hängend . Mädchens .

Freundliches Lokal zu verkaufen .
idr . E. M. Annoncenhureau zur „Littfaß -
iule , Gr . Frankfurterstr . 4t) . I8S7b

vnnous Renxm
( Karlstraße . )

Sonntag , den 19. März 1893 :

2 grosse Vorstellungen .
In beiden Vorstellungen Auftreten

sämmtlicher Künstler - Spezialitäten ersten
Ranges , sowie Vorführen und Reiten
der bestdressirten Freiheits - und Schul -
pferde . Nachm . 4 Uhr ( 1 Kind unter
10 Jahren frei ) : Zur Belustigung der
Jugend besond . gewähltes Programm .
Zum Schluß : Die lustigen Heidel¬
berger . — Um 7�/2 Uhr : Ein
Ktinsilerfest . Gr . Ausstattungs -
pant . Neue Einlagen . Kinderorchester
neu besetzt ; neue Musik . Blumen¬
korso . Gr . Brillant - Feuerwerk .

Außerdem a. a. : SMf " Mr. James
Fillis mit dem Schulpferde Genninal .

Morgen Montag , Abends 7' / » Uhr :
Gin Künstlerfest .

Billet - Vorverkauf an der Zirkuskasse
u. beim „ Jnvalidendank " , Markgrafen -
straße 51 ».

_ Fr . Renz , Direktor .

Feen - Palast
Jeden Tag :

*

Cr. SpMliMen - Vsrßellnng .
Passepartouts u. Bons haben Giltigkeit .

Kaufmann ' s Variete
Am Stadtbahuhof Alexauderplatz .

Grosse

Spezinlitnten-Bllrstellnng .
Vollständig neues Vrograluin . |
Tom . Bölling , Original - August .
Truppe Rngoston , Akrobaten .
Kolling Müller , Wasserkünstler .
The Hatinos , Exentrics .
Geschw . Tacianu , Duettistinnen .
Heinr . Bender , Humorist .
Miss Victoria , Jongleuse und

preisgekrönte Schönheir .
Bigö Manö , Ungarischer National - !

Sänger ,
sowie sämmtl . engag . Spezialitäten .f

Anfang Wochentags 8 Uhr .
Entree 50 Pf .

Moritz -
Etablissement

OTori�
Platz , ßnggenhagen . Pfl5

Täglich : InKrumental - Konzert .
Grosser Frühstücks - u . Mittaga -
tisch . Spczial - Ausschauk von Vaheu -
Hörer Lagerbier , hell und dunkel .
SMM ' An Honu - und Festtage »
findet das Konzert in den oberen

Sälen statt .
Entree Wochent . 10 Pf. Sonnt . 2ö Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten ec.

Gratweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

Germania - Koiizert - n .

Konplet - Sänger
sowie großartige Bravour¬

leistungen des
Bon Fertnsio , italienische Man¬

ko linen - und Serenaden - Sänger .
M ? - Zwei Säle - WZ

ck Versammlungen und Vergnügungen ,
owie 6 Billards und 3 Kegelbahnen .

F . Socktke .

Welt - Restaurant
8. Dresdenerstr . 97 .

NMentsche Snnger, i Pers.
ä . Saal : Herr Wehl , plattdeutscher

Komiker , Erl . Ulli Wellini , Soubrette ,
Frl . Hedwig Schumann , Chansonette ,
Otto Seidel , jugendlicher Humorist .
Ans , in der Wecke 7 Uhr , Sonnt . 5 Uhr .

Ich warne Jedermann meiner Frau
auf meinen Namen etwas zu borgen .
da ich für nichts auskomme . H. Maaß ,
Markgrafcndamm 17 . 19975

Die glückliche Geburt eines gesunden
Knaben zeigen hocherfreut an 1903b

Dr . Leo Arons und Frau .

Ter ersten Kassirerin des Vereins
der Plätterinnen und verwandten
Berufsgenossen ,

Frau Emma Schulz ,
zu ihrem heutigen Wiegenfeste ein
donnerndes Hoch und wünschen wir ,
daß Möhring sein Stiebel recht oft ge¬
füllt wird . 2ö6/ö
E. M. F. St . C. Seh . P. B. A. K.

und die gesammten Mitglieder .

Zeiltral -Krallken-ll . SterbeW
iitt öeuWn WöpSlUitr .

Todes - Anzeige .
Am 15. d. Mts . verstarb nach langen

Leiden unser Mitglied , der Arbeiter

Auton Thomas
im Alter von 31 Jahren . Ehre seinem
Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 19. d. Mts . , Nachm . 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Hedwig - Kirchhofes
( Dalldorser Chaussee ) aus statt .

Die Grtsverwaitung Lcrlin .
1895b Bezirk III .

T odes - Anzeige .
Allen Kollegen zur Nachricht , daß

unser Kollege 1910b
August Schmidt

am 16. d. M. plötzlich verstorben ist .
Tie Beerdigung findet am Montag ,

den 29 . März , Nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause Ansbacherstr . 8 aus , nach
dem Louisen-Kirchhof, Charlottenburg ,
statt .
Bio Kollegen der Pianoforte - Fabrlk

von C. Otto .

Todes - Anzeige .
Allen Kollegen zur Nachricht , daß

unser Kollege 1910b
August Schmidt

am 16. d. M. plötzlich verstorben ist .
Die Beerdigung findet am Montag .

den 29. ds . Mts . , Nachm . 3 Uhr , vom
Trauerhause , Ansbacherstr . 8, aus nach
dem Louisen - Kirchhof , Charlottenbnrg ,
statt .

Die Kollegen der Pianoforte - Fabrik
von G. Otto .

Teiles -Anzeige.
Am Dienstag verstarb am Herzschlag

unser lieber Sohn Otto im Aller von
13 Jahren . Beerdigung am Sonntag
Nachm . 4 Uhr auf dem neuen Schöne -
berger Kirchhof , Maxstraße .

Die trauernden Eitern
Aug . Schulz « nebst Fe - au ,

Grunewaldstr . 121 . ( 19396

Concordia - Festsäle
C. Sägei «

Andreasstr . 64 und Krantstr . 38 .
Größtes und schönstes Pracht -

Ctabliffemeut der Residenz .
Heute , sowie jeden Sonntag :

kr . Insirninental - Konzeri .
Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf .

Nach dem Konzert :

Grosses * Sali ,
aasgeführt von 2 stark besetzten

Orchestern .
Meine auf das komfortabelste

eingerichteten großen und kleinen
Säle , sowie 5 " neue Kegelbahnen ,
Billard und Vereinszimmer , stehen
den geehrten Vereinen zur gest .
Benutzung unter koulantesten Be -

dingungen . 59/25

Fortuna - Säle
3 , Strauhberger - Stra�e 3 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball *
Jeden Donnerstag : Grosse Gesell -

schaststlunde .
Empfehle meine Säle zu allen Privat -

Festlichkeiten und Versamminlungen ;
auch sind einige schöne Vereinszinimer

zu haben . 3670L *

In dem 8000 Personen fassenden Prachtsaal der

üeuen Weltsc
»

Kasenhaide , Hasen Halde .LergseWoss - Brauerei .
Sonntag , den 19 . März :

Lillwaliger Mygdamx ! Ms zur Entscheidung
zwischen dem Meisterschaftsringer der Welt

Herr » Carl Abs ans Hamburg
und dem Griechen

Mr. Antonio Merri .
Sirtft ; £ £ Spezialitäten - Vorstellung M

ittä Flli - P«lH- ki >sMkS.
Anfang der Vorstellung VeO Öhr — des Ringkampfes präzise 1/29 Öhr .

Preise der Plätze : Panfenil 5 M. , Sperrsitz ( nummerirt ) 3 M. ,
Reservirt ( nummerirt ) 2 M. , Entree 1 M.

Billet - Vorverkauf findet am Sonntag , Vormittags von 11 —1 Uhr in :
Peen - Palast und in dem Cigarrengeschäft des Herrn läartienzen , Blücherstr . 1

Ecke Plan - Ufer , statt .

Lozlaldemohratiseher Wahlverein

für den III . Berliner Reichstags - Wahlkreis ,
tz Am Montag , den 20 . März , Abends 8' / , Uhr, in

veigWiiUsr ' s Salon , Alte Jakobstr . 48 a

IM " Versenntnlung . - HW
Tagesordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten « lolhenduhi » . 2. Diskussion .
3. Vereins - Angelegenheiten .

Gäste willkommen . Aufnahme neuer Mitglieder . 374/9
Um zahlreiches Erscheinen ersucht De ? Vorstand .

Deffentliche Bolks - Versammlnng
für den 4 . Berliner Neichstags - Wahlkreis (80. )

am Montag , den 20 . März , Abends 8 Uhr ,
im Konzerthaus „Sanssouci " , Kottbuserstraße Nr . 4a °

Tagesordnung :
I . Was lehrt uns der 13. März ? Referent : Genosse Stadtverordneter

Vcgthci - i » . 2. Diskussion .
349/4 * Die Vertrauenspersonen .

SszlMeillcklltlslhtt Wahlmck
für den 4 . Berliner Reichstags - Wahlkreis .

V c v F n m m 1 u tt fl
am Dienstag , den 21 , März d . I . , Abends � Uhr , im

Lokale Wrangelftrahe 9 — 10 .

D- D. : 1. Vortrag des Genossen Reichstägsabgeordneten Molkenbuhr .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste willkommen . Neue Mitglieder werden in der Versammlung auf .

genommen . Eintrittsgeld wird nicht erhoben . Der monatliche Beitrag kostet
29 Pf . Arbeitslosigkeit und Krankheit entbindet von dieser Zahlung .

Das Vereinsvergnügen findet am 2. April ( 1. Osterfeiertag ) , Nach -
mittags 4 Uhr . im Lokale „ Königsbank " , Große Frankfnrterstraße 117 , statt .
Billets s. Person 29 Pf . sind auf den Zahlstellen , in den mit Plakaten ver -

sehenen Geschäften , sowie in den Vereinsversammlungen zu haben .
Hierzu ladet alle Genossinneu und Genossen ein

376/16 Der Vorstand .

Lomldemokratiseher Wahlverein
für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Mitglieder - Versammlung
Dienstag , den 21 . März 1893 , Abends SVa Uhr ,

in P a p e ' s Salon ( früher Knebel ) , Badstrasse Ho . 58 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten , Verschiedenes

und Fragekasten . _ _
249 . 3

■ B & a Gäste haben Zutritt . NM »
Die Zahlstellen befinden sich bei : 1. Frau » Gleinrrt , Müller - u. Fenn -

straßen - Ecke im Lokal ; 2. Strinback . Antonstr . 1, Zigarrengeschäft : 3. Hilgru »

feld , Bergstr . 69 im Lokal ; 4. Huabe , Ruppinerstr . 46 im Lokal ; 5. Jost .

Gnadt , Swinemünderstr . 129 im Lokal ; 6. Emil Schmidt , Tresckow - und

Diedenhofenerstr . - Ecke im Lokal ; 7. Srrm . Mrinstardt , Pappel - Älllee 3 —4 im

Lokal ; 8. $ . Lieoke , Schwedterstr . 33 im Lokal ; 9. Savrrlandt , Beller -
� � � ■" • - - 28 immannstr . 87 im Lokal ; 19. F . Krrmrrschmidt , Moabit ,

Lokal ; 11 . A. Linnrnen , Beusselstr . 57 im Lokal ; KalhomsKi , Calvinstrabe .
Die Zahlstellen bei Rogge , Beteranenstr . 14,

sind eingegangen .
und Fischer . Alt - Moabit 37 ,

Der Vorstand .

Große öffentliche Versammlung

d. Filzsehuharbeiter II. Arbeiterinnen
am Montag , de » Lv . Märs , Abends H | lstr ,

im Lokale des Herrn Seefeldt , Grenadierstraße 33 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Der Streik bei Landsberger . 4. Verschiedenes .

155/12 Die Kommission .

Deutsch . TischlerVervand
( Zahlstelle Berlin ) .

Dienstag , den 21 . März , Ab . 3>/z Uhr , bei Hoffmann , Oranienstraße 189 :

Pir Versammlung . " WU
Tagesordnung :

1. Vortrag . Referent Dr . Liitgcua ». 2. Diskussion . 3. Verbands -

angelegenheiten . 4. Verschiedenes . 317/13 "

VorftandSfitzung am Donnerstag , den 23 . März bei Schöning , Stall -

schreiberstraße 29 . _ _ Die Ortsverwaltung .

Mfischr WesrUschast .
Sonntag , den 19 . März , Abends S' /e Ilhr :

1. Arminhallen , Kommandantenstraße 29 . Vortrag von Fräulein
Baader über : „ Die kulturelle Mission des Muhamedanismus . "

2. Grenadierstraste SZ bei Seefeldt . Vortrag von Herrn Dr . Wen !
über : „ Die soziale Frage , eine Magensrage . " 141/9

Damen und Herren als Gäste sehr willkommen .
Nach den Vorträgen geselliges Beisammensein und Tanz .

AHbc�ep - BildungsschuleCNord ) .
Ipüf " Große Versammlung " lai

am 19 . März er . , Abends 6 lihr ,
im Saale des Herrn Philipp , Rosenthalerstrasse 38 .

Tagesordnung : 1. „ Optimismus und Pessimismus " . Referent : Herr
Wild . Banniann ( Schüler der Arbeiter - Bildungsschule ) . 2. Diskussion . — Nachher

Tanz und geselliges Beisammensein . Gäste , Damen und Herren , sehr will »
kommen ! Die Schuthommisston . fl853b�

Achtung ! Achtung !

Sozialdemokratischer Agitations - Kind
für den Osten Kerlins .

Große öffentliche

Versammlung für Frauen und Manner
am Dirnstag , den 21 . März 1893 , Abends 8 Uhr ,

im Lokale Königsbank , Große Franliurterstraße Nr . 117 .
TageS - Ordnung :

Vortrag des Herrn Stvse aus Hamburg über : Vir Tstolera i » HamstUt ' g »
erläutert " durch 49 Lichtbilder .

Entree 19 Pf . Entree 19 Pf .
Im Interesse der Besucher ist pünktliches Erscheinen erwünscht .

19496 Der Einbernfer .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW , Beuthstraße 3. *%**«• *«*



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
llv . 67 . Sonntag , den 19 . Marz 1893 . 19 . Jahrg .

Vorlomenlsbevtryte .
Deutscher Reichstag .

70 . Sitzung vom IS . März Iö93 , Mittags ! Uhr .
Am Bundesralhstische : v. Bötticher , v. Marschall .

v. Maitz ahn . v. Kaltenborn , v. Haag , v. Watter .
Zur ersten Lesung steht die Novelle zum Militär -

p e n s i o n s - und zum Reichsbeamten - Gesetz . sowie
zum Gesetze betreffend den Reichs - Jnvalidenfonds .

Kriegsminister v. Kaltenborn - Trachau : Die Vorlage be -
zweckt vornehmlich . Mängel zu beseitigen , welche sich im Laufe
der Zeit herausgestellt haben und durch zeitgemäße Bestimmungen
ersetzt werden müssen . Es sind mehrfach hierbei Resolutionen
berücksichtigt worden , welche der Reichstag gefaßt hat . Einige
andere Resolutionen sollen zum Gegenstaude besonderer Gesetze
gemacht werden . Es werden die Verlürzungen der Militärpension
bei Eintritt der Berechtigten in den Kommunaldienst nicht mehr
erfolgen . Es soll die Kriegs - Jnvalidenpension erhöht werden .
Ich hoffe , der Reichstag wird der Vorlage sein Wohlwollen ent -

gegenbringen .
Abg . Picschel ( natl . ) : Die Vorlage bringt vieles , was mit

Freude zu begrüßen ist . aber sie bringt nicht genug .
Aus Gründen der ausgleichenden Gerechtigkeit müßte auch
den in den Reichs - oder Staatsdienst getretenen Beamten
die Militärpension voll belassen werden ! denn die Pension
ist doch eine Vergütung für früher geleistete Dienste .
Die Durchführung dieses Grundsatzes würde auch gar nicht so
kostspielig sein . Nach der Vorlage soll die Pension des Sekonde -
oder Premierlieutenants vollständig wegfalle », wenn das Gehalt
3000 M. beträgt . Das bedeutet ja gegenüber dem bestehenden
Zustand einen Fortschritt , ist aber keine gründliche Abhilfe und
die finanziellen Rücksichten , auf welche sich die Vorlage bezieht .
sollten hier nicht ausschlaggebend sein . Die Verbesserung der
Lage der Kriegsinvaliden von 1864 und 1866 soll durch besonderes
Gesetz erfolgen ; wir können nur wünschen , daß dasselbe that -
sächlich noch in dieser Session zur Vorlage und Erledigung ge -
langt . Nicht aller Verbesserungen der Vorlage theilhaftig werden
die vor 1874 penflonirten Ossiziere und Unlerosfiziere . Bestehen
bleibt auch die Ungleichheit , daß ein in den Staatsdienst treten -
der pensionirter Offizier und Unteroffizier keine Umzugskosten er -
hält . Es kommt noch eine ganze Menge minutiöser Punkte in
Betracht , die indeß im Plenum unmöglich erledigt werden
können . Ich empfehle die Vorlage ebenfalls dem Wohlwollen
des Hauses und beantrage die Ueberweisung derselben an eine
Kommission .

Abg . Hartmann ( dk. ) : Wir danken den verbündeten Re�

gierungen für die Vorlage , mit welcher sie eine Reihe von
Wünschen des Reichstages und der Bethciligten zu erfüllen sich
bestrebt haben . Wir sind daiür dankbar , aber damit nicht
zufrieden ; wir verlangen mehr und hoffen , daß es in
der Konnnisston möglich sein wird . mehr zu erlangen .
Ich beantrage eine Kommission von 21 Mitgliedern niederzusetzen .
Die Erhöhung der Pensionen sollte durchgehend , auch für die

Hinterbliebenen , erfolgen ; die Verweisung aus die allerhöchste
Gnade sollte mehr in den Hintergrund treten . Die Kriegs -
invaliden aus der Zeit vor 1870/71 müssen den späteren gleich -
gestellt werden ; in dieser Richtung ist uns ja allerdings ein

eigener Gesetzentwurf in Aussicht gestellt . Die Anrechnung der

Pension soll nur bei den in den Kommunaldienst tretenden Pen -
sionären fortfallen . Das genügt uns nicht ; wir sind da der -
selben Ansicht wie der Vorredner . Die zahlreichen Einzelbestim -
inungen der Vorlage bringen theils materielle Verbesserungen der

Lage unserer Pensionäre , theils beseitigen sie eine Menge vor -

handener Ungleichheiten und Unklarheiten . Nicht einverstanden
bin ich mit der Bestimmung , wonach das Recht auf den Bezug
der Penston erlöschen soll wegen Vernrtheilung wegen Hoch -
verraths , Landesverraths und dergleichen . Dagegen müssen wir

uns erklären . Eine Pension kann nicht gerichtlich aberkannt
werden und darf auch durch strafbare Handlungen nicht berührt
werden . Besonders bedenklich ist uns , daß diese Bestimmung
sogar rückwirkende Kraft erhalten soll .

Abg . v. Schöning ( dk. ) : Nach den geltenden Bestimmungen
werden demjenigen Ospzier , der infolge seiner Verwundung mehr
als 2 Monate in einem Lazareth auf französischem Boden krank

gelegen hat , 2 Dienstjahre angerechnet , demjenigen , der zufällig
i » ein deutsches Lazareth transportirt wurde , nicht . Diese
Ungerechtigkeit trifft etwa 400 Offiziere . Wir behalten uns
die Stellung eines besonderen Antrages zur Beseitigung dieser
Ungleichheit vor .

Sonnkngsplnuderet .
R. C. Herr Ahlwardt hat dem Reichskanzler und dem

Kriegsminister bis zur dritten Lesung des Etats das Leben

geschenkt . Barmherzig ist Herr Ahlwardt und von großer
Güte . Seitdem sich bei Herrn Pickenbach durch einen bis -

her noch nicht aufgeklärten chemischen Prozeß eine echt
goldene Uhr in ein Talmifabrikat verwandelt hat , scheuen
selbst die Gerichtsvollzieher die nähere Berührung mit den

professionsmäßigen Antisemiten , weil sie vor unnatürlichen
und unliebsamen Ueberraschungen nicht sicher sind ; aber

Herr Ahlwardt ist nicht Herr Pickenbach , obgleich sie beide

intime Beziehungen mit " dem Mann des blauen Siegels
aus leicht erklärlichen Gründen sorgfältig vermeiden . Aber

das muß wenigstens zum Ruhme unserer Mitmenschen gesagt
werden , daß Herr Ahlwardt von seinen Freunden nicht so
leicht im Stich gelassen wird .

Es ist eine schöne Sache um den Treppenwitz , und der

Treppenwitz des Herrn Ahlwardt ist für seine Freunde

geradezu vernichtend . Das Organ für Wohlfahrt , Freiheit
und Macht , welches nach den unvergänglichen Grundsätzen
des Herrn Johann Ballhorn stilisirt ist , verleugnet seinen
Protektor nie , und es muß für Jedermann ein

äußerst wohlthuendes Gefühl sein , wenn man immer das ,
was man bei passenden Gelegenheiten hätte sagen können ,
noch nachträglich am nächsten Morgen in der Zeitung ge -
druckt vorfindet . Man erhält dadurch bei seinen Anhängern
ein gewisses Relief , man erwirbt dadurch den Ruf eines

geistreichen Mannes und hat keine weiteren Auslagen . Mögen
die übrigen Deutschen , deren Rektor Herr Ahlwardt nicht
ist , denken , was ihnen beliebt — das genirt einen wahr -
hasten Urgermanen nicht , denn schließlich behaupten heute
immer noch alle Semiten und die in ihrem Solde stehen ,
daß auch der dümmste Rekrut mit einer Judenflinte den

tapfersten General erschießen kann , wenn er ihn nur trifft .
Auf praktische Proben wird und kann sich ein Mann von

der Bedeutung des Herrn Ahlwardt natürlich nicht einlassen ,
die Augen Europas sind auf ihn gerichtet und wäre nicht
der Herr General Spitz , so würde die Welt entschieden in

Verlegenheit wegen anregender Gesprächsstoffe gerathen .

Abg . Seelig ( dfr . ) bedauert , daß man sich auch bei dieser
Gelegenheit in der Militärverwaltung nicht hat entschließen
können , die vor 1848 aktiv gewesenen schleswig - holsteinschen
Offiziere zu berücksichtigen . Alle Schritte , welche diese gethan
haben , um eine höhere Pension zu erlangen , seien vergeblich ge -
wesen ; eine angestrengte Zivilklage habe mit Abweisung und mit
der Verurthcilung zur Tragung einer ganz erheblichen Kosten -
summe geendet . Ihre letzte Hoffnung hätten sie auf die jetzige
Vorlage gesetzt ; aber auch diese lasse sie im Stich , und so müßten
diese Unglücklichen bei ihren winzigen Pensionen bleiben , wenn
ihnen nicht der Reichstag zu Hilse kommt .

Generallieutenant v. Spitz : Nach der Novelle sollen auch
die schleswig - holsteinschen Ossiziere , welche der Vorredner im

Auge hat, den Bestimmungen dieses Gesetzes unterstellt werden ;
sie werden nur derjenigen Bestimmungen nicht theilhaftig , welche
nur Theilnehmern äm Kriege von 187 ( 1/71 zu theil werden sollen .

Abg . v. Giiltliugen ( Rp. ) bekämpft ebenfalls die Ver -
schiedenheit , welche dadurch geschaffen werden soll , daß nur beim
Eintritt in den Kommunaldienst die Militärpension nicht gekürzt
werden soll . Diese Bestimmung sei eine große Ungerechtigkeit
gegen diejenigen , welche in den Staats - oder Reichsdienst
treten . Mas die Aberkennung der Pension infolge Bestrafung
wegen Hochverraths , Landesverraths , Kriegsverraths oder wegen
Vergehnngen gegen das Gesetz , betreffend den Verrath
militärischer Geheimnisse , betrifft , so steht Redner im Gegensatz
zu dem Abgeordneten Hartmann durchaus auf dem Boden der
Vorlage und pflichtet der dort gegebenen Begründung bei ,
wonach es im höchsten Maße zur Verwirrung des Rechtsgefühls
beitragen müsse , wenn einem Offizier , dessen Beruf der Schutz
des Vaterlandes ist , die Penston sortgezahlt werden muß , nach -
dem er sich soweit vergessen hat , daß er verrätherische Hand -
lungen unternimmt , welche geeignet sind , die Wohlfahrt des

Reiches zu gefährden . Bedenklich sei nur die rückwirkende Kraft ,
die dieser Bestimmung im Widerspruch mit dem geltenden Straf -
gesetzbuch beigelegt werden soll . Auch die Reichspartei wird für
Kommissionsberalhung stimmen .

Abg . Gröber ( Z. ) hält ebenfalls den Gesetzentwurf für ganz
glücklich entworfen und die Mehrzahl seiner Einzelbestimmungen
für annehmbar . Für die Vorprüfung sei aber nicht sowohl eine
Spezialkommission als vielmehr die Budgetkommission geeignet .
( Sehr richtig ! links . ) In betreff der Hauptfrage , ob und wie
weit die Pension bei Eintritt in den Staats - , Reichs - oder

Komnmnaldienst gekürzt werden soll , könne er die Lösung der
Novelle als die beste nicht anerkennen . Viel richtiger würde es
sein , bezüglich der Pension selbst einen Unterschied zu machen und
die infolge von Dienstbeschädigung bewilligte Penston durchweg
unverkürzt weiter zu gewähren .

Abg . Schmidt - Frankfurt ( Soz . ) : Ich möchte bei dem vor -
liegenden Gesetzentwurfe , in welchem verschiedene Fortschritte
vorhanden sein mögen , auf die Bestimmungen bezüglich der Fest -
stellung der Invalidität , namentlich derjenigen Invaliden , auf -
merksam machen , die nicht infolge einer äußeren Beschädigung ,
sondern infolge einer Krankheit sich Schädigungen zugezogen
haben . Nach Z 62 des Gesetzes sollen die erlittenen Dienst -
beschädigungen auf grund einer militärärztlichen Bescheinigung
festgestellt werden . Die Gefahr liegt sehr nahe , daß bei gewissen
Krankheiten , z. B. Rheumatismus , wo man leicht Simulation
annimmt , der Betreffende als Halbinvalide erkannt wird und
keine Entschädigung erlangen kann . wenn er nicht
gleichzeitig eine äußere Dienstbeschädigung erhalten hat
oder an egyptischer Augenkrankheit leidet . Ein Mann ,
der fünf Jahre bei der Marine gedient hat , hat mir
in einer Bittschrift , die ursprünglich an den Abgeordneten Eugen
Richter gerichtet war , seinen Fall dargelegt . Redner verliest das
Schriftstück , aus dem hervorgeht , daß der Mann am 1. Februar
1887 gesund in die Marino eintrat und am 1. Oktober 1891 mit
chronischem Gelenkrheumatismus behaftet entlassen wurde . Im
Jahre 1888/89 hatte er an Bord des „ Leipzig " in Ostasrika zu -
gebracht . Er machte den Feldzng gegen Buschiri mit und zog
sich infolge des aufreibenden Dienstes , der Verhältnisse in den
Tropen und mangelhaften Essens Gelenkrheumatismus zu.
Später brach sich der Mann infolge dieses Leidens noch das
linke Schlüsselbein , ivelches schlecht geheilt wurde und ihn noch
mehr in seiner Berufsthätigkeit beeinträchtigte . 40 Wochen lag
er im Marinelazareth an Bord des „ Leipzig " und
wurde ohne jegliche Unterstützung ungeheilt entlassen .
Sein Gesuch bei dem Bezirkßkommando um Gewährung einer
Jnvalidenpension hatte keinen Erfolg . Ebenso zwei Rekurs -
gesuche an das Oberkommando der Marine und an das Reichs -

Auf diesem sehlerreichen , mangelhaften Erdenrund giebt
es bekanntlich keine Einrichtung , die so tadellos wäre ,
wie das Militärwcsen . Jedermann , unter dessen Füßen
jemals ein Kasernenhof gedröhnt hat , weiß , daß es

keine größere Annehmlichkeit giebt , wie den Aufenthalt
im strengen Arrest . Eine wohlthuende Dunkelheit ,
welche Augenentzündungen verhütet , nimmt den Pensionär
auf , eine mollige Pritsche mit verlockendem Holz -
Polster ladet zu süßen Träumereien ein , aus dem Wasser -
krufl sprudelt , wenn nicht gerade eine Maus ein vor -

zeitiges Ende in demselben gefunden hat , ein nie ver -

siegender Quell froher Laune , und den Ueberfluß an

Kommißbrot kann der Patient in vielen Fällen freigebiger -
weise an Ratten vertheilen . Natürlich muß man sich bei

der Schilderung derartiger Annehmlichkeiten ein impertinentes
Lächeln auf das Entschiedenste verbitten , den unzeitgemäßes
Lachen ist immer ein Zeichen dafür , daß der Lacher einer

Belehrung überhaupt nicht mehr zugänglich ist . Im Reichs -

tage herrscht leider keine Disziplin , die militärische Straf -
gewalt ist in dieser zügellosen Gesellschaft immer noch nicht
zur Durchführung gebracht , und ein General , der von einem

Abgeordneten , und wäre er auch nur ein Volksparteiler ,
ausgelacht wird , hat kein anderes Hilfsmittel , als auf die

Annehmlichkeiten der Festung Spandau hinzuweisen . Es

bedarf kaum weiterer Ausführungen , um den Nachweis zu er -

bringen , daß die militärische Autorität bei den Verhandlungen
im Reichstage bedenklich ins Schwanken geräth . Ein General

sollte einfach „Stillgestanden " kommandiren , jeder Abgeordnete
hätte sich von seinem Platz zu erheben , und stillschweigend
und ehrerbietig das anzuhören , was eine höhere militärische
Weisheit ihm mitzuthcilen für gut befindet .

Bevor eine derartige Neuerung nicht eintritt , wird auch
die Nörgelei nicht aufhören . Die Regierung ist unter den

heutigen Verhältnissen immer noch darauf angewiesen , für
ihre Pläne mit den primitiven Hilfsmitleln , die ihr ver¬
blieben sind , Stimmung zu machen . Daß die Arbeiter in

den königlichen Werkstätten durchaus mit allem , was die

Regierung wünscht , einverstanden sind , bedarf keiner näheren
Darlegung , und daß sie ihre glühenden Wünsche für Er -

höhung der Militärlasten schließlich in Petitionen an den

Reichstag sormnliren , ist ihr gutes Recht und vor allem

Marine - Amt . Seine Klage gegen den Marinefiskus wurde ab -

gewiesen und auch seine Eingabe an den Kaiser blieb ohne Er -

folg . Infolge dessen kann der Mann seinen Berus als Schlosser
nicht betreiben und verdient bis jetzt keinen Pfennig Geld . Seine

Bemühungen bei der Eisenbahn oder Post unterzukommen , waren

vergeblich , und er ist auf die Hilfe mitleidiger Menschen an -

gewiesen . ( Vizepräsident Graf v. B a l l e st r e m bittet den
Redner , im weiteren Verlauf seiner Rede nicht wieder solche
langen Schriftstücke vorzulesen . ) Ich habe den Mann selbst ge -
sehen und mich überzeugt , daß er arbeitsunfähig ist . Solche
Fälle kommen nicht so vereinzelt vor und wir sollten umsomehr
auf Abhilfe bedacht sein , als an die Soldaten im
Dienst große Anforderungen gestellt werden und solche inneren
Leiden häusig durch Mißhandlungen hervorgerufen werden . Das
Mililärsystem , welches auf der einen Seite unter Umständen dem

einzelnen so vielen Schaden bringt , muß auch auf der andern
wieder angehalten werden , das möglichst wieder gut zu machen .
Die Gesundheit kann in vielen Fällen nicht wiedergegeben wer -
den , aber vor dem äußersten Elend sollten wenigstens die Be -

troffenen geschützt sein . Die Invaliden müssen nicht nur durch
den Militärarzt , sondern auch durch andere Behörden genauer
untersucht werden , dann werden auch die Soldalenmißhand «
lungen abnehmen .

Abg . Richter ( dfr . ) erklärt den Gedanken des Abg . Gröber

bezüglich der Kürzung der Pension für sehr richtig , will aber
weiter auf denselben und die vielen kleinen Bestimmungen des

Gesetzes um so weniger eingehen , als der jetzige Reichstag doch
demnächst aufgelöst werden würde und eine Verabschiedung der

Vorlage gar nicht mehr möglich ist . Wenn die rechte Seite sich
freigebig beweise für bessere Versorgung verabschiedeter Soldaten ,
so solle sie doch auch daran denken , daß die Millionen

nicht auf der flachen Hand wüchsen , oder wolle sie vielleicht
dafür von der Liebesgabe für die Brenner etivas hergeben ?
(Heiterkeit links . ) Die Steigerung der Lasten für das stehende
Heer und namentlich die jetzt dem Reichstage angesonnene neue

Vermehrung dieser Lasten absorbirte schließlich alle disponiblen
Reichseinnahmen , und für alle übrigen Zwecke , auch für die

bessere Versorgung der verabschiedeten Offiziere und Unteroffiziere
und Gemeinen bliebe nichts mehr übrig .

Abg . Menzer ( dk. ) : Die Versorgung der Kriegsinvaliden
des Deutschen Reiches ist bisher eine mehr als ärmliche . Die
Männer , welche in dem Kriege von 1870/71 ihr Blut für die
Wiederherstellung des Deutschen Reiches vergossen haben , könnten
mit Recht von dem Vaterlande erwarten , daß sie aller Sorge um
das tägliche Brot enthoben würden . Die Budgetlommission wird

ja auch im stände sein , diesen patriotischen Erwägungen Rech -
nung zu trage », wenn ich es auch für besser gehalten hätte , eine

besondere Kommission niederzusetzen . In England und Holland
kennt man eine Verkürzung der Pensionsbeträge überhaupt nicht ;
wir sollten uns in dieser Beziehung ein Beispiel an ihnen
nehmen . Die Weiterzahlung der Pension an solche , welche in den
Kommunaldienst treten , giebt unzweifelhast zu neuer tiefgehender
Unzufriedenheit Anlaß bei Allen , welche in den Reichs - oder
Staatsdienst getreten sind . In dem Reichs - Jwoalidenpensions -
fonds , der noch 1891/92 413 Millionen Mark be -
festen hat , müssen doch sicher noch die Mittel vor -
Händen sein , welche eine unverkürzte Zahlung der Pension
an alle Kategorien von im Zivildienst Angestellten ermöglichen .
Die Jnhibirung der Pensionszahlung bei Verurtheilung wegen
Hoch - und Landesverrath kann ich auch nicht billigen ; ebenso
erscheinen mir die Präklusivfristen von 6 Jahren für die Geltend -
machung von Vcrsorgungsansprüchen wegen im Kriege erlittener
innerer Dienstbcschädigungen und die von 1 Jahre für Unter -
offiziere und Soldaten , welche im Frieden Dienstbeschädigungen
erlitten haben , zu kurz .

Abg . Osann ( natl . ) sieht in der Bestimmung , daß die Pension
solchen Personen , welche wegen Hoch - und Landesverrath ver -
urtheilt sind , aberkannt werden solle , einen sehr gerechtfertigten
und durch die Verhältnisse gebotenen Schritt der Gesetzgebung .
Man könne doch dem Offizier , der gegen den Bestand des Reiches
Verbrecherisches unternommen hat , nicht noch eine Pension in die

Hände liefern , die dieses selbe Reich ausbringen muß . Es sei
nicht zu erkennen , wie man sich mit einer solchen Vorschrift auf
eine schiefe Ebene begebe . Auch dieser Redner knnn es nicht als
gerecht gelten lassen , daß beim Eintritt in den Kommunaldienst
die Pension weiter gezahlt werden soll , beim Eintritt in den
Staats - oder Reichsdienst aber nicht . Wie soll es gehalten
werden mit den Schulen , die vom Staate subvenlionirt werden ?
Durch eine solche Auslegung würde ja auch der Vortheil , welchen

ihr freier Wille , an dem nicht gedeutelt werden soll . Von
der Freudigkeit des Volkes , das letzte Bett zu versetzen , um
nur den Steuererheber zu befriedigen , darf auch jeder
Patriot überzeugt sein , denn es ist süß und ehrenvoll ,
für das Vaterland zu blechen . Aber davon abge -
sehen , so beweisen andererseits die Versechter der

Militärvorlage ziemlich häufig , daß sie ein außer -
ordentlich geschärftes psychologisches Verständniß für
die tiefsten Regungen der Volksseele besitzen . So die Fest -
lichkeit , die kürzlich bei Gelegenheit der Einweihung einer
Kochschule gefeiert wurde . Eine besonders erleuchtete Staats -

stütze hielt es auch hier für angebracht , für die Bewilligung
der Militärvorlage einzutreten , und wahrscheinlich hatte sich
dieser Herr seine militärischen Eroberungen ebenfalls in
einer Küche geleistet . Es unterliegt keinem Zweifel , daß
der patriotische Redner in der Kochschule es sehr gut gc -
meint hat , ob sich aber gerade hier ein besonderer Einfluß
geltend macht , der auf die Beschlüsse des Reichstags von
sieghaftem Eindruck ist , muß in aller Bescheidenheit bezweifelt
werden .

Während auf der einen Seite glühend gewünscht wird ,
daß die Armee so ungeheuerlich verstärkt wird , wollen auch
die Agrarier nicht in ihren allgemein nützlichen Bestrebungen
zurückbleiben . Sie schreien unentwegt weiter nach Ver -
theuerung des Brotes — nicht für sich, selbstverständlich —

sondern nur für die armen Leute , die es ja dazu haben .
Bei wilden Scktgelagen weinen sie sich ihren eigenen Roth -
stand vor , und es ist unerhört , daß niemand ans sie hören
will . Der Graf von Caprivi ist bei ihnen „ unten durch " ,
wie man wohl zu sagen pflegt , und sein Amtsvorgänger
bewies ihm ja auch neulich , daß er von seinem Amte so
gut wie nichts verstände , weil er keinen Strohhalm und
keinen Ar besitze. Armer Gras in der Zwickmühle : auf der
einen Seite die vom Staatsmann Bennigsen angebotenen
achtundvierzigtausend Mann nicht annehmen zu können , auf
der anderen Seile die kleine aber mächtige Partei gegen
sich — ach, Reichskanzler gewesen zu sein , ist manchmal
auch eine ganz schöne Erinnerung . . . . .



man den Pensionären zuwenden will , wieder aufgehoben werden .
Es seien freilich die Hoffnungen der Interessenten durch die
beabsichtigte Abzweigung von 67 Millionen ans dem Reichs -
Ii . validensonds für Rdchszwcckc erheblich geschwächt worden .
Aber auch nach dieser Abzweigung blieben noch reichlich Mittel
übrig , um , wenn auch nicht in vollem Maße , die Gleichstellung sännnt -
licher Kategorien lnnsichtlich des unverkürzten Weitcrbezngs der
Pension zu ermöglichen . Sluch die Militärvorlage bilde für ihn
in dieser Beziehung kein Hemmniß . Man dürfe doch nicht außer
Betracht lassen , daß die Lebensverhältnisse seit 1S71 und 1874
ganz andere geworden sind , daß die Pensionen , welche damals
ausreichend schienen , es heute nicht mehr sind . Die Budget -
kommission sei ja gewiß auch sachverständig für diese Vorlage .
aber sie habe doch so eine instinktive Neigung zu sparen , und
man muffe hoffen , daß diese Neigung zurücktreten werde vor der
entschlossenen Absicht , eine Menge früher begangenen Unrechts
und zugefügten Unheils wieder gut zu machen . ( Beifall bei den
Nationalliberalen ) .

Abg� Graf DonglaS ( dk. ) hat seiner Zeit zusammen mit dem
Abg . Menzer die Resolution eingebracht , welche den verbündeten
Regierungen die Beseitigung der in den Pensionsgesctzen ent -
haltenen Härten und Unbilligkeiten ans Herz legte . Diese Be -
seitigung erfolge in der Vorlage nur in sehr bescheidenem Maße .
Die finanzielle Aufbesserung , die Erhöhung der Kriegszulage von
6 auf 9 M. , sei verschwindend . Es müsse endlich einmal der
Modus der EinkommenSbcrechnung bei Pensionären in Wegfall
kommen , wonach auch häusliche Arbeit auf die Pension an »
gerechnet wird . In dieser Beziehung muffe die Kommission Ab »
Hilfe schaffen .

Abg . Liebermanu vou Gonneuberg ( Antisemit ) : Herr
Richter pfeift hier ein Rattenfängerlied an die Wähler , soweit
sie Militärpenflonäre sind , sie möchten ja nicht Freunde der
Mititärvorlage wählen , da sonst ihre Pensionsbezüge gar nicht
erhöht werden könnten . Ein Rohspiritns - Monopol wurde alle
nöthigen Mittel für beides liesern . Herr Richter rechne nicht
mit dem Patriotismus der alte » Soldaten , die wollen nicht auf
Kosten der Sicherheit des Vaterlandes eine Erhöhung ihrer
Pension haben , sie werden nicht hören auf das Pfeifen des
Rattenfängers von Hagen . (Heiterkeit . )

Präsiden : vo » Lcvcholv verweist dem Redner den letzten
Ausdruck als unparlamenlarisch .

Abg . Richter : Ich habe von den Herren Antisemiten nie -
mals eine fachliche Rede gehört ; die Herren sind ja auch nur
sehr selten hier im Hause . Von einer Wahlrede ist hier um so
weniger die Rede , als ich schon vor l ' /e Jahren zuerst in dieser
Legislaturpkriode den Antrag auf Verbesserung der Lage der
Kriegsinvaliden eingebracht habe , auf den jetzt dce Vorlage folgt .
Herrn von Liebermann ' s Beschästigung datirt jedenfalls nicht so
lange her , sondern wohl erst von heute . Die Steigerung
der PcnsionSlast in den nächsten Jahren «st ja durch
die Kriegsverwaltung selbst in der Militärkommission
festgestellt . Dos konnte Herr von Liebermann wissen ,
wenn er nicht so viel außerhalb des Hauses zu thun hätte .
Ein gutes Herz für die Pensionäre dokumentire stch sehr leicht ,
aber jede neüe Steuer errege Unzufriedenheit Herr Osann ver¬
lange reichlichste Berücksichtigung aller Ansprüche der Pensionäre :
Herr v. Bennigsen obrr habe in der Kommission erklart , es
würden jetzt in wahrhaft beschämender Weise Kulluraufgaben
wegen der Steigerung der Militärlasten zurückgestellt . Erst ganz
kürzlich läßt die preußische Regierung im ganzen Lande die
Staatszuschüsse für das Fortbildungsschulwesen um 19 pCt . re -
duziren . Herr v. Liebermann schlagt als neues Steuerprojekt
das alte Spirilusmonopol vor . welches lediglich den Konsum ver -
theuern und eine Menge Existenzeu vernichten wird .

Abg . v. Licbermann verivahrt sich gegen die Angriffe des
Vorredners ; er könne auch eine wirksame Börsensteiier in Vor -
schlag bringen . ( VizeprSstdent Graf Ballcstrcm : Wir ver -
handeln hier nicht über Steuervorlage » . ) Auch fehle er nicht im
Hause so oft , wie Herr Richter behaupte ; cr scr meistens an -
weseild ; parlamentarisch wirksamer aber werde er sich erst dann
bethäiigen können , wenn er mit einer Fraktion wiederkomme .
Herr Richter habe sich selbst gelobt . ( Unruhe links . ) Nun : chaeun
ä son rnauvais hant - goüt ! ( Vizepräsident Graf Ballestrem
verweist dem Redner diesen Ausdruck . )

Abg . Zlhlwardt ( Aniisemit ) : Der ganze Schaden rührt
daher , daß der Juvalidenfonds ohne Verzinsung in sich selbst
auigebraucht worde » ist Zur Deckung aller dieser Aufgaben
würde am besten eine progressive Eiukomiuensteuer dienen . Er
habe bedauerlicherweise ern jetzt an den Berathungcn sich de -
theiligen können ; das Haus wisse ja wohl , warum . Er bedauere
das umso mehr , als er bei der Debatte über den Zukunftsstaat
Herrn Bebel gern entgegnet haben würde . ( Präsident Gras
Ballestrem verweist de » Redner auf den Berathungsgcgenstand . )
Unzweifelhaft muß für die Invaliden mehr geschehen als bisher .

Abg . Osann bestreitet dem Abg . Richter das Recht , sich als
den Urheber der vorgeschlagenen Verbesserungen hinzustellen ; die

Anregung dazu sei von dem ganzen Hause ausgegangen .
Abg . Richter : Der Vorwurf des Selbstlobens ist ganz un -

gerechtsertigt ; ich habe mich nur gegen Herrn v. Liebermann zu
vertheidigeu gehabt . In dieser Abwehr habe ich nur hervor
gehoben , daß ich den ersten praktischen Antrag in dieser Sache

?estellt
Herr AHlivardt kennt die Einrichtung des Invaliden -

oads nicht , denn dieser hört keineswegs mit dem Tode des letzten
Invalide » auf . ( i . ist so hoch dotirt worden , wie die Regierung
es verlangte . Die Einführung einer progressiven Einkommen
sleuer »st nicht mch « nöthig , wir besitzen sie bereits in Preußen .
Vielleicht stelgern vir , wenn Herr Ahlwardt bei seinen Gönnern
im Herrenhause seinen Einfluß geltend macht , die Progression
noch mehr .

Abg . Ahlwardt : Der Jnvalidenfonds ist so dotirt , daß er ,
wenn der letzte Invalid « stirbt , nicht so hoch ist , als im An
sang ( Große Heiterkeit links ) ; «s ist der reine Unsinn , das
Gesetz so zu machen , wie es gemacht ist . Mit den Zinsen hätte
das Kapital des Fonds jetzt fast ! Milliarde betragen und da
mit hätte man die größten sozialen Ausgaben lösen können . Wir
konnten damals den Grund zu einem großartigen National
vermögen legen . ( Erneutes Gelächter linkS . ) Dieses Lachen ist
doch geradezu widerwärtig . ( Wiederholte Heilerkeit . ) Es scheint
mir dieses Lachen ein Vorgefühl der Beschneidungsschmerzen zu
sein , die sie empfinden . ( Große Unruhe . Zwischenruf : Gemein -
heit Z Zur Ordnung ! Redner will weiter sprechen , wird aber
durch abermaliges Läuten zum Schweigen gebracht und vom
Präsideuten wegen des letzten Ausdrucks zur Ordnung gerufen . )
Redner erklärt den Ordnungsruf verdient zu haben , aber zu den
gerügten Aeußerungen gezwungen gewesen zu sein , da er seine
Ansicht in absolut nicht verletzender Weise vorgetragen habe und
durch das widerwärtige Lachen immerfort »nterbrochen wäre .
Gönner im Herrenhause habe er nicht und er könnt sich auch
nicht an solche wenden .

Abg. Richter « Wenn wir die FondS so dotiren sollten , daß
sie für alle diese Zwecke ausreichten , so hätten wir kür andere
Zwecke nur entsprechend weniger aus der Kriegsentschädigung
nehmen können oder Anleihen aufnehmen müssen . An daS Lachen
aus dem Haus « wird sich Herr Ahlwardt wohl gewöhnen müssen .

Abg . AHlivardt : Bis jetzt ist daS Lachen immer blas von
einer Seite gekommen . Die Bildung des Juvalidenfonds , wie
sie geschehen ist , ist lediglich im Jntereffe der Börse gelegen ge -
wesen .

Abg . Richter : Welches Jntereffe die Börse an der Sache
haben tönnle , hat Herr AHlivardt nicht nachgewiesen .

Damit schließt die erste Lesung . Die Vorlag « geht an die
Budgelkoilimffsion .

Ohne Debatte wird der Gesetzentwurf , betreffend die An
wendung der für die Einfuhr nach Deutschland vertragsmäßig
bestehenden Zollbefreiungen und Zollermäßigungen
gegenüber Rumänien und Spanien in erster und zweiter
Berathung erledigt . Die Vorlag « wird uliverändert angenommen .

Es folgt die Berathung von Petitionen .

Die Petitionen , betreffend die Abänderung der

Militär - Strafprozeß - Ordnung wurden dem Reichs -
kanzler zur Kenntnißimhme überwiesen .

Die Petitionen betreffend Abänderung des Gesetzes über den

Unterstützungswohnsitz werden der Kommission überwiesen , ivelche
gester » für die Novelle zu dem genannten Gesetze eingesetzt wor -
den ist .

Ueber die Petition betr . Herstellung einer Verbindungsbahn
zwischen dem Bahnhof Bischweilcr und der Station Oberhofer
wird zur Tadesordnung übergegangen .

Die Petition betreffend die Erhöhung des Zolles auf fertige
Korke und Korkwürfel soll dem Reichskanzler zur Kenntnib -
nähme überwiesen werden . Das Haus beschließt demgemäß
»ach kurzen Bemerkungen der Abgg . Brömcl und Goldschmidt .

lieber die eingegangenen Petitionen betreffend das Alters -
und Jnvaliditätsverstcherlmgs - Gesey soll zur Tagesordnung über -

gegangen werden , soweit sie auf Aufhebung des Gesetzes und

Erhöhung des Reichsbeitrages sich beziehen , die gemachten Ab -

änderungsvorschläge aber sollen dem Reichskanzler zur Erwägung
überwiesen werden .

Abg . Hahn ( dk. ) ist für den Komniissionsvorschlag , während
Abg . Barth ( dfr . ) lieber gesehen hätte , daß die große

Petition aus Nürnberg der Regierung zur Erwägung überwiesen
ivorden wäre .

lieber die Petition des Gerichtssekretärs Becker um Ver -
setznng der Stadt Wandsbek in eine höhere ServiSklasse wird zur
Tagesordnung übergegangen .

Schluß 5' / , Uhr . Nächste Sitzung Montag I Uhr ( Etat
und Interpellation Menzec beireffend den deutschen Tabaks -
bau . )

Uoltales .
Die Gräber der Märzgefallenen auf dem kleinen Fried -

hose im Friedrichshaiu bildeten auch am diesjährigen 18. März
den Mittelpunkt allgemeinen Interesses , den Sammelpunkt
mgezählter Proletariermassen . Schon von früher Morgenstunde

an entwickelte sich ein reaeS Leben im Friedrich shain , in Schaaren
kamen Proletarier und Proletarierinnen , den Dianen der Marz -

tefallene»
ihren Tribut zu zollen , Trotz der wenig einladenden

Jillerung , trotz eisiger Kälte und Schneegestöbers , drängten sich
doch ununterbrochen Hunderte und Tausende von Protetariern
in dem Zugange zum Friedhofe , geduldig ausharrend , bis im

langsamen Vorwartsdriugen der Angenblick für den Einzelnen
gekommen war , den Ruheplatz der Tobten zu betreten . Und

wahrlich , der Anblick , der sich hier bot , wog das gebrachte Opfer
reichlich auf . War schon im vergangenen Jahre der Kranz -
schmuck ein überraschend großer , so wurde die Zahl der Kranz -
spenden diesmal noch bei weitem übertroffen . Bereits bis 1 Uhr
Mittags wurden 239 Kranze gezählt und dieselben erhielten
im Laufe des Tages noch immer Zuwachs , sodaß die Zahl
von 399 wohl erreicht fein dürfte . Doch nicht nur an Zahl ,
sondern auch an Schönheit , Werth und Größe überragten die dies -

jährigen Kranzspenden die vorjährigen um ein Bedeutendes .

Gleich am Eingange fiel der inächtijze und prächtige Kranz der

organisirten Böttcher dem Besucher rn die Augen , dem sich als

Seitenstück die Kranzspende des Gärtner - Verbandes würdig an -

reihte . Der Riesenkranz der Arbeiter und Arbeiterinnen der

Allgemeinen Eleltrizitäts - Gesellschaft übertraf selbst die vor¬

genannten noch . Schöne und große Kränze hatten serner ge -
spendet : Die Sozialdemokraten Berlins , der . Vorwärts " , der

Parleivorstand , die sechs Wahlkreise , die Stadtverordneten , die

Löwe ' sche und andere Fabriken , während die vielen geiverkschaft-
lichcn Organisationen , Gesangvereine , Rauchklubs , Vergnügniigs -
und sonstige Vereine Berlins und Umgegend , welche alle einzeln
aufzusühren nicht wohl angängig ist , durch kleinere aber nicht
minder geschmack - und werlhvolle Kränze oertreten waren . Unter
der reichen Fülle der Kraiizspeiiden fehlten auch nicht die Gaben
der Arbeiterinnen , der mitkämpfenden Prolelarierinnen . So hatte
die Agitationskommisston im Austrage der Prolearierinnen Berlins
einen herrlichen Kranz niedergelegt . Ebenso der Allgemeine
Ardeiterinneu - Verein . Wie die meisten der Kränze waren auch
diese mit mächtigen rolhen Schleifen und rothen Blumen in
reicher Fülle versehen . Der Verein der Plätterinnen dagegen
hatte ein « herrliche schwarze Atlasschleife gewählt , welche sich
wunderbar schön ausnahm . Eine schwarze Schleife trug ferner
noch «in mächtiger Kranz ohne jedwede Widmung . Besonderes
Interesse erregten noch etwelche Kränze durch die ihnen inne -
wohnende tiefere Bedeutung . Wir nennen z. B. : „Schivartzkops .
Neues Werk . Trotz aller Maßregelungen . " Besonders ergreifend
war der Anblick der Kränze , welche von Hinterbliebenen einzelner
Märzgefallener niedergelegt waren , mit Inschriften ivie : . Ge -
widmet von seiner Hinterbliebenen Frau Wittive Trost und

seinem Sohne Albert Trost . " — „ Die Kinder des Seidemvirkers
Maurer " u. a. Nicht unerwähnt wollen wir lassen , daß auch

einige Kränz « polizeilich angehalten und deren Widmungen von
Polizei wegen abgeschnitten wurden . Dies Schicksal erlitt , soweit
uns bekannt geworden , der Kranz der Arbeiier der Ludwig
Löwe ' schen Fabrik , welcher folgende , im vorigen Jahre un -
beanstandete Widmung trug : „ Den Opfern des Unverstandes und
der Willkür " ; serner der Kranz der Freien Bereinig » » « der

Kausleute mit folgender Widmung : . Wer knirschend einst die
Kette trug — Dem ist das Sterben Lust — Für einen letzten
Alhemzug — AuS freier Männerbrust ; ein Kranz „ Gewidmet
vou den Hausdienern der ausgelösten Versammlung vom
IS. März 1893 " mit dem Spruche : „ Aus Euren Gebeiiien er -
stehet der Rächer " , sowie ein Kranz des Verbandes der Geschäits -
dieuer mit der Inschrift : „ Den Freiheitskämpfern vom 18. März
1848 . Den Gefallenen zur Ehr ' , den Lebenden zur Lehr ' . " —

Bezeichnend sind auch in ihrer Art die Kränze der „ Freien
Turner Berlins " , der „Tanzlehrer ", der „ Koaksarbeiter " » nd der

„ Sozialisten der Zentral - Markthalle " . — Zwei Kränze waren
auch vo » polnischen Genoffen gestiftet , ebenso batte der „ Verein
unabhängiger Sozialisten " und das Personal der Buchdruckerei
von Wilhelm Werner je einen Kranz gespendet . In heiliger
Dreieinigkeit schimmerten in schwarz - roth - goldenen Farben - die

Kränze der Vereine „ Waldeck " , „ Berliner Arbeiter - Verein " » nd

„ Demokratischer Verein " als Reminiszenzen revolutionärer

Bourgeoisie . Der Massenbesuch der Gröber vollzog stch infolge
der Selbstdisziplin des zielbewußten Proletariats trotz der vielen

Polizei ohne jedwede Störung . Der tiefe Ernst , mit dem die
Arbeiter die Feier begingen , hatte etwas gewaltig Juiponireiides
und war wohl geeignet , der Polizei wie den Angstmeiern des

Spießbürgerthums die Mahnung Sallel ' s zuzurufen :
Ihr habt es nicht zu tbun mit Vagadunven ,
Mit meuterisch gedankenlosen Horden ,
Gesindel , das zusaounen stch gesunden —

Nein , mit der Menschheit , diedareis
geworden !

Die Beschlagnahme der rothen Nummer des „ Volks -
blatt für Teliow - Beeskow u. f. w. " ist vom Amtsgericht
bestätigt . Dasselbe sieht in der Verherrlichung der Revolution

schon einen Hinweis auf eine zukünftige und eine Aufreizung

zu Gewallthäligkeiten . Nicht blas ans den einzelnen Artikeln

heraus liest dieses daS Amtsgericht , sondern auch schon aus der
rothen Farbe des Papiers , ans welchem das Blatt gedruckt ist ,
und aus jeder Zeile seines Inhalts .

Eine zweite Ausgabe des „ Volksblatts " auf rothem Papier
hat gleichfalls das Schicksal der Beschlagnahm « erfahren .

Arbeiter - SauitätSkommlsfion . Die angekündigte öffend
liche Versammlung mit der Tagesordnung : „ Die Ergebniffe der

WohnungSuntersuchung in der Sorauerstraße " findet nicht am
Montag , sondern am Donnerstag , Abends v Uhr , im Etabliffement
Eüd - Ost , Waldemarstr . 7S. statt

Der ViehmarktS - Konflikt ist nicht , wie bereits mitgetheilt
war . ausgeglichen . Eine ösfenlliche Versammlung aller

Schlächterei - Ge werbetreibende n , die Freitag Nach -
mittag in 5ieller ' s Festsälen stattfand , um über die Maßnahmen
in der Viehmarkts - Angelegenheit zu berathen , war
von etwa 899 Theilnehmern besucht . Nach längerer , recht leb -

haster Besprechung beschloß die Versammlung wiederum , am
Sonnabend kein Stück Vieh auf dem Viehhose z » kaufen und a n
den Montagen und Freitagen als Viehmarkts -
tagen festzuhalten . Obermeister Glöckner erklärte

nach der einstimmigen Annahme des Beschluffes , daß ein Ver -
gleich mit den Kommissionären mm nicht mehr bestehe . Am

Dienstag Nachmittag soll wiederum bei Keller eine öffentlich «
Versammlung der Schlächterei - Gewerbetreibenden stattfinden ,
um die weile « » Maßnahmen für den Miltwochsmarkt zu bc -

sprechen .

Ein völlig zerfetzter Leichnam wurde gestern früh auf
den Ferngeleisen am Bahnhof Zoologischer Garten durch Eisen -
bahn - Beamte aufgefunden . In dem Todten ist der 23 Jahre
alte Studirende der technischen Hochschule , Hugo Wallbaum aus

Hannover , ermittelt worden , der in Charloaenburg , Krumme -

straße 29 , wohnte . Man nimmt an , daßWallbanm in der Nacht
aus einem Zuge herausgefallen und überfahren worden sei .

Zur Unterschlagung des BermögenS der Ortö - Kranken -
tasse von Weißcnsee wird uns noch mitgetheilt . Noch am

vorigen Mittwoch fand seitens des Landrachsamtes durch Kreis -

sekrerär Kähne eine unverhoffte Kaffenreviston statt , wie solche
bei allen Orts - Krankenkasse » üblich ist . Dabei wurden die Bücher
Buckiert ' s in schönster Ordnung gefunden , und es hatten sich in
der Kassenführung nur unbedeutende , wie der Revisor Kähne
selbst erklärte , zum Einschreiten seitens der Behörde nicht Ver -

anlassung gebende Unrichtigkeiten vorgefunden . Die Depot -
scheine waren derartig meisterhaft gefälscht , daß selbst die Reichs -
bankbeamten , welchen Herr Kähne diese Quittungen vorlegle ,
dieselben anfänglich für echt erklärten , bis sich herausstellte , daß
noch niemals Geld für die Ortskrankenkasse Weißensee auf der

Reichsbank hinterlegt worden sei . Bei früheren ttassenrevisionea
hatte der Fälscher echte Depotscheine der Deutschen Bank vor

gelegt , so daß absolut kein Verdacht entstehen konnte ; Buch er t

selbst hat noch im letzten Augenblick , als ihm bereits die Aer -

Haftung drohte . langeFinger gemacht Ter Kassenbote
hatte dem Rendanten noch am Tonnerstag - Vormittag 299 M.

gebracht und diese Summe hat Buchert dazu sofort ver -
ivendet , um alte Schulden zu bezahlen . Von dem ganzen Ver -

mögen der großen Orts - Krankenkasse sind nur 19 M. vorgefunden
ivorden . Daß der Defraudant aus alle Möglichkeiten vorbereitet

gewesen ist , geht daraus hervor , daß er seine ganze Wirthschast
schon vor Iv , Jahren oerkauft hat , dagegen konnte die von
Buchert gestellte Kaution in der Höhe von 1999 M. zu gunslen
der Kasse beschlagnahmt werden . In den nächsten Tagen wird
eine außerordentliche Generalversammlung der Mitglieder der

geschädigten Kasse einberufen werden , in der der Vorstand über
die Angelegenheit zur Rede gestellt werden wird .

Polizeibericht . Am 16. d. M. Vormittags fiel der Portier
Döring im Hause Friedrichstr . 171 von der Treppe und erlitt
eine so schwere Gehirnerschütterung , daß er am darauf folaendcn
Morgen verstarb . — Am 17. d. M. Morgens ivurde ein Droschken -
kutscher , als er sein vom Halleplatze vor dem Hause Adalbert -

straße 199 nach dein nahen Stalle laufeiides Pferd aufhalten
wollte , überfahren und am Fuße so schwer verletzt , daß seine
Uebersührung nach dem Krankenhanse am Urban erforderlich
wurde . — Vormittags wurde ein Strabenreiniger in seiner
Wohnung , in der Ruheplatzstraße , erhängt vorgefunden . — An
der Ecke der Kleinen Hamburger - und Llnicustraße gerieth Nach -
mittags ein Tapezirer - Lehrling unter die Räder eines Roll¬

wagens und wnrde am Oberschenkel bedeutend verletzt . — Abends

erschoß sich ein Stellmacher in seiner Wohnung , in der Andreas -

straße , mittels Revolvers . — Am 17. d. M. fanden zwei kleine
Brände statt .

» o

GewerbegerichtS - Wahlen. ' Dem Wunsche vieler Arbeiter

entsprechend , tüeilen wir noch nachträglich die speziell « Stimmen -

zahl der einzelnen Bezirke mit .
Bei den Wahlen der Zlrbeitnehmer fielen im

Wahl - sozialdei ». gegnerische Wahl - sozialdem . gegnerische
bezirk Stimme » Stimmen bezirk Stimmen Stimmen

1 131 19 23 589 48
2 133 12 24 699 73
3 77 17 25 795 149
4 162 11 26 1999 51
5 181 24 27 473 25
6 125 16 23 287 21
7 54 7 29 582 34
8 406 40 39 186 14
9 855 85 81 178 24

10 476 26 82 357 22
11 1780 67 83 252 33
12 2861 101 34 476 44
13 884 59 85 751 38
14 1046 48 86 1061 59

15 543 36 87 1041 27
16 677 54 38 267 25
17 492 53 39 184 21

18 826 28 40 1057 93

19 291 3 ? 41 1095 59

20 424 85 42 1016 30

21 246 33
22 812 31

Bei den Wahlen der

Sozialdemokraten nur in 21 Bezirken , in denen

verhältniß folgendes war :

Summa 23 993 1669

Arbeitgeber betheiligten sichIWWW die
das Stimmen -

Soziale Ilebeesichk .
Die Inhaber der mechanischen Werkstatt der Firma

Groß n. Graf , Luisen - User 44 , stellten an ihre dort beschäftigten
Arbeiter die Forderung , die lleberstunden - Arbeit fernerhin ohne
den in der Branche üblichen 25prozentigei > Lohnzuschlag auszu -
führen . Da dieser Zuschlag eine Errungenschaft des letzien
Mcchaniker - Aue ' iaiides ist , und man nicht gewillt war , dieselbe

so ohne weiteres preiszugebe », sahen stch sämmtliche Arbeiter ver «

anlaßt , die Arbei « niederzulegen .
Di « Exekutiv Kommisston der ArbeitSbSrse von

Venedig hat durch «in Rundschreiben angezeikt daß die

Gründung der Arbeitsbörse persett geworden . Der Magistrat
hat sie in einer ehemaligen Kirche mttergebracht und stellt ihr
außerdem 19 999 Franken zur Verfügung . — Die Kommunal «
Verwaltung von Rom hat zu demselben Zweck «in Lokal für
5599 Franken gemiethet



VLvfsnnttluttgcn .
Zur Erinnerung au den 18 . März fand Freitag Abend

eine grobe Volksversammlung im Saale des Tivoli statt , in
welcher Eenosse Bebel einen zweistündigen Vortrag über die Be -
deutung des 13. März 1343 und des 18. März 1371 hielt . Der
Bortrag wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen . Mit
einem dreifachen donnernden Hoch auf die internationale Sozial¬
demokratie und mit dem Gesang der Arbeitermarseillaise ging
die Versammlung gegen 11 Uhr auseinander .

Ki »nität «»er «ln für Arbeiter beiderlei Geschlecht ». Smeral - Ver -
sainmlunA am Sonntaa , d- n rs . März . Nachmittags 4 Uhr, Alte Jakobftr . is .
Tagesordnung : Berich ! des Bor tandeS und KassirerS .

Nerg » üs » » gsverei » „ N« rd " . Sonntag 6% Uhr Ltndoioerftr . S6, Re¬
staurant Sachs , Siyung .

Krb » it » r - Ki >du »g» fchule tNordbezlrl ) . Heute , Tonntag , illbend « e Uhr,
bei Phil tpp , Rosenthalerstr . 3«, Versammlung . Vonrag des Herrn W. Bau -
mann über : „ Lvlimismus und Pessimismus " .

privat Lheaterverein zohengrin . Jeden Sonntag tm Twinemünder
<IeIel >scha ?- ShauZ, Swinemünd. ' rftr . »5, um 4 Uhr Sitzung .

privat - KH- at - reieseUschaft preriosa . Sonntag 4 Uhr «ndreasstr . 3
,Lur Kornblume " , Thratervrobe .

Geselliger p- rrin «riiderbunb . Sonntag , den t ». März , Sitzung
mit Tamen , nachdem Fidelilas , bei Miegel , Stralauerftr . 37.

Zreier Diskutirrerei «. Sonntag Nachmittag 4 Uhr bei Leopold , Marl -
gralenstrabe »3.

K- seliig - r Neriin Regina . Sonntag «esellschaftsabend Luckauerstr . Ii
lTcutfch . - r Hof) .

sierrin der Maschinisten u » d Neizer Herlin ». Sonntag , den 10. März ,
?! achm>ltag « 5 Uhr, in> Schullheib - Braueret - Ausschank , Neue Jatvbstr . tt ti ,
Versammlung .

? henter . und Ztergnügnngsverein Hrltlllarla . Sttzung bei Herrn
Trchler , Barnrmstr . I», um « Uhr. Nachher FtdelUaS .

verein Kvrussta . Sonntag , den 13. Marz . 3 Uhr, Sitzung mit Tamen
bei Haberechl , lZiob - Frankfurlcrstr . sa. Fid - Iita «, Vorträge .

Tbeater - und iiirrgnügungsverein Lustig und Lidei . Sonntag
s Uhr In Siachsl ' s Plantna - Grotte , Maupachstr . «, Leseprobe ; 6 Uhr Sitzung .

Tanz , Fidelttas .
Svlialdemokratlscher Agitatlvn « kl » d snr den Osten Kerssn ».

verlämmluna sür Frauen und Männer am Sonnlaa , den ls . März . Abends
,. Uhr, ln Schneiders Sejcllschaftshaus , Prostauevjtr . 37/33. Vortrag des
( Senoffen Tr . Pinn über die rcvoluttonäre Bewegung d»S JahrcS »348 tn
Preußen und Deutschland .

Freireligiös » Gemeinde s » Aerlin . RvsenthalcrNr . 33. l. Sonntag ,
den IS. März , Bormittags loZl Uhr, Herr Dr. Pinn : Alt « und neue Moral .
2. Montag , den so. März , Abends kj Uhr , beschließende Versammlung .

Ranchblnb yornröschen . Montag Abend o Uhr Wtesenstr . «3 beim
Rc' taurateur Schüler .
Ncserent 9. Rogg». Tagesordnung tn allen Versammlungen : Das Srgebnlß
der Verhandlungen vist den Ardeltgeberu und welche Stellung haben wir
cinzun - hmen ?

Kchvnederg . Große Ssfentliche Versammlung des Arbeit er - VllbungS -
verein - sür Schöneberg und Umgegend am Montag , den to. März , Abends
s Uhr, in der Schloßbraucrei zu Schöneberg , Hauptstraße . Tagesordnung :
Der Ursprung der Familie , des Prtoatclgenthums und des Staats . Reserent
Senolse Kühn .

Acht »,, « Schneider ! vier große Versammlungen zur Lohnbewegung
finden an, Montag , den 20. März , AbendS 8� Uhr . statt , und zwar l . in
Marten ' « Salon . Krtedrichstr . 230. Referent Aug. Täte » ow : i. tn Müller ' «
Salon , Johannisitr . 20, Referent I . Timm ; 3. in Boltz ' Salon . Alte Jalob -
strabe 73, Referent A. Schultz : «. bet «. Haberecht , Sroße Frankfurlerstr . 30,

Allgemeine Sranken - und Aterbellnlse der Metallarbeiter
(Filinlc 3). Mttglieder - Bersammlung am Montag , den »o. März , Abends
� Uhr. Mantcusfelstr . oo. 1. Kassenbericht , s. Belanntinachungen de« Vor¬
standes .

Allgemeiner deutscher Tapeiirerverein . ( Filiale Berlln . ) Montag ,
den 20. März , Abends sh Uhr, bei Boltz , Alt - Jaiobstr . 73, Versammlung .
Vortrag über die Sewertichastsbewegung DeulschlandS .

Freie Vereinigung der Kraue » » » , Ziseleur » und verwandter Beruss -
genoifen Berlin « und Umgegend . Montag , den 20. März , Abends sss Uhr,
Versammlung im Bercinslotal , DreSdenerstr . «3. Astronomischer Vortrag des
Herrn Köster .

chandm . ' rker - ver »in Gst»»«. Sitzung Montag , den 2». März , Abends
3 Uhr, Droste Frankfurterstr . 133. Tamen - Abend . Fidelttas .

Lreie �Icreinigung selbständiger Kardiere , Feiserrre , perriichen »
ntachcr Aerlino und Uinaegend . Montag , den 20. März , Abends 10 Uhr,
stndel eine außerordentliche Senerälversaminlung bei Röllig , Neue Friedrich -
grabe ' t , statt .

Freie «Gemeinde van Rirdorf und Umgegend . Montag , den
20. März , Mitgliederversammlung . Vortrag des Herrn Dr. Stahn .

« rtaoerei » der Aildhaner . Montag , den 20. März , AbendS 3)j Uhr ,
Dresdenerstr . lo : Generalversammlung . Tagesordnung : Mahl dcS zweiten
vorsttzendeu .

Privat - Dheater - GescUschast . . chrstnung " . Montags bet Sauermann ,
Adalbertftr . 3 : Sitzung und Ftdelilas .

Fluch - , Papier - und lederwanren - Industri » . veretnSoersammlung am
Montan , den 20. März , Abend » s' j Uhr, vet vnltz . Alte Jaiobstr . 73. Tages¬
ordnung : Vortrag des Herrn Adler über den l». März .

Karbicr », Friseur - und perriickenmacher - vehllfen Berlin » und
ßlmgrgend . Oesfentliche versainnilung am Montag , den 20. März , AbendS
10 Uhr, in den Arminhallen , Koinmanvantenstr . 20.

VerntiMzkes .
In Köln fand in der Maschinenfabrik von W. Quester

in der Peterstraße eine Dampfkessel - Explosion statt ,
bei welcher drei Personen schwer , zwei leicht verwundet wurden .
Ein Mann wurde verschüttet und ist wahrscheinlich todt .

stlns Basel wird gemeldet : In dem Prozesse gegen die
Direktoren Wüst , Kling und Konsorten von der „ Allgemeinen
K r e d i t b a n k" , die dcS Betruges , der Urkundenfälschung und
des betrügerischen Bankerotts angeklagt sind , ist am Sonnabend

daS Urtheil gefällt worden . Wüst wuroe zu v Jabren , Kling zu
3 Jahren Zuchthaus unter Einrechnung der einjährigen Unter -

suchungshast , Bernheim zu 4 Monaten , Bürgi zu 2 Monaten .

Stremayr zu 6 Wochen und Degen zu 1 Monat Gesängniß ver -

urtheilt ; Hinden wurde freigesprochen .
DaS deutsche Konsulat in Chicago ist therlweis « durch

Feuer zerstört worden . Die Archive sind gerettet .

Vviek ' kalken dev Vedalttkon .
X. in Berlin . Sie meinen , es sei nicht richtig , daß der

13. März 1343 tn Berlin die höchste „Kraftbethätigim� " der Revo -
lution gewesen sei , der Wiener Oltoderkamps und die Dresdener

Maitage seien viel bedeutendere „ Krastbethätigungen ' gewesen .
An sich ist letzteres richtig . Wenn Sie unfern Artikel aber genau
lesen , so werden Sie finden , daß wir von der März -
revolntion sprechen ; und zur deutschen M ä r z revolution

gehört der Wiener Oktober - Aufstand ( 1843 ) und der
Dresdener Mai - Aufstand ( 1349 ) ebenso wenig , wie der Pariser

Juni - Aufstand zur französischen Februar - Revolution . Und was
die deutsche März - Rcvolution betrifft , so ist unser Urtheil u » -

zweifelhaft in den Thatsachen begründet . Weder der Wiener

13. März , noch die badischen Putsche im Frühjahr 1843 lassen
sich an Heftigkeit und Ausdehnung des Kämpsens mit dem 13. März

vergleichen .
M . K. , Neue Königstraße . Ihre Einsendung ist wegsn

der darin enthaltrren formellen Beleidigungen zur Veröffent -

lichiing nicht geeignet .
W . S . Musiker . Ihre Einsendung ist für den redaktionellen

Theil ungeeignet . Wir verweisen Sie daher aus den Inseraten -

theil .
W. 9 . , N. W. , C . D. » Metallarbeiter . Die „ Warnung "

gehört in den Jnseratentheil .
Friedrich Kortiim . Der „ Vereinskalender " hat , wie Säe

sich denken können , lediglich wegen großen Stoffandranges einige
Male gekürzt werden müssen .

Mylau i . B . Ueber die Versammlung ist schon in Nr . 05

berichtet worden .
„ Abonnent " . Die Vertranensperson von Gelsenkirchen ist ;

W. Meinert , Gelsenkirchen . Gelsenkirchenerstr . 2.

Arbeiter ,
die gewillt sind , einem Gesangverein
( Männerchor ) beizutreten , können sich
täglich bei A. Flick , Simeonstr . 23 ,
einzeichnen . — Geschältl . Sitzung am
22 . März . Abends 9 Uhr . 193db

Auf die Annonce in diesem Blatte
von meinem früheren Hausdiener Lee -
bald Rother bezugnehmend , werde ich
jeden gerichtlich belangen , welcher «nt -
gegengesetzte Gerüchte verbreitet .

Aelolk Eckert , Restaurateur .
1937b 0. , Fruchtstr . 8.

Den geehrten Vereinen empfehle da -

größte und schönste BergniignugS
Etabliffemeut Berlins zu Somiucr -

seste » u f. w. I93Sb

Max Weimann , Badstr . 53.

Achtung !
£ len geehrten Lesern dieser

Zeitung empfehlen wir

Frühjahrs - Paletots
u. PeUerinen - Mäntet setzt zu
halben Preise » G, 8 , 10 , 1) 2,
15 , 18 , 120 , LI M . prima .
Hochelegante engl . Zaguet -
unv Zloch - Anxüge , auch in Tuch
und Kam » ngarn , 10 , IL , 15 ,
18 , «20 . L4 . 87 , S0M . prima .
IÖW Hos » « Welte « 3 , 4 ,
5, G. 8 , 0 , 10 . 18 M. Hauo -
joppen v. 8 M. an . Knaben -
imd Kurschen - Anzüge , sowie
Kaletot » von 3 M. an . Ele¬

gante Einsegnung » - Anzüge
von 7 —84 M . prima .

IVV Bestellungen nach Maaß
werden in kürzester Zeit , zu be »
kannt billigeil Preisen , unter
Garantie des guten Sitzes , bestens

ausgeführt . 38381 ,

Kojckene UV,
1 810 . Lchzigerßr . 110 .

Die Beleidigungen , welche ich gegen
den Arbeiter Herrn Paul Deich ,
Grünthalerstraße Nr . 33 . ausgesprochen .
nehme ich zurück und erkläre den

p. Deich sür einen ehrlichen Menschen .
38I9L ' Oskar Kurth , Arbeiter .

Ich erkläre öffentlich , daß meine ge -
stellte Forderung von Hern » Adolf
Eckert , Fruchlstraße 8, wahr ist und

derselbe meinen Koffer nicht zer -
krochen hat . S . R o t h e r , Schmied .

e »

Möbel- Magazin
k . Schmidt ,

V e ' t e r a n c t ft r a ß e 15

auch & V Thrilzah lung . Wsl
Stets gebrauchte Möbel auf Lager . Auch
ist daselbst ein Pianino billig zu ver -
kaufen . Kindermöbel , größte Auswahl .

Zum Quartalswechsel empfehle ich
allen Freunden und Genoffen mein

Geschäft in Böttcherwaaren , Haus - u.
Küchengeräthen . Ausverkauf v. Küchen -
spindeii zum Selbstkosteilpreis .

G. Mlchelcheu , Böttchermeister ,
1751b ' 1. Kotlbnser Damm 94.

2. DreSdenerstr . 15.

L. Ltrauss , Slhlleihemßr . ,
?>I«mensir. 40 , pari . , 37031 - '

lt sich zur Anfert . sieg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. zaudere
Arbeit wird garautirt . Lager v. Stötten
in grosser , geschmackvoller Answahl .

Koulante Zahllingsbedingungen .

Itlrtitl ' l » 2. 00 . Zeisige . Finken .

£» 4 U U 4 ? Si > glerche » 1,25 , Stieg .
tttze , Rothhänsltnge . » anarienweivchen .

Seckbauer
billig . F . Schnell « ,

kalitzerstr . 182 , am Kottbuser Thor . '

A. Goldschmidt , 8806L' |
am diesigen Platze wie bekannt

gnösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Rohtabake sind am Lager .

A. Gold . chmidt ,

iOramenbnrger. str . 2. |

Fertige Betten ,
Unterbell , 2 Kopfkissen , mit gereinigten
neue » Federn , 18 Mir . Fertige Inlrt » ,
Bettwäsche , Matratzen , alle Arten
Stepp - , Schlaf - u. Bettdecken , Polster -
bettstellen empfiehlt billigst das als
streng reell bekannte , 187V begründete
Spezial - Geschäft von 8 . pollack ,
Granienltr . 61 , am Morihplatz . *

& 3,60 Mark , 500 Backfisch - Jaquets
a 2,50 Mark im Damen - Mänlel - Lager
8. L. Lexser 4 Co. , Leipzigerstr . 91 , 1 Tr .

WM,
Spiegel -

n . Polster -

waaren ,
sowie ganze Ausstattungen , empfiehlt

H . Strelow , Nixdorf ,
Berliner Strasse 40 , am Denkmal .

Roh - Tabak .
Sämmtl . in - n. ausländischen Sorten

in biUlgsterPrelslage . Formen , alt «
und neue , auch Krilfago « , billigst ab -
zugeben . 35541 -

Heinr . Franck , U. 7 . «
Brunnenstr . 141/42 .

Kaffee - Kunstbrennerei
Jul . Stern , Kransenstr . 30 ,

nahe Dönhosssplatz , zw. Jerusalemer -
u. Markgrafeustraße . 1795h '

Rattee , großbohnig , gebrannt 100 Pf .
Rattee , hochsein , gebraunt 130 Pf .
Ratteeschrot , k Pfand 25 Pf .
Gerste , Roggen , gebrannt 14 Pf .

Steinhämmer
( KopfHSmmer,SchuttHämmer,FSustelic . )
vorzügliche Qualität offerirt billigst

G . M. Kartmann ,

33311, '

In

Sanarienhähne , feinste Hohlroller
zur Hecke u. zum Vorsingen . Weibchen
2. 50 M. verkaust Bütorv . Rykestr . 3,
1 Tr . , am Wasserthurm . 17bvb '

Panlcstr . 45 .

Gerichtstrahe 32 werden verfallene
Betten , Kleidungsstücke , sowie andere

Sachen täglich unter Taxe vertäust . '

Wentuncks Ä "miii ,
• Auskunft / Prinzen str . 36 ,

tostenfret . ) am Moritzplatz .

Stnckatenre
werden am Sonntag zur Morgensprache
frenndlich ' t eingeladen . 1393b

T. Horlemann ,
Kaiser - Frtedrichstrahe Nr . 8 ,

Gr . - Görschen - Bahnhos .

Friedrichshagen .
Arbeiterverein . Sonntag , 19. d. M. ,

Nachm . ZVeUhr , bei Kemperling , Fischer -
Hütte : Versammlung . Vortrag : Die
Armuth als Grundlage für Krankheiten .
Referent : Canitz - Berlin - ic . 1341b

Empfehle mein Weih - u. Bairisch -
Bierlokal . 1883b '
Otto Heindorf , Gr . Frankfurterstr . 37 .

( Gleichzeitig mache darauf aufmerk -
sam , daß ich mit Heinsdorff , Weder -
straße , nicht identisch bin . )

Vereinszimmer ( bis 50 Personen ) ist
noch einige Tage in der Woche zu ver -

geben . Gr . Weiße 20 Pf . , kl. Weiße 10 Pf . ,
3/io Bairisch 10 Pf . Otto Brückner ,
Schlegelftr . 14. 1891b

CC färtlft Liibeckerstrahe 43 ,
Vi - . neu eröffnete

Bierstube ,
Tabak - und Cigarren - Handlung

hält sich bestens empfohlen . 1393b '

Bitte
die Genossen bei ihrem Einkauf von
Brot und Backioaaren mich zu berück -
sichtigen . Frau Bernhardt ,
tb33d ' Krautstraße Nr . 40 .

Bur für Wieder » Verkäufer I

Rauehrequisiten
als Cigarrenspitzen , Cigarettenspitzen ,
Pfeifen etc . in allen Holzarten , Meer -
schäum , Bernstein liefert billigst
Gustav Klein jr . , Krilbeonn a/N .

Spezialität : Redte Veichselvaaren .

Kanarieiihähne , Edelroller , Verzugs -
halb . Ausverkauf . Straußbergerstr . 32 ,
b. Uhrmacher . 18g9b

Schuhe und Stiefel
mit Kontrollmarke empfiehlt

G . Zerbe , Ritterstr . 114 ,
3837I - ' nahe der Fürstenstraße .

ArbeitMarkt .
Baroque - Berisolderinnen verlangt

Neumann . Hennlg u. Co. , Reichen -
bergerstr . 47 . 153 M.

einen I55M

tüchtige« Bttsürber
gegen hohen Lohn zum baldigen
Eiutritt . — Nur solche wollen
sich melden , weiche durchaus er -

fahren in dieser Branche sind .
Offerten subj . 1IL1456 anRndoli
Mosse , Berlin S. W. erbeten . _

Junge Mädchen , die daS

Zuschneiden
erlernen wollen , sucht Hagnus Alsleben ,
Wäschefavrik , Mendelssohnstr . 2. 43/3

Tüchtige Arbeilerinnen aus

Zzutshmk «
und lohnende Beschästigung . Auch
werde « junge Mädchen xuin
Lernen angenommen .

Hagnus Alsleben , Wäschefabrit ,
48/7 _ Mendelssohnstr . 8 .

Phantas . - Möb . - Comp . gesucht . Post¬
amt 12 . Z. 3. 1953b

' Hr . Hoesch , Homöopath . Arzt .
Ltnienstr . 149 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Klette Kotzstr . 3 . Zahnarzt vchn .

Schmerzlos : Zahnziehen von 1 . — M.

Füllen u. Zahnersatz . Ttzeilzahlnng .
Polikliniit . 33531 . '

* Sophaverk . d. Verwalter Admiralstr . 8.

Kinderwagen , größtes Fabriklager ,
billigste Preise , auch Theilzahlung ,
Oranienstr . 3 im Korbgeschäst . 1789b '

Kinderwagen
von den billigsten bis zu den eleg . bei
A. W. Scholz , Krunnrnstr . 114 d. *

Kinderwagen .
Größtes Lager Berlins zu Fabrik -

preisen . Theilzahlung gestattet . s3793I . '
53 Andreasstr . 53 pari . n . 1 Tr .

Kanarienhähne und Weibchen , guter
Stamm , verk . G. Meyer , Wolliner -
strabe 29 . v. 3 Tr . 1915b

Kauarienvägel , Zuchtweibchen I M.
bei Krause , Liegnitzerstr . 30 , 2. Aufgang
4 Tr . 1894b

—. Köpenick . —

Beabsichtige mein seit 8 Jahren be -

stehendes Cigarren - Geschäft wegen
Uebernahme eines Hauses zu verkaufen .

A. Hoffmäun , Grüustr . 34 .

Heini ' . Meyer ,
Tischlermeifter . Naunynstr . Z, empfiehlt
seine selbstgesertigten Möbel aller Art .

GrosteS Lager . ' Fabrikpreise .

Echlassopha , neu . sehr billig bei Lang -
mann , Lausttzerstr . 3. 1890b

Feiner Stand neuer Betten sofort
f. 22 M. zu verk . Britzerstr . 10, v. p.

Für junge Eheleute !
Krankheitshalber will ich mein Ge -

schäst verkaufen A. F r a n k e , Rixdorf ,
Berlinerstr . 24 . 1902b

Möbel 1923b

zu Taxpreisen aus der Konkursmasse
Ad . Berthold , Reichenbergerstr . 31 .

Wegzugshalb ist e. Wirthschaft z. verk . ,
auch Wohnung zu verm . Falkenstein -
straße 39 . 2 Tr . 19v5b »

Kraukh . wegen gebe meine gute , f.
neue Tischlerei an Genoffen sür 200 M.
ab . Näheres Oranienstr . 143 , Arnold .

Fast neue Wirthschaftssachen zu ver -
kaufen Skalitzerstr . 35 , 3 Tr . 19v3b

Genosse verkauft seine Wirthschaft
wegen Auswanderung . Gr . Hamburger -
straße 13/19 , Hos pari . l . 1943b

Genosse verk . seine nachweislich gut -
gehende Schlosserei spottbillig wegen
Palent - Auebeutung . Lothriugerstr . 59

( Zigarrenladen ) . 1949b

Kanarienvögel bill . Linieustt . 43 , 4 Tr .

Kolouialwaareu » Geschäft ,
gutgehend ( Miethe 750 M. ) , billigst ver -
käuilich Naunynstr . 55 . 1941b

Aufpolsterung , Matratze 5 Marl ,
Sopha 3 M. b. Hinz , Kaiserstr , 13.

Liegnitzerstr . 6 sind kleine , saubere
Wohnungen billig zu vermieihen .
70 —75 Thaler . 179vb '

Qrünauerstr , 25 , 1 Stube und
Küche , auch 2 Stuben und Küche ,
Korridor , Keller und Boden sofort zu
vermieihen , auch zum I . April 1393 . '

Möbl . Schlafstell « für 2 Herren bei
Klaar , Naunynstr . 13 , o. 1 Tr . linkö .

des Königlichen Amts -
- - - - richters a . D. AlleJakob -
straße 130 . Gewissenhafter Rath in a llen

Angelegenheiten . Unbemittelten un ent -
geltlich . Auch Sonntags . 8405L

Görlitzerstr . 36 , 4 Tr . . 1 frev . ndl .
Vorderw . , bestehend auS Stube , Küche ,
Keller , Boden , sofort zu vermieihen . '

Empfehle meinen Bekannten kleine ,
sehr schöne Wohnungen von 73 bis
82 Thlr . 37891 - '

Ziemer , Cuvrystr . 25 .

Billig ! ! Görlitzerstr . 36, Vorder - und

Hofwohnungen ( freundliche ) sofort zu
vermieihen . I9v9b

Vortheilhafte Wohnung ist wegen
Geschäftsüberiiahme billig zu verm .
I9l4 Wrangelstr . 82 . v. 3 Tr .

Eine frdl . Schlafstelle b. O. FieinS ,
Langestr . 70 , v. 3 Tr . 1887b

Schläfst , f. 2 Herren b. Schneider ,
Reichenbergerstr . 10, Hos rechts 2 Tr . ,
Genossen . 1385b

Möbl . Schläfst , ist an 2 Herren zu
verm . Zionskirchstr . 11, v. 4 Tr . links .

Möbl . Schläfst , nach vorn 2 Treppen
rechts Mauteuffelstr . 23 , b. Kalusche ,

Frdl . sep . Schlafstelle zum 1 April
bei Boers , Colbergerstr . 14, v. 2 Tr .

Frdl . Schläfst , f. 2 Herren b. Schüler .

Höchstestr . 38 . v. 2 Tr . 1930b

Frdl . Schläfst , f. Herren Lausitz - »

straße 3. v. 2 Tr . r . 1S25b

Gute Schläfst , f. Herren b. Wittwe

Grundmann , Waldemarstr . 39 , v. 2 Tr .

Frdl . Schläfst , f. Herren Waldemar -

straße 17. v. 3 Tr . I 1921b

Möbl . Schlafstelle f. Herren Reichen¬

bergerstr . 6, I Tr . b. Krähmer . ll924b

Möbl . Schlasst . b. Schuster , Acker -

straße 3. 3 Tr . tS32b

Frdl . Schlasstelle zu verm . b. Weigelt ,

Urbanstr . 107 . Hof 3 Tr . 1931b

Möbl . Zimmer ( sep . ) Kleine Markus -

straße 21 . 2 Tr . 1023b

Frdl . Schlasst . f. 1 H. ( sep . E. ) 3 M.

Kottbuser Ufer 53 , v. 2 Tr . l. , a. d.

Admiralsbrücke . 1920b

Anst . Schlasst . f. 1. oder 2 Herren ,
b. Gatsche . Ritterstr . 123 , H. r . 2 Tr .

Frdl . Schlafstelle ist zu verm . bei

W. Schulze . Z,mmerstr . 86 . 2. Qnerg .
3 Tr . , sogl . oder ». 1. April . 1918b

Schlasst . s. Genossin Wrangelstr . 187 ,
v. 3 Tr . r . 1017b

Schlafstelle verm . Zoch , Dresdener -

straße 105 , H. l. 19t6b

Frdl . Schlafstelle f. 2 Genossen bei

LueaS , Alexaudrienenstr . 33 . 4 Tr .

Möblirte Schläfst . , sep . Eing . , f.
Kottvuserstr . 2 H. r . 3 Tr . b. Pawläk .

Freundl . Zimmer , 40 Mk . mit
Kaffee » sür Herren , sofort bei Pfände »
Gitschinerstt . 7V. 2 Tr . 189Gb

Möbl . Schläfst , f. Herrn bei Pätz
Plan - User 91 , H. 1 Tr . ( Admiralbrücke ) .

Eine Schlasst . s. 2 Hrn . d. Schulz ,
Wrangelstr . 77 . v. 1 Tr . Iö45b

Ein möbl . Zimmer ( 15 M. ) z. verm .
b. Hannemann , Mariannenstr . 45 , 3 Tr .

Frdl . Schläfst , ( sep . Eing . ) , Teßmer .
Elalitzerftr . 24 », Ul. IGOllR



Frauen -Biidungsferein für Berlin
und Umgegend .

Am Mittwoch , den 22 , März , Abends 8�2 Ahr , in den
Arminhallen , Kommandantenstr . 2 « :

WST Uer sammln « g - MI
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht der Revisoren . —

Die Mitglieder des ehemaligen Arbeiterinnenvereins werden darauf aufmerk
sam gemacht , ihre Bücher umzutauschen , da in 4 Wochen die Karenzzeit abl
gelaufen ist . Gäste willkommen .
126/13 Der Vorstand .

Verband der ItfSäbeipolirer
Berlins und Umgegend .

Am Montag Abend 8�/2 Uhr , Andreasstraste 26 bei Schirrmacher

iHr Versanttnlung . " MZ
Tagesordnung :

I . Vortrag des Herrn C . Sparfeld über : „ Die Ausstellung des
Neichs - Versickerungsamts in Chicago und der Etat der Versicherungsanstalt
Berlin . L. Abrechnung vom Maskenball : c. 3. Geschäflliches und Frage -
kasten . — Am 3. Osterfeiertag Versammlung in Rixdorf , in Wirsing ' s
Salon , Knesebeckstrape 77. Arbeitslose Kollegen erhalten Arbeit unentgeltlich
im Arbeitsnachweis bei Herrn Henke , Blumenstrape 38 , und Herrn Mohn ,
Oranienstr . 197 . 2S2/1S

Oeffentliche Uersamutlnng
her Biirbier-, Friseyr- i!«l> Perrölkeiimcher-Gthilseil Berliks
Montag , den 29 . d. M. , Abends 10 Uhr , Kommandantenstr . 20 ( Armin - Hallen ) .

Tages - Ordnung : Igvlb
1. Verkürzung der Arbeitszeit und Stellungnahme zum Z I20ö der

ReichZ - Gewerbe - Ordnung . Referent : Genosse VölkeL
2. Diskussion .
3. Wahl zweier Revisoren und verschiedene Mittheilungen .
Wegen der wichtigen Tagesordnung bittet um recht zahlreiches und

pünktliches Erscheinen . Der Einbrrnfrr .
Paul Liere , Gräfestraße 40 ,

Bereik zur NegelW der ßelverdl.
KerWisse der ' k' Wplier

Berlins und Umgegend .

Außerordentliche Mitglie ' der - Versammlung
am Mittwoch , den 22 . März , Abends « Uhr , im Lokale

des Herrn Philipp , Rosenthalerstr . » 8 .

Tagesordnung :
I . Fortsetzung der Slatiiteuberathiiiig . 2. Stellungnahme zur 1. Mai -

seier . 3. Wichtige gewerkschaftliche Angelegenheiten . 324/1 *
Um zahlreichen Besuch wird gebeten . Der Dorstand .

Topf , Gipsstraße 3.

Hausdiener , Packer und Kernfsgeuoffe «.
Große öffentliche Versammlung

am Dienstag , 2l . März , Ab . 8 Uhr , bei Keife . Alte Jakobstr . 75 ( ob. Saal ) .
Tages - Orvnung :

1. Mittheilungen . 2. Vortrag des Genossen Th . Glocke : Ueber den

§ 5 des Vereinsgesetzes . 2. Diskussion . 3. Abrechnung und Neuwahl des
Vertrauensmannes . 4. Abrechnung der Kongreßkommissto ». 5. Wie stellen
sich die Hausdiener Berlins zum I. Mai ?

Um zahlreichen Besuch bittet 1904b

Die Agitationsfeommil ' sto » der Dausdiener .

Verein der Arbeiter - u . Arbeiterinnen der

Buch - , Papier « u . Lederwaaren - Sndustrie .

VersammSang - MI
am Montag . 20, März . Abends 8' / - Uhr . bei Kolfe , Alte Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Herrn " Adler , über : Die Bedeutung des 13. März .

2. Abrechnung vom Sylvester - Kränzchen . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
Aufnahme nencr Mitglieder und Entgegennahme von Hei -

triigen . 118 ' S

Da mit dem I. Mai der neue Zentralverband in Kraft tritt , werden

die Mitglieder ersucht , bis dahin ihre Beiträge zu begleichen .
Die nächste Vereinsversammlung findet der Feiertage wegen acht Tage

später und zwar am 10. April statt . Der Dorstand .

DV" * IWaSer .
Grosse ausserordentliche General - Yersamiiilung

der Filiale I ( Süd )
am Dienstag , den 21 . d. M. . Abends S' /s Uhr bei Gründel , Dresdenerstr . 116 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Herrn Dr . Ködert über : „ Die Syphilis und ihre Folgen . "
2. Neuwahl des gesammten Vorstandes .
3. Filialangelegenheiten . 211/8

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Dorstand .

Achtung ! Schäneberga Achtung !

Große öffentliche Versammlung
hes Arbeiter-Bilkligsvettilis siir Wuebttg uud Mgegellh .

Montag , den 20 . März , Abends 8 Uhr ,
in der Sefilessdrauerei zu Schöneberg .

I , Vortrag : „ Der Ursprung der Familie , des Privat - Eigenthums und

de ? Staats . Referent : Genosse Kuba . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
108/5 Der Dorstand .

All de AttckslUsiiiedeil
versenden wir gratis und franko den „ FBhrer für Vereine und

Gesellschaften " ( praktisches Handbuch für Vereine ) und >bitten um

sofortige Einseudung der genauen Adresse ( Name und Wohnung des Vor -

sitzenden sowie Name des Vereins ) . Die Uebersendung erfolgt sofort nach Er -

scheinen des Werkes . Voreinswitglieäer erhalten dasselbe gegen l M. franko .

Verlag des „ Führer für Vereine und Gesellschaften

( Otto Speyer ) SW. , Kommandantenstr . 7. 156501

Achtung , Vereine !
Die Vereins - Vorstände resp . Vergnügungs - Komitees , welche uns mit

Musikausträgen unterstützen wollen , werden gebeten , dieselben nickt an Vorstands -

noch Einzelmitglieder zu richten , sondern nur an den Geschästsannehmer
der Freien Vereinigung der Zivil - Berussninsiker Berlins und Umgegend , von

11 —l Uhr im Restaurant Rosenstr . 30 , denn nur im letzteren Falle kann der

Verein die Verantwortung übernehmen , oder an Genossen Wernau , Rosen -

straße 30 . Der Vorstand .
E. Voigt . Geschästsannehmer .

Bebanntmasbnng
der 188/10

Orts - Krankenkaes
für den Gewerbebetrieb der

Kaufleute , Handelsleute

und Apotheker .
Am 29 . März 1893

bleibt das Kassenlokal des Umzuges
wegen geschlossen .

Vom 38 . März 1893
an befindet sich dasselbe An der
Stadthahn ffr . 46 , Hos , Quer -
gebäude I . , zwischen Kaiser Wilhelm -
straße und Spandauerbrücke .

Der Vorstand .

Freie VereinigNg
der Seisenfieder u. ÜBenistp.

Krrlino und Umgegend .
Freitag , den 24. d. , Abds . 8' /2 Uhr ,

Mitglieder- Vemmilliilg
bei R ö l l i g , Neue Friedrichstr . 44.

Tagesordnung :
I . Vortrag .
2. Diskussion .
3. Entrichtung der Monatsbeiträge ,

Aufnahme neuer Mitglieder .
4. Verschiedenes . 267/6
Dieivlitglieder sind verpflicktet , pünkt -

lich zu erscheinen . Gäste willkommen .
Der Vorstand .

Achtung , iKurscbner !

Groge öfeiitüile Bersimmlung
aller in der Pelz - u . Mützen¬

branche besch . Arbeiterinnen

Montag , den 20 . März , Abds . SVo Uhr ,
im Saale der Bötzow ' schen Brauerei ,

Prenzlauer Allee 242 .

Tagesordnung :
1. Vortrag der Frau Ihrer über :

die Frau und die Organisation . 2. Dis -
kussion . 3. Aufnahme der Kolleginnen
in den Verband . 4. Verschiedenes .
190/7 Die Urrtrancnoleute .

Äclikmig ! Genossen ! Aditimg !
Am Sonntag , den 26 . März ( Palm -
sonntag ) findet eine

Agitations - Partie
für de » Kreis Nieder - Barnim statt .
Ter Abmarsch ist von Fricdrichsberg ,
früh 7 Uhr ; Sanmielpunkt b. Genossen

Oskar Schnitze , Friedrich Karl -
st r a ß e 34 . Für Rummelsburg und
Stralau ebenfalls 7 Uhr früh . Sammel -
punkt in Otummelsburg b. Borchmann ,
B e r l i n e r st r a ß e 9. 336/13

! NU. Wir bitten die Berliner Ge -
nossen uns an dem Tage recht kräftig
zu unterstützen ; es fehlt an Krästen .

Die Vertrauensleute .

Verein znr Wlihrnng
der Jnterchen der Berliner

Knopfarveiter .
Dicnfiag , 21. März . Abends S' /a Uhr ,

bei Zirbeti » , Langestr . 108 :

Miiglieder-Verjllülinlttng.
Tagesordnung :

1. Vortrag . ( Referent wird in der
Versammlung bekannt gemacht . )

2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 192/8
Das Erscheinen aller Mitglieder ist

unbedingt nöthig .
Gäste willkommen .

Der Vorstand .

Te
Allgemeiner Deutscher

apezirer - Verein .
Filiale Berlin .

Montag , den 20 . März , Ab . gl/z Uhr ,
bei Kolfe , Alte Jakobstr . 75 :

Vs�sammZ ung .
Tagesordnung :

1. Vortrag über : Die Gewerkschafts¬
bewegung Deutschlands .

2. Diskusston . 19123
3. Gewerkschaftliche - und Fragelasten .

' _ i < Grtsverwaltnng .

KrMtll - ii . Begrahch - Mlly
Kaße der Töpfer

« nd Kcrufsgenolfen ,n Krrlin .
( E. H. Nr . 109 . )

Kassen - Abende
finden jeden 2. Montag im Monat im
Vereinslokal von 8 —10 Uhr Abends ,
Alte Kchönhaujerstr . 42 , statt . Da -

selbst werden neue Mitglieder ans -

genommen . Nähere Auskunft crtheilt
Fehl , Vorsitzender , 327,3 *

Eberswalderstraßc 23 . Hof 2 Tr .

Schneider , Schriftführer .
Reinickendorserstraße 2, 2 Tr .

AZärkisedsr Hot , .

üdrniral - Strasse Idr . > 8 c .
Jed . Sonntag u. Tonnerstag im pracht -
vollen Spiegelsaal : Gr . Fest - Ball .
Herren zahlen 50 Pf . Mein Saal und

Vereinszimmer sind zu allen Festlich -
leite » und Versammlungen zu vergeben .

Vereinsbranerei Rixdori .

Das Lagenbiev * 6er Vereinsbranerei

ist das malzreichsie Berliner Lagerbier .
Stammwürze 14,5 0lo

„ Berliner Kind ' l11

Stammwürze 14,1 0| o» also

die echten Pilsener Piere .

malzreicher wie

I59M *

„ Sisalfer - Bräu "
Stammwürze 15,2 0| o, mithin malzreicher wie

die echten Mtinchener Biere .

Der Gehalt der Biere ist festgestellt and wird dauernd kon -
trolllrt durch den vereidigten Gsrichtschemiker Herrn Dr . Bischoff .

Aug . Herold ,
*

Oranienstr . SSjSd .

Knaben - Garderoben .
Grösstes Lager von den einfachsten bis zu den elegantesten

Genres empfiehlt zu den billigste « Ureise » 1S00b

J . Lorkoska , 90 . Friedenstr . 90 .

Herren - Garderohen nach Maass werden prompt und sauber ausgeführt .
Eigene Fabrikation im Haufe . Große Änswahl in Werktags - und englisch
Lederhosen .

Kitte Ufr « !

Kinderwagen .
Grösstes Lager Berlins ,

Andreaslkr . 23 , gegenüber d. Ikndreasplatt .

Beßes Fllbrikllt der Welt
andere Fabrikate nur minderwerthig .

Gleichlautende Annoncen nur auf Täuschung
berechnet .

M' » rdem . der mir nachweist ,
JLWvf daß ich nicht das größte Kinder -

wagenlager Berlins habe . 50/26 *

Lpiegöl und kolster - Maaren .
Ausstattungen in Mahagoni u. Uirftbaum ; Küchen -
möbel empfiehlt ; Freislisten auf Wunsch franco . *

f Franz Tutzauer ,
Aktien -

Brauerei

Friedrichs¬

hain

am Königsthor .
Heule

Sonntag :
Grosses

Instrumental -

Konzert

IN. B ö h n , e
unter Benutzung der neuerbauten großen

Konzert - Grgel . 38601 .

Anfang 4Vs Tt Ij r
Eintritt 30 Pf . Kinder frei .

Programm unentgeltlich .
Bockhier - üusschank .

Bestaurant

LMeUllist - lZMell .
( Zum Wasserwerk . )

Ä : Großer Kall .
Empfehle meinen Saal zu allen

Privatfestlichkeiten u. Versammlungen .
R. Schiele , Lichtenberg ,

3792L * Landsberger Chaussee 2.

Mein großer San !
ist noch einige Sonnabende u. Sonn -

tage im April und Mai zu vergeben .
Reinheld Krösche , f ichteftr . 39 .

Genossen empfehle meinen Früh¬
stücks - , Mittags - und Abendtisch .
Vereinszimmer mit Piano . Für gute
Getränke sorgt stets 36131 - *

Fritz Fröhlich ,
Haugk ' s Bierhaus .

Neu eröffnet : Grüner Weg 61 , nahe
dem Küstriner Platz . — Alle Freunde
und Bekannte lade ganz ergebenst ein .
38712 ' M . Kangk .

Parteigenossen empfehle mein schön
eingerichtetes Lokal zum gefälligen Be -

such . Vereinszimmer als Zahlstelle für
40 Personen . Edmund Eenter ,
3652I - * _ Swinemünderstr . 45.

Albert Florns ,
71 West Lake Street , Chicago .

Versammlungslokal der Sozialisten .
Allen Genossen zur Weltausstellung
empfohlen . _ _ 3765L *

Hiermit empfehle ich meine in

Frirdrichshagru , Friedrichstr . 123 ,
neu errichtete

Weissbiep - Brauerei
nebst Ausschank

allen Freunden und Bekannten zur ge -
fälligen Berücksichtigung . Versandt in
Gebinden und Flaschen jederzeit .
33071 - * August Kapell .

Verband aller In der Metall -

Industrie beschält . Arbeiter

Berlins und Umgegend .
Achtung , Mechaniker I

Infolge ausgebrochener LoHudisse -
renzen bei der Firma Groß u. Graf ,
Louisen - Ufer 44 . ersuchen wir alle

Kollegen , obige Firma bis aus weiteres

zu meiden . 227/3
Der Vorstand .

Grche ößentlilhe Versinimliing
der Stockarbeiter Berlins

am beiDienstag , den 21 . März ,
JoSI , Andreasstraße 21 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Kollegen Menzel .

2. Diskussion . 3. Abrechnung der Agi -
tationskommissio » und Neuwahl der -

selben . 4. Bericht des Delegirten von
der Streik - Kontroll - Kommission und

Neuwahl desselben . 5. Stellungnahme
zum 1. Mai . 6. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen bittet

238/7 Die Agitations - Kommisston .

H. Richter , Lstiln ,
BerUn , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1) |

und Weinbergsweg 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller optischen Artikel .

Rathenower �

Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nlckelhrülen u. Pincenez N 1. 50
da . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrülen „ 1 . —
Alles mit den besten Rathenawer
Krystallgläsern I . Qual , versehen .

Operngläser , rein achromat . M. 6.

Neu ! Riohter ' s Opern - u . Relseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkenntnlss .

Eigene Werkstatt . 35451 -
Bitte genau aus Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Nachahmungen und
Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 8- . . 10 , 12 —2 geöffnet .

LagerBerlins
» Andreasckr . 33 . Ho

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraßs 3.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Vol
Nr . 67 . Sonntag , den 19 . Marz 1893 . 19 . Jahrg .

Ans England .
L o n d o n . IS . März 1893 .

Es ist eine alte Erfahrung , daß im parlamentarischen
Jntriguenspiel die konservativen Parteien in der Regel Meister
sind . Slns den Klassen rekrulirt , die die Kunst des Regierens
oder Mitregierens Jahrhunderte hindurch geübt , unangekränkell
von des Gedankens Blässe , sobald ihr Klasseninteresse in Frage
kommt , verstehen sie die Winkelzüge der politischen Strategie
tausendmal besser als die demokratischen Parteien . Ich nehme
naturlich das Wort konservativ im weiteren geschichtlichen Sinne ,
und nicht in der speziellen Anwendung aus die Handvoll
politischer Don Quixote ' s , die hier und da noch von
der Wiederherstellung abgestorbener Gesellschaftseinrichtungen
träumen . Die Masse der Konservativen sind überall
sehr geriebene Realisten , und selbst die altpreußische »
Junker , deren poli ' isches Evangelium die „Kreuz - Zeitung " bilbet ,
verstehen die Wahrnehmung ihrer Interessen tausend Mal besser
als gar viele , die sich �

als Vertreter moberner Ideen ihnen
wunder wie überlegen dünken . Er spricht höchstens wie Don
Qnixote , aber er handelt wie Sancho Pansa .

Ter englische Konservative ist selbst in seinen Reden von
junkerlichen Anwandlungen frei . Er weiß , daß es kein Zurück -
drehen der Geschichte giebt , daß es sich nur um ein Erhalten
von Positionen handelt und daß auch dieses Erhalten nur mög¬
lich ist um den Preis von kleinen Zugeständnissen . Aber dieses
Bewußtsein macht ihn zu einem um so gefährlicheren Gegner ,
indem es ihm eine Konzentration der Kräfte ermöglicht , die der
aus allerhand verschiedenartigen Elementen zusammen -
geschweißte » liberalen Partei nur schwer gelingt . Ganz gleich -
artig ist natürlich auch die konservative Partei nicht , der
englische Parlamentarismus , der nur zwei um die Regierung
rivalisirende Parteien kennt , schließt das aus , aber sie tfl doch
nicht ganz so buntscheckig wie jene , die beute ihre Hauptstütze in
den resormsiichtigen Kreisen der Bevölkerung findet . Darin
allerdings haben die Konservativen sich getäuscht , daß sie
meinten , die Gladstoneanische Mehrheit gleich beim Zusammen -
tritt des Parlaments in die Luft blasen zu können . Sie unter -
schätzten die Kraft des Selbsterhaltungstriebes , der die einzelnen
Gruppen dieser Mehrheit zum Zusamnienhalten zwingt , und
zogen sich im Ansang eine Reihe arger Niederlagen zu. Aber
nachdem sie die Lektion genugsam ausgekostet , haben sie ihre
Taktik anders eingerichtet und nun ihrerseits etliche parlamen -
tarische Erfolge erzielt . Da sie zur Zeit keine großen Schlachten
schlagen können , im Gegentheil , jedesmal , wenn sie eine solche
provoziren , die Gegner erst recht anfeuern , betreiben sie
mit um so größerem Eifer den Kleinkrieg der par -
lamentarischen Ovstruklion und entwickeln dabei eine Virtuosität
sonder gleichen . Zeit gewonnen , alles gewonnen , ist ihre Devise .
Zeit gewonnen , das heißt des Gegners Zeit gewonnen , heißt
Zeit vertrödelt , damit man dem Gegner voriversen kann , er
bringe nichts zuwege , seine Politik sei unfruchtbar , damit man
des Gegners Hceressolge ermüden und aus jedem inzwischen ein -
tretenden Ewgniß eine Waffe gegen ihn schmieden kann . Zu
Hilfe kommt ihnen dabei , daß der gegenwärtige „ Sprecher " des
Parlaments , ein Sohn des bekannteu Staatsmannes Robert Peel ,
liberaler Unionist , und den Schlußanträgen aus den Reihen der
Gladstoneaner oder der Sozialisten gegenüber ziemlich schwerhörig
ist . Nach den Vorschriften des englischen Parlamentarismus
bestimmt nämlich der Sprecher des Hauses, oder , wenn
dasselbe Fragen des Etats beräth , der jeiveilige Vorsitzende ,
ob ein Schlußantrag überhaupt zur Abstiminung kommen soll
oder nicht . Herr Peel fand es nun nicht angemessen ,
die Konservativen daran zu verhindern , über die untergeordnelslen
Dinge von der Well Reden über Reden zu halten und es dahin
zu bringen , daß die ursprünglich auf den 13. März angesetzte
zweite Lesung der Homernle - Bill jetzt zum zweiten Mal hat ver -
tagt werden müssen . Allerdings hat Gladstone den Herren auch
einen Streich gespielt , und nun die zweite Lesung bis auf den
Zusammentritt nach den Osterferien hinausgeschoben , um in der
Zwischenzeit Gelegenheil für Förderung seiner anderen Vorlage »
zu geivinnen . Wie weil ihm dies aber gelingen wird , ist bei der
mit jedem Tage zunehmenden Gewandheil seiner Gegner noch
sehr abzuwarten .

Wenn es mir der Raum gestattete , so würde ich den Lesern
des „ Vorwärts " gern einmal ein Bild des Spiels mit ver -
theilten Rollen geben , wie es die Tories in den letzten Wochen im
Parlament ausgeführt , doch wenn die Formen hier andere , durch -
gebildeler » sind — die Sache selbst ist ja auch im deutschen

Reichstage nicht unbekannt . Als ein Beispiel sei nur angeführt ,
daß in eruer Sitzung einmal stundenlang nicht über den Zukunfts -
staat , sondern über den Bnffettisch in einem der Restanralions -
zimmer des Parlamentsget ' äudes debattirt wurde . Jeder Budget -
vosten wird benutzt , einen Hausen von „ Fragen " an den betr .
Minister zu stellen , und der geringste Anlaß muß herhalten , eine
Debatte m' s Werk zu setzen . Erst werden die Plänkler vor -
geschickt , und wenn es diesen gelungen ist , die Gegner auf ' s Eis

zu locken , so rücken die Führer mit dem schweren Geschütz vor , und
dann gehen die gegenseitigen Rekriminationen los . Nach den Tories
sind es nämlich nicht etwa sie , welche die Verhandlungen in die
Länge ziehen — behüte , die Herren sind die reine Unschuld ,
sie verlheidigen sich nur dagegen , daß man die parlamentarische
Redefreiheit , die Rechte der Minderheit „unterdrückt " .

Ueberhaupt ist der Kamps der Tories nur ein Kampf gegen
„ Unterdrückung " . Widersetze» sie sich doch Homerule für Jrh . nd
im Grunde blas , weil dies die „ Unterdrückung " der loyalen
prolest - . , «tischen Minderheit in Irland bedeuten würde . Dieses
Lied wird jetzt wenigstens «n allen Tonarten gesungen und der

protestantische Fanatismus bis zum Siedepunkt erhitzt , wessen
dieser aber fähig ist davon zeugen nur zu viele Blätter der

englischen Geschichte . Wenn es eines Tages in Ulster oder

sonstwo in Irland zum Blutvergießen zwischen Protestanten und

Katholiken kommt , werden natürlich die letzteren dafür ver -

antwortlich gemacht werden , aber wie viel Schuld immer

Hetzereien katholischer Fanatiker alsdann tragen mögen , sie wird die
der protestantischen Hetzapostel schwerlich in den Schatten stellen
können .

In Wirklichkeit ist jedoch nicht die Glaubensfreiheit der

irischen Protestanten bedroht , sondern nur ihre privilegirte
Stellung . Aber von jeher haben die Privilegirten , wenn ihnen
auch nur ein Titelchen von ihren Vorreckten genomnien werden
sollte , einen zehnmal größeren Lärm angestimmt , als die Ent -

rechteten für ihr ihnen vorenthaltenes Recht zu schlagen ver¬
stehen . In Wales gehört die übergroße Mehrheit der Be -

völkerung anderen Kirchengemeinden als die Slaat - kirche an ; sie
verlangen daher Enlstaallickung der letzteren und Befreiung von
den Kirchenzehnten für dieselbe . So stark ist die Beivegilng . daß
von den S4 Abgeordneten , die Wales nach Westminster schickt ,
SI auf die Forderung verpflichtet sind , und die
Mehrzahl dieser gl ist mit kolossalen Majoritäten
gewählt , während die drei Anhänger der Staatskirche nur sehr
knappe Majoritäten hinter sich haben . Um ihr wenigstens rn
Etwas entgegenzukommen , hat Herr Gladstone . noch vor gar
nickt langer Zeit »in heftiger Gegner der Entstaatlichung , ei »
Gesetz eingebracht , wonach für eine bestimmte Zeit ,n Wales
keine neuen Kirchenpellen geschaffen und kein » neuen Dotationen

aus Staatsmitteln ausgeworfen werden sollen , ein Gesetz , das
der Kirche somit einen gewissen Aufschub gewährt und sie bis

zur definitiven Erledigung der Frage auf gleichen Fuß mit den
Sekten in Wales stellt — d. h. nur in bezug auf die Aus -

dehnung ihres Wirkungskreises , denn die zur Zeit bestehenden
Stellen und Dotationen bleiben ja alle bis auf iveiteres in Kraft .
Ueber diese Suspensionsbill nun haben die Vertreter und An -
Hänger der Hochkirche ein Geschrei erhoben , als ob die gräulichste
Kirchenverfolgung , welche die Welt je gesehen , über sie herein -
gebrochen sei . Daß die Kirche mit all ihren Mitteln das Aufkommen
und die große Ausbreitung der Sekte » nicht hat verhindern kön -

nen , diese sie selbst vom Standpunkt des Gläubigen verurthei -
lende Thatsache zählt nicht , das Privilegium der Kirche , von
Leuten Abgaben zu erheben , die ihr garnicht angehören , ist ge -
fährdet , und darum ist die Kirche verfolgt und Gladstone ein

zweiler Jnlianus Apostata .
Den Landlords und Psaffen haben sich als dritte im Bunde

die Bier - und Schnapshändler zugesellt . Die neulich von Herrn
Harcourt eingebrachte „ Local Veto Bill " hat zahlreiche Ent -

rüstungsmeetings dieser Herren zur Folge gehabt , und mächtige
Plakate in den Schaufenstern der Bier - und Schnapsläden —
denn as englische „Public House " ist mehr Laden als Gast -
stube — fordern die „ Arbeiter von Großbritannien " auf , zu
protestiren gegen eine Bill , die sie — die Arbeiter
— schmählich beleidigt und unterdrückt , in dem sie
darauf abzielt , „ das Klubhaus des armen Mannes " zu beseitigen .
Das ist natürlich albernes Geschwätz . Nach der Harcourt ' schen
Bill haben die stimmberechtigten Bewohner abgegrenzter
städtischer oder ländlicher Gemeinden , in größeren Städten von
Stadtbezirken , das Recht , in direkter Ab st immun « darüber

zu bestimmen , ob die Schankkonzessionen der Zahl nach beschränkt
oder ganz aufgehoben werden sollen ; doch bedarf es zur Giltig -
keit eines solchen Beschluffcs der Dreiviertels mehr heil
und sind Gasthäiiser , Bahnhofsrestaurants und Speise - Anstalten ,
in denen nur nebenbei getrunken wird , alisgenommen . Auch
tritt das Gesetz erst drei Jahre nach seiner Verkündigung voll in

Kraft . Man kann nun sehr daran ziveifeln , ob es das rechte
Mittel zur Bekämpfung des Uebels , das es treffen
soll , ist , wie aber ein Gesetz , welches den Arbeitern , die schließ -
lich die Mehrheit der Stimmberechtigten bilden , die Entscheidlmg
über den Fortbestand , bezw . die Zahl der Bierhäuser überläßt ,
die Arbeiter „ unterdrücken " soll , ist wirklich nicht abzusehen .
Aber was sollen die armen „ Publica, , s " , wie man hier die In -
Haber der Schanklokale nennt , thun ? Nach einer rechtskräftig
gewordenen Entscheidung haben sie bei Aushebung bezw . Nicht -

erneuerung einer Schankkonzession keinen Anspruch auf Ent¬

schädigung , auch wenn sie sich nicht den geriugstci , Verstoß gegen
das Gesetz haben z » schulden kommen lassen , und die neue Bill ,
die eventuell die Möglichkeit einer »lassenhaften Aii ' hcbung von

Konzessionen einschließt , sagt ebenfalls kein Sterbenswörtchen
von Entschädigung . Bei den Richtern , die gegenwärtig über die

Konzessionen entscheiden� konnten die Schankwirihe und die

hinter ihnen stehenden Brauer auf ei » Verständniß für die Rechte
des bürgerlichen Eigenthums rechnen , bei der Masse ' ist das
viel unsicherer , und daher die Thränen . Daher freilich
auch die Sympathie in den Kreisen der Kapitalisten
mit den „ Publicans " . Nicht nur daß Millionen an -

gelegten Kapitals auf dem Spiel stehen , riecht auch die Bill
etwas unangenehm nach Expropriation oder gar — Konfiskation .
Wenn eine Bolksabstiinmung so und soviel angelegtes Kapital
mit einem Strich wertblos mache » darf — wer ist dann noch in
seinem Besitz sicher , welches Eigenthn » , dann noch heilig ? Und

so sind gar viele Bourgeois , die sonst nicht genug über die schäd -
lichen Wirkungen des Alkoholismus unter den illrbeirern predigen
könne » , wüthende Gegner der Harcourt ' schen Bill . Es ist der

Tropfen demokratischen und sozialistischen Oels , der sie ihnen
unannehmbar »nackt .

So spitzen sich die Gegensähe immer mehr zu , und immer

mehr werden die Liberalen von den Arbeitern abhängig . Sie

haben wohl noch Bonrgcoisgriiz pm hinter sich, aber die Bourgeoisie
als Klasse ralliirt sich immer mehr um die Tories .

Sozialv ZlikeltevNrht .
ilckituna ! Die Schneider Berlins besinden sich in einerAchtung ! Die Schneider Berlins befinden sich

Lohnbewegung . Ter Zuzug ist streng ferttz . . halleii .
Die Agltations - Komniission der Schneider

und Schneiderinnen Berlins .

Anfrage » sind z » richten an I . Timm , Schützenstr . 18/19 .

Arbeilersreundtiche Blätter werden um Nachdruck dieses Aus -
rufs gebeten .

Achtung ! Schneider ! Da am Sonnabend , den 18. März ,
die Frist , welche den Arbeitgebern zur Bewilligung gestellt , ab -

gelaufen ist , fordern >vir all « Kollegen auf , in keine », Geschäfl
Arbeit zu nehmen , solange dasselbe nicht durch uns als geregell
im „ Vorwärts " bekannt gegeben ist . In den Montagsversamm -
lungen werden die weiteren Beschlüsse gefaßt .

Heute , am Sonntag , Nachmittag 2 Uhr , findet in Gratweil ' s
Bierhallen , Kommandantenstr . 77/79 , eine Werlsiatl - » nd Geschäfts -
delegirten - Versainmlung statt , in der die Berichte über die Situa¬
tion in den einzelnen Geschäften entgegengenoimne » werden .

In dieser Versammlung gelangt auch das neueste Flugblatt
über unsere Bewegung zur Ausgabe .

Die Agitations - Kommission
der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

An die Lagerhalter ? » welche für Konsum - und ähnliche
Vereine in offenen Verkaufsstellen thütig sind !

Der Lagerhalterrag kann Verhäliniffe halber am

zweit «, , Ostcrfeiertag nicht abgehalten werden , dagegen wird er

bestimmt am zweiten P s i n g st f e i e r t a g in Chemnitz stntt -
finden . Alle diejenigen Lagerhaller , mit denen «vir noch nicht i »

Verkehr stehen und die gewillt sind , sich über die Bewegung eines

bereits größere « Theils der Lagerhalter Aufklärung zu verschaffen .
werden aufgefordert , ihre volle und deutlich geschriebene Adresse
bis spätestens Sonnabend den 1. April an den

Unterzeichnete » einzusenden . Alle , welche ihre Adresse ein -

senden , sowie denen die mit uns schon i » Ver¬

kehr stehen , wird von jetzt ab durch Zirkular
über de » bisherigen Gang , sowie über weiter Vorzn -
liehmeiides in der Be>vegung der Lagerhaller genaue Mitthei -

lung zugesandt werden .
Die arbeitersreundlichen Zeitungen — besonders die sächst

schen — werden um recht baldige ungekürzte Ausiiahme
dieser Mittheilung gebeten , und die Genossen werden aufgefordert ,
die Lagerhalter auf Vorstehendes aufmerksam zu machen

I . A. : Ernst Grenz , Lagerhalter ,
Chemnitz , Louisenstr . 8, II .

Achtung , Maurer ! In Buxtehude , Delmenhor st.
Grevesmühlen , Kiel und S t o ! p befinden stch die

Kollegen mit den Unternehmern in Lohndifferenzeu und ist des -

halb der Zuzug nach diesen Orten kernzuhalten .

VerlaurmUmaettt
Der sozialdemokratische Wahlverein für den erste «

Berliner Reichstags - Wahlkreis hatte am Vorabend des
18. März eine Versammlung einberufen , um diesen Gedenktag im

Kreise der Genossen zu feiern . Vor Eintritt in die Tagesordnung
erhoben sich die Anwesenden zum ehrenden Andenke » an die im

Jahre 1848 gefallenen Freiheitskämpfer . Hierauf hielt Genosse
Wach den Vortrag des Abends über die Bedeutung des 18. März ,
dieselbe im historischen Zusammenhange veranschaulichend . Nach
Besprechung der Begebenheiten in Deutschland im allgemeinen
und in Berlin im besonderen erörterte der Vortrageude die Ereig -
niffe in Paris , diesem Hauptherde der Revolution , die nach -
folgende napoleonische Zeit , die Kommunekämpfe im Jahre 1371
und zog aus den geschilderten geschichtlichen Vorgängen die

Lehre , daß das nunmehr vollentwickelte Proletariat nicht mehr ,
wie ehedem , für die Bourgeoisie , sondern für sich selbst
fortan die wirthschaftliche und politische Freiheit zu er -
streben , zu erkänipfen habe , zu erkämpfen nicht mit

roher Waffengewalt , sondern durch den Kamps der Geister und
den wirthschaftlichen Kampf . So würde das Erbe der März -
gefallenen in würdiger Weise übernommen und der Verwirklichung
entgegengeführl werden . Die Darlegungen des Referenten wurden
mit BeirnU entgegengenommen . Eine Diskussion fand nicht statt .
In der Angelegenheit des widerrechtlichen Verkaufes von Vereins -

Quittnngsmarken ist die Untersuchung eingeleitet , jedoch konnte
das Resultat derselben in der Versammlung nicht sesigestellt
werden . Wernau gab noch bekannt , daß der s. Z. angedeutete
Konflikt mit der Schultheiß - Brauerei beigelegt ist . Derselbe
war dadurch hervorgerufen , daß der Oekonom von „ Tivoli " ,
Herr Kindermann , von der Frauen > Agitationskvmmission für
Ueberlassnng des „ Tivoli " - Lokals SV M. verlangte . Das Lokal

„ Tivoli " steht nunmehr wieder uiientgeltlich zur Verfügung . Die

nächste Versammlung findet im April statt ; in derselben wird
die Reuwahl des Vorstandes vorgenommen werden .

Eine Volksversammlung fand am Freitag Abend im
dritten Berliner Reichstags - Wahlkreis statt . In derselben sprach
R. K ö st e r über die Bedeutung des 18. März . Die auch von Frauen
zahlreich besuchte Versamniliing folgte dem Vortrage mit regem
Interesse und vezeugte ihr Eiaverständniß mit demselben wieder -
holt durch stürmischen Beifall . Zu Ehren der gefallenen Freiheits -
kämpfer erhoben sich die Anwesenden von den Sitzen . Im An -
schluß an die erhebende Feier berichtete die Vertrauensperson des
Kreises über die bereits miternommenen Schritte zur Begehung
des I . Mai . Die Versammlung erklärte sich damit einverstanden ,
daß die Maiseier auch in diesem Jahr in der Neuen Welt ab -

gehalten wird . Der Eintrittspreis einschließlich Festzeitung
wurde aus 39 Pf . festgesetzt . Mit dem weiteren Arrangement
beauftragte die Versammliing die Genossen Börner , Warten -

berg , Ger m ay , S ch e r n i g , Kräcker , G e o r g y ,
Schölzel , Harndt , Carus , Hof mann und König .

Die öffentliche Versammlung der Sattler , welche am
IS. März stattfanv , beschüstigte sich gleich der vorhergegangenen
mit der Militärarbeit . Der Referent Rasse » dach stellte der

Versammlung anheim , zur Ueberreichnng einer Denkschrift an das

Kriegsminisierium ihre Zustimmiing zu geben , in welcher gefordert
iverden soll , bei Submissionen nur solche Unternehmer zu berück -

sichtigen , die eigene Betriebsstätten besitzen . Biel versprechen
könne man sich allerdings von diesem Schritt nicht , da wahr -
scheinlich das betreffende Schriftstück in den Papierkorb wandern
iverde . Das einzige Mittel zur Abhilfe der iin Sattlergewerbe
herrschenden Mißstände sei der Ausbau der Organisation . In
dieser liege die Kraft der Arbeiter . Nachdem in der Diskussion
manche schlimme Uebclslände zu Tage gefördert waren , stimmte
die Versammlung einer Resolution "zu, in welcher sämmtliche
Kollegen aufgefordert wurden , sich der bestehenden Gewerkschaft
anzuschließen . Hierauf wurde bekannt gegeben , daß jeden Sonn -
abend Abend bei Wienecke , Alte Jakobstr . 83 , Alifnahmen erfolgen .
Das Eintrittsgeld beträgt für Kollegen SO Pf . , für Kolleginnen
LS Pf . , der wöchentliche Beilrag einschließlich des Beitrags fürs
Fachorgan für männliche Mitglieder IS Pf . , für weibliche S Pf .
Die Herberge befindet sich vom I. April ab Ritterstr . 123 . Das

Umschauen nach Arbeit in den Werkstuben ist zu unterlassen .
Innerhalb l4 Tagen findet im Zeiilrum eine Versammlung statt ,
i » welcher die Wahl einer Agitalionskouimiision erfolgen soll .

In der Fachvereiiis - Versammlung der Tapezirer vom

Montag , den 13. März , reserirte Genosse Julius Türk über das
Theiiia „ Der Kampf gegen das Verbreche »" . Nach dem Vortrage
entspann sich eine sehr lebhafte Diskussion , welche bis nach 12 Uhr

Nachts dauerte . Unter Vereinsaugelegenheiten legte Kollege Arlt
die Abrechnung vom Weihnachtsfest vor . Die Einnahme betrug
35 . 79 M , die Ausgabe 75,9S M. , es ist somit ein Defizit von
9,35 M. vorhanden . Ferner wurde beschlossen , daß am 18. März
namens des Fachvereins der Tapezirer ein Kranz aus den
Gräbern der Märzgefallenen niedergelegt werde » soll . ES wurde

hierauf bekannt gemacht , daß am Sonntag , de » 19. März , Vor -

mittags 19 Uhr , bei Fenerstei », Alte Jakob ir . 75 , eine öffentliche
Versaminlung stattfindet , ivozu die Kollegen , der Werkrnhrer und
der Meister der Werkstatt der Herren Gerson u. Komp . besonders
eingeladen werden . Das Sommeriest des Fachvereins findet am
Sviluabeiid , den 8. Juli , in der „ Neuen Welt " statt .

Die in der Lederfabrikation beschnftiaten Arbeiter wie

Weißgerber , Lohgerber , Färber , Zurichter : c. hatte » am 14. März
eine össeutliche Versaminlung . Genosse Wach hielt einen Vor -

trag über das Thema : „ Die Moral und die ivirthschaftlichen
Verhältnisse . " Dann berichtete Genosse P e e über die Revision
der Kasse des Vertrauensmainies P. Arndt . Die Abrechnung
desselben für die Zeit vom I l . Mai 1892 bis zum 29. Oktober 1892

habe sich als richtig eriviese ». Eingenommen wurden in dieser

Zeit ( einschließlich eines Bestandes ) 79S,LS M. , ausgegeben
469,18 M. Ter Kassenbestand war somit am 29 . Oktober
1892 245,97 M. Die Versaininlinig ertheilte dem Genossen

Paul Arndt Decharge . Auf seinen Antrag wurden gleich drei

Revisoren für die im Mai zu liefernde nächste Abrechnniig ge -
wählt . Es sind die Genossen Pee , Rother und K n o b l i ch.
Darauf erstattete Genosse Max Arndt den Bericht über die

Thätigkeit der Streik - Koiitrollkommissioli , dabei hauptsächlich die

Verhandlungen der letzten Bersamnilung derselbe » in Betracht
ziehend . Der Redner sprach unter dem Beifall der Versammlung
den Wunsch aus , daß die Slreik - KontroUkominission wie bisher
im Interesse der gesa », inten Arbeiterschaft Berlins weiter ar -
beiteu möge . Im „ Verschiedenen " wurde der Vertrauensmann
beauftragt , für die Riederlegung eines Kranzes auf dem Grabe
ver Märzgefalleuen zu sorgen . Zum Schluß kam noch eine
interne Angelegenheit zur Verhandlung , deren endgiltige Ziege -
lung der nächsten Versammlung vorbehalten bleiben soll .

Die im Verfloldergelverk beschäftigten Arbeiter nud
Arbeiterinnen hielten an » 14. März eine ' öffentliche Bersainm -

lung ab , in der zunächst Herr Timm über die Nothwendigkeit
der gewerkschaitlichen Organisation sprach und nanientlich auch
die Frauen aufforderte , das winzige Recht , das ihnen voin Ge -

setze gelassen ist , auszunutzen unv sich an den Organisationen zn
bitheiligen . Mit lebhaftem Beifall wurde der Vortrag auf -



genommen . Nachdem in der Diskussion Frau Dundei und Herr
Möhring das Wort genommen hatten , fand eine Resolution ein -

stimmige Annahme , ivelche die Anwesenden vernflichiete , der

Organisation deizutrelen . Zum nächsten Punkt der Tagesordnung
berichtete die gcivahlte Kommission über ihre Verhandlungen mit
der Firma Görs u. Sohn . Herr Görs halte kurz vor der
Versammlung der Kommission einen neue » Tarif auf eine
Halde Stunde vorgelegt . In dem Tarife sind nur Preise für die
Gesammtar ' oeiten aufgeführt , während die Firma nur Theilarbeiten
auszieht . Danach würde also der einzelne Arbeiter nicht wisse »,
wieviel er für seine Arbeit zu fordern hat . Herr Görs wollte
bis zum nächsten Tage einen Tarif für die Theilarbeiten aus -
ardeilen . Herr R a m l o iv empfahl der Versammlung aus diesem
Grunde , den endgiltigen Beschluß über die illngelegenheil bis zum
nächsten Montag , wo Filialversammlung ist , zu vertagen . Dieser
Vorschlag wurde nach längerer Debatte angenommen . Der nächste
Puntl , Abrechnung des Kasstrers der Agilalionskommission , wurde ,
da weder der alte Kassirer noch die Revijoren anwesend waren ,
von der Tagesordnung abgesetzt .

Der Fachvercin der in der chirurgischen Branche be -

schaftigteu ' Arbeiter hielt am IL. März eine Versammlung ab .

Nachdeni das Andenken an den verstorbenen Kotlege » Ende -
mann durch Erheben von den Sitzen geehrt worden war , hielt
Herr K a n i tz einen lehrreichen Vortrag über das Naturheilver -
jähren . Hierauf beschloß die Versammlung , den AlärzgesaUenen
einen Kranz zu widmen . Des weiteren wurde ein Schreiben des

Herrn ftriiger verlesen , wonach derselbe seinen Gehilfe » mit Aus -
nähme des Werlsührcrs bis auf weiteres den neunstündigen
Arbeilstag geivährt . Ferner wurde bekannt gegeben , daß einige
„ Unabhängige " das einem Kollege » gegebene Versprechen , soli -
darisch für ihn bei seinem Unternehmer eintreten zu wollen ,

schnöde gebrochen haben . Allerdings , so wurde berichtet , gehörten
diese Heeren in ihrem Radikalismus keiner Fachorganisation an ,
was sie aber nicht gehindert hätte , munter darüber zu schwadro -
niren , daß nur die Gewerlschastsorganisation der Arbeiter be -

rufen sei der heutigen Gesellschaft den Garaus zu machen .
Konsequenz geht diese » Braven bekanntlich über alles I

Die Freie Vcrciuigmig der Kaufleute hatte am Montag
eine zahlreich besuchte Versammlung , i » welcher Dr . Lülgenau

über das Thema : „ Der Kaufmaim - stand und die Sozialdemokratie "
reserirte . Der Redner zeigle , wie auch hier die fortschreitende
Konzentration des 5kapitals und die damit verbundene Proletari -

sirung der Massen , es nothwcndig macht , daß sich die Handlungs -
gehilfen jeder Branche zu einer kräftigen Organisation zusammen -
schließen . Die Aus,ührungen des Redners wurden mit reichem
Beifall aufgenommen . An der Diskussion bctheiligten sieb im
Sinne des Referenten die Herren Kay , Blum , Heymann , Stäler ,
Türk und Cohn , wogegen die Herren Falkeustem und Becker in

üblicher Weise ein Loblied auf die freisinnige Partei austinnnten .
Die Abserligung dieser beiden Herren wurde von Heyinann und
Blum in vortrefflicher Welse besorgt . Zum Schluß gelangte
folgende Resolution mit allen gegen vier Stimmen zur Annahme :

„ Die heute in den Viktoriasälen tagende Versammlung der

„ Freien Vereinigung der Kauflente " erklärt sich mit den Aus -

führungen des Refermlen einverstanden und ist der Ueberzeugung ,
daß die Enlwickeliing des Handelsgewerbes es de : » Kaufmann

unmöglich gemacht hat , von irgend einer anderen Partei , als von
der Sozialdemokratie eine Verbesserung seiner sozialen Lage er -
warten zu können . Die Versammlung empfiehlt den Handlungs -
angestellten daher , den engsten Anschluß an die Fach - und

politischen Organisationen der sozialdemokratischen Partei , da die

Julcrefien der Handelsgehilsen mit denen der gesammten übrigen
Lohnarbeiterschaft völlig gleich sind . "

Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie schloß die Vcr -

sammlung , welche wiederum zeigte , wie auch unter den

Handlungsgehilsen unsere Partei von Tag zu Tag mehr An -

Hänger gewmnt .

Di « Firma Werver u. Jacoby , a. d. Michaelbrücke ,
theilt uns mit, . sie habe in unserem Bericht über die letzte Kisten -
macher - Versammlung zu ihrem Erstaunen gelesen , daß in ihrer
Fabrik der wöchentliche ArdeUsverdienst nur 10 bis 12 M. be-

tragen habe . Dies sei unrichtig . In der letzten , dem Streik

voraufgegangenen Woche habe der „schlechteste " Arbeiter i m
Akkord 14,20 M. und derjenige , „ der den Streik inszenirte " ,
23,53 M. verdient , trotzdem er während der Arbeitszeil Wirth -
schaftcn besucht habe . Die Kreissägenschneider , die 27 M. er -
hielten und 30 M. haben sollten , hätten 36 M. beansprucht .

Wir müssen es den Streikenden überlassen , die Angaben der

Firma event . richtigzustellen . Uns will übrigens bedünken , daß
auch die von der Firma angegebenen Löbne nicht aui besonders
idyllische Zustände in ihrer Fabrik schließen lassen . Oder ist die
Firma der Ansicht , daß ein im Akkord , also unter größter An -

strengung , verdienter Lohn von 14,20 M. besondere Zufriedenheit
zu erregen im stände ist ?

Der Verein deutscher Schuhmacher , Filiale Berlin II ,
hielt am Montag eine Versammlung ab , in welcher Adler über
das Tbema „ Arbeiterbewegung einst und jetzt " reserirte . Nach
Beendigung der Diskussion über diesen Vortrag brachte August
Bahn die in der Filzschuhfabrik von Bruno Krause am Sonn -
abend erfolgte Enllassimg von vier Kollegen zur Sprache . Väbn
legte dar , daß die Entlassung wahrscheinlich erfolgt sei , weil die
vier Kollegen Herrn Krause zuviel sozialistische Propaganda be -
trieben halten . Es erging an die Kollegen die Aufforderung ,
unbeirrt durch solche Vorfälle weiter zu agitiren . Zum Schluß
wurde bekannt gegeben , daß am Sonntag , den 26 . März , bei
Keller , Beraslr 68 , die nächste Versammlung stattfindet . An

dieselbe wird sich ein gemüihlichcs Beisammensein anschließen .

Der Verein sämmtlichcr Arbeiter und Arbeiterinnen
der Wäsche - und Kravattenbranche hatte am 7. März eine
Versammlung , in welcher Frau Ihrer einen mit großem Bei -
fall aufgenommenen Vortrag über den Werth der Organisation
hielt . Nachdem derselbe beendigt war , beschlog die Versammlung ,
aus die Gräber der Märzgefallenen einen Kranz niederlegen zu
lassen . Unter Verschiedenem fiel die Anregung , demnächst eine
Sonntagsversamnilung mit nachfolgendem gemülhlichem Bei -
sammensein abzuhalten . Der Vorstand versprach , dieser Anregung
baldmöglichst nachzukommen .

Der Arbeiter - BildungSverei « zu Reinickendorf hielt
am 12. März eine Versammlung ab , in welcher der eanch ptül .

to f f m a n n einen interessanten und beifällig aufgenommenen
ort rag über die ls » Heinze hielt . Nach dem Vortrag fand eine

lebhafte Diskussion statt .

Die Lithographen und Steindrucker , sowie deren Hilfs »
arbeiter hatten am 16. März eine öffentliche Versammlung , in
der Fritz Zubeil einen Vortrag über die französische
Revolution hielt . In seinem Schlußwort gedachte der Redner
Karl Marx und der Märzgefallenen . Die Versammlung ehrte
die gefallenen Kämpfer durch Erheben von den Sitzen und be -
schloß , aui die Gräber im Friedrichshai » einen Kranz nieder -
zulegen . Hierauf verlas S ch ö p k e die Abrechnung über den
Slreik bei der Firma Hellriegel . Danach sind auf 392 Listen
1847,03 M. eingegangen . Verausgabt wurden an Streikunler -
stützuiig 1169 AI. , für Inserate , Miethszuschuß au die Streiken¬
den k . 214 M. Von dem Restbeträge wurden den streikenden
Korbmachern und den Bergarbeitern je 100 M. überwiesen .

Zur Lohnbewegung der Schneider . Am Mittwoch fand
eine Ko» ferenz zwischen Schneidermeistern sowie Inhabern rauf «
männischer Geschäfte und der Agitationskommission der Schneider
und Schneiderinnen Berlins statt . Den zahlreich erschienenen
Unternehmern legte der Kollege Timm Punkt für Punkt die von
den Arbeitern aufgestellten Forderungen klar . Auf die Aull
sorderung , ihren Standpunkt zur Lohnbewegung zu präzisiren .

antworteten die Unternehmer , daß sie die Forderungen im großen

Ganzen nicht als unberechtigt erachteten ' dennoch müßten sie sich
aber gegenüber dem hauptsächlichsten Tyeil derselben ablehnend

verhalten .

Im Fachvereiu der Uhrmacher und verwandten Berufs -

genossen Berlins und Umgegend sprach am 11. d. M. Herr Dr .

Pinn über „die Märztags des Jahres 1343 " . Die Ausführungen
des Referenten fanden bei den Versammelten reichen Beifall .
Nachdem mehrere eingegangene Fragen ihre Erledigung gesunden
hatten , wurde beschlossen , am 18. März auf den Gräbern der

Gefallenen einen Kranz niederzulegen . Tie nächste Vereins -

Versammlung findet am Sonnabend den 2S. März , Abends 9 Uhr
im Vereinslokal bei Wienecke , Alte Jakobftr . 33 , statt : in der -

selben wird Kollege Eßlinger einen Borrrag über „Astronomie "
hatten .

Ein Disput über de « Werth der Religion entspann sich
in einer am verflossenen Sonnabend abgehaltenen Volksoersamm -
lung zwischen den beiden Predigtamls - Kandibaten Bug und Geck
aus Stuttgart und dem Genossen Köster , nachdem letzlerer einen

diesbezüglichen Vortrag gehalten halte . Was die beiden Herren
Kandidaten zur Vertheidigung der Religion vorzubringen hatten ,
war allerdings nicht neu und erhob sich keineswegs über die Haus -
backenen Wendung « , , die heutzutage lutherische Theologen in

ihrer Eigenschaft als Apologeten der bürgerlichen Gefellschaft
gegen deren Gegner im allgemeinen gebrauchen . Umsomehr ist
der Idealismus der beiden Herren Kandidaten anzuerkennen , der

sie bewog , vor Frauen und Männern zu reden , deren Anschau -
ungen den ihrigen so fern lagen , wie eine Welt der anderen .
E - war den nachfolgenden Rednern und Rednerinnen denn auch
leicht , die Darlegungen der beiden Herren unter dem Beifall der

Versammlung nach Gebühr zu widerlegen . Nach Beendigung der

Diskussion legte Frau Palm ihr Amt in der Agitalionskommifston
nieder . An ihrer Stelle wurde Frl . Louise Müller gewählt .

Die Holzarbeiter der Filiale II Nord hatten am 14. März
eine Mitgliederversammlung , in welcher der Tischler Schmidt
über Gewerkschasts - Organisation reserirte . Derselbe erinnerte
daran , daß der Halderstädter Kongreß die Frage der Juduftrie -
Verbände offen gelassen habe ; jedoch sei bekanntlich zum 4. April
nach Kassel ein Kongreß sämmtlichcr Holzardeiter berufen worden ,
in welcher diese Frage geregelt werden solle . Der Redner hob
die Licht - und Schattenseiten einer derartigen Vereinigung her -
vor und kam zu dem Schluß , daß man zunächst in der Branchen »
Organisation zu erstarken habe , bevor man weitere Schritte
wage . Hierauf wurde Fischer als Delegirter zu der in
Bremen stattfindenden Generalversammlung gewählt . Di » nächste
Versammlung wird am 13. April abgehalten .

In Rixdorf wurde am Dienstag eine öffentliche Maurer -
Versammlung abgehallen , in welcher der Kollege G r ä s ch k e
über den Zweck der am Osiermontag in Berlin stattfindenden
Konferenz der Maurer der Provinz Brandenburg sprach . Es
wurde beschlossen , diese Konferenz durch die Kollegen Böttcher ,
Fritz Schulz und Welschenbach zu beschicken . Dieselben
erklärten , auf irgendwelche Spesen verzichten zu wollen . Der
Vertrauensmann Karl Stein , Rixdorf , Prinz Handjerystr . 22 ,
1 Treppe , ersuchte die Kollegen , eistig für den Zenrralfonds zu
sammeln . Listen seien in seiner Wohnung in Empfang zu nehmen .
Der Vertrauensmann erklärte darauf , sein Amt fortführen zu
wollen . Unter Verschiedenem machte Müller auf die Feier auf -
merksam , welche der sozialdemokratische Verein „ Vorwärts " am
16. März bei Hoffman » , Bergstr . 133 , abhält . Des ferneren ge-
dachte die Versammlung unseres Karl Marx und ehrte sein An -
denken in gebührender Weise . Der Vorschlag des Genossen
Sieinmar , nach Ostern eine Gewerkichaslskomniission zu errichten ,
wurde von verschiedenen Seiten eijrig befürwortet . Zum Schluß
erging die Aufforderung an die Versammlung , für fleißigen Ber -
trieb der Karten zu der Matinee zu sorgen , die am 1. Oslertage
zum Besten des kranken Kollegen Hornack abgehalten wird .

/taMimg I Vier grosse öffentliche Ächtung !

Schneider - n . Schneiderinnen -

Versammlungen
am Montag , den 20 . März 1893 , Abends öv - Uhr :

1. Marteu ' s Salon , Friedrichstr . 236 ,
Referent : August Täterouf .

2 . Müller ' s Salon , Johaunisstr . 20 ,
Referent : Johannes Timm .

3. Boltz ' Salon ( früher Fenerstein ) , Alte Jakobstr . 75,
Reserent : Adolf Schulz .

4. C. Habere cht ' s Festsäle , Grosse Fraukfnrterstr . 30 ,
Referent : Cmil Kogge .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
I . Das Ergebuiß der Verhandlungen mit de » Arbeitgeber « « ud

Welche Stellung haben wir etnzimehmeu ?
2. Diskus non .
Wir fordern alle Kollegen auf , in diesen Versammlungen zu erscheinen

und über ihre eigenen Interessen mitzubenimmen . Die Zivil - Schneider des
Deutsche » Offizier - Bereins sind besonders eingeladen .

Da ww auch an alle KoufektionS - Geschäfle , welche Maaßbestellungcn
führen , unsere Tarife gesandt haben , bis jetzt aber noch kein Inhaber bewilligt
hat , so fordern wir die solidarische Arbeiterschaft auf , so lange mit den «
Einkauf ihrer Kleidungsstücke ( auch fertigen Sachen ) zu waeten , bis wir
diejenigen Geschälte durch den „ Vorwärts " bekannt geben , welche uiisere
Forderungen bewilligt haben .

Am Dienstag , den 21 . März , Abends SV, Uhr , findet in Uartsn ' s
Salon , Friedrichstr . 236 , eine

große Versammlung
der in der

�

Schneiderei beschäftigten Frauen
statt Tages - Ordnung :

Welches Juteresse haben die Frauen an der Lohnbewegung in
der Schneiderei ? Referentin : Frau Emma Ihrer . Namentlich die

Frauen der Hanoarbeiter sind aufg «! ordert zu erscheinen .
272,20

_ Dir Agitationo Kommifsto » .

Verband deutscher Gold - und Silberarbeiter

n . verw . Berufsgenossen . sZshWt Lerli». )
MitgUeder - Versammlung

am Dienstag , den 21 . März , Abends 8v , Uhr , im

Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn vr . Wim : „ Die Bedeutung des 13. März . "

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . _ _
163/8

Gäste sowie unsere Berufsgenossinnen stets willkommen . — Die Mit -

glieder werden ersucht pünktlich zu erscheinen . Der Dorstand .
Sonntag , den 2. April (1. Ostcrfeiertag ) , findet eine Viatinöe in

Kanfmann ' s Variöte statt . Billers sind in der Versammlung zu haben . _
irk « Jeden Sonnlm

Saal :
im neu reuov . Parquct »LfSpKow , . f�ssV

Bade S Volksgarteu . iunotiaak t . Velu - u. BtlrlBCh - Bler .

Gr . Ball . - WL
Abonnement für Tanz 1 M. s »ö0SI .

RiTcpoiniili-Br%n
das neueste Produkt des

/S „ Böhmischen Brauhauses " , Berlin NO.

Das Henomuk - Bräü " N« ' "
UCId „ HCpUlilUA . Ul au

d . « f,,d,n Mat - rialt « , » l » dieses hergestellt , nur durch « f

fparnih der Fracht - » nd Dollspesrn bedeutend billiger ist .

bedarf , um sich einzuführen , durchaus nicht der . . Manip « -
lationen weitherziger Nelianrateure " , die dem „ Pilsener "

- - - -- - -g - - - - - -- - - - - -ähnlich « Viere als „echt Vilsener " verschänten , wie die Ber -
treler des Pilscner Bieres behaupten , denn es empfiehlt sich durch Glanz » Feuer « ad feinste » A - pfenaroma
von selbst , wie ein versuch bestätigen wird .

ist für Gesunde und Kranke ein leicht bebammtichee , wie

t verdauliches Aier » und wird ärztlicherseits deshalb
allen Diabetiker « und Kraanealrinkera alS labendes

Das „Nepomuk- Bräu"
tretet des Pilsener Bieres bebaupten , denn es e
von selbst , wie ein versuch bestätigen wird .

Das Jepomuk-Bi' äü", U«
Getränk gestattet

Das Jepomuk- Bräu " ,
stellungen schriftlich oder per Fernsprecher : Amt VII . Mr . & V8 » — ( Flaschenbier - Abtheitung :

Amt VII . Dr . 1070 ) an uns gelangen lassen zu wollen .

Preise : in Flaschen ( ohne Flaschenpfand , Patent - u. Korkverschluß ) 20 Flaschen für 3 M. , Vi Tonne 4,50 M.
Nettaurateur « und Wiederverltäufer Dorzugspreise .

BöBimisches Brauhaus ,
Berlin NO. , Landsberger Allee Ii — 13 .

A. Knoblauch . 36541 . '

wurde mir mein Couplet ,, ? as i « von VSthe nicht ! "
und kann daher hierauf ergangene Bestellungen vorläufig

nicht ausführen . — Noch frei bin ich am 1. und 2. Feiertag Abends und bitte
freundlich um Bert ' icksichlignng . — Gleichzeitig bringe meine neuesten sozialen
Kouplets : „ Ein grüner Junge I " und „ Der Zaknnitsstaat " in empfehlende Er¬
innerung . Preis k 60 Bf . Zu beziehen durch die Buchhandlung d. „ vorwärts "
( auch für Wiederverkäufer ) sowie vom verfaffer H« Heise , BoUSHumorist ,
Berlin N „ ZionSkirchstr . 11 v. III . 1892 b

Vereinsabzeichen , Fahnen und Banner ,
fchlrifen, Sanzdänder und Sauzblumrn . Sch i l d er , Stempels

chadlone « « nd Gravirnngen etc . empfiehl « den Genossen
35731 . Gustav Xleis « , Waldemar - Ktrahe 48 .

Rohtabak
DaS reichsortirte Lager in alle «

in - und ausländischen Rohtabake »
und in allen Preislagen empfiehlt

' d W. Lindenstädt ,
Brunnonstr . 134 ,

Z
Landsbergerstr . 72 .

KlMrnMn onü Rchköck ,
'

über 200 Stück , Einzeln , bill . zu verk .
in d. Korbwaareniadr . lavalUMutr . IOk .



Verlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Berlin 8�V. , Beuthstraße 2 .

Wie im verflossenen , so wird auch in diesem Jahre in unserem Verlage Mitte April ein zur
Maifeier bestimmtes

Mai - Festblatt
erscheinen . Dasselbe wird auch diesmal einen Umfang von

8 Seiten in Groß - Tnartformat
haben .

Sowohl auf den textlichen Inhalt , als auch nach illustrativer Richtung wird auch bei dem

Festdlalt für die bevorstehende Maifeier die grövle Sorgfalt verwandt werden .

Die Titelvignette und das Vollbild , welches die 4. und b. Seite ausfüllen wird , sind beides
neue Originale , von bewährter Knnstlerhand entworfen , den Triumph und die Huldigung der Arbeit

darstellend ; das Mai - FestblaU wird somit für jeden Arbeiter ein Erinnerungsblatt von dauerndem

Werths fein .

Unt vechtleitig die voraussichtlich hohe Auflage des Fesiblattes festfleUen ? n
Itonncn » bitten wir die Genossen , uns fo schnell als möglich ihren Kedarf anzugeben .
Gestellungen , die bis zum

28 . iy8äi « z cn . �MZ
in unseren Händen sind , werden rechtzeitig und in der
erledigt . Für später einlaufende Kestellungeu können
pünktliche Lieferung übernehmen .

Der Preis stellt sich für das Einzel - Exemplar auf

10 Vfenmg im Vevksuf .
In Partien in jedem Quantum pro Exemplar

ölte der gewünschten Anzahl
wir keinerlei Garantie für

400/13 '

S Vfentlig ttekka .
Port » zu Lasten des Empfänger » . Wir ersuchen unsere Parteigenossen , für die Ver -

breitung deS „Festblattes ' recht thälig sein » u wollen und sehen zahlreichen Aufträgen entgegen .

Verlilg hes „Vorwärts " Berta Vollsblott

_
Berlin SW. , Beuthstraße 2 ,

_

Dritte Auflage .
( 40 . —60 . Tausend . )

Der sozialdemokratische 400/18 '

„ Iuknnftsstaat . "
Verhandlungen des Deutschen Reichstages am 31 . Januar ,

3. , 4. , S. und 7. Februar 1833 .

( Veröffentlicht nach dem offiziellen stenographischen Bericht . )

ca . 42 « Kette » Leriko « - Gktav . preis geheftet IS pf .

In Partie » Rabatt .

Unser Bericht bringt nicht mir die Reden der sozial -
demokratischen Abgeordneten , sondern die gesummte Debatte
über die betr . Frage , also auch die Reden der Gegner , und
wird derselbe den Parteigenossen alS gutes Agitations -
mittel dienen . Zahlreichen Vestellungen , die wir baldigst
aufzugeben bitten , sehen wir entgegen .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungs - Spediteure
nehmen Bestellungen entgegen . Bei Aufträgen von auberhald er -

suchen wir um gleichzeitige Einsendung deS Betrages ( Porto extra ) .

Emil Wersch .
Li - » » . « » Lager oller Arten ( Ihre

zu soliden Preisen . MF " Reparaturen

UhrmachePy
' JBrnnnenstr . 21 - 22 <BtÄ" a, „ )

. . . . . . . —. . ren , Goldwaaren und Ketten

Reparaturen unter Garantie ! " MG 31814 . '

J . Semmel , pratt. ZahNrzt, Lramech. 55 ( Inn
_ Sprechst . werltäal . 8 — 6, Sonntags 9 —1 . _

i).

[ 38784 *

M Roh - Tabak
1 1 Größte Auswahl 1 1

am diesigen Platze . [l

Killigste Kreise ! ! !
Bequemste Btdinguuge »! !

Jetzt

orsmellburgerstrssLe 2,
dicht am Hacte ' schen Marlt .

st . Lalasvbmselt
Granienbnrgerstraße A»

vorn am Hackesschen Markt .

Rohwbak .
Sonnabend , den 18. März , eröffnete

ich unter der Firma

l >ll8ls ? Radich,
Berliv C. , TMlliilluerbritlke ö,
eine

Rohtabalt Handlung .

£
Durch grobe direkte

owie meine ca . Ldjährige hätigkeit
n dieser Branche bin ich in der Lage,

allen Ansprüchen zu genügen . Offerwe
Kraft » , von 80 Pf . an bis zu den
feinsten Qualitäten , Java , pomlngo ,
Carmen , Sredleaf tc. in jeder Preis -
läge , gesund und weißbrennend .

Tz«. Luinatm
traft ic . 3,00 per Mille . 38704 '

Ferner halte Snmsti - a » in jeder
Preislage am Lag » und garantire
tadellosen Brand .

Das mir langjährig geschenkte Ver
trauen werde auch unter meiner Firma
zu erhalten wissen .

Gustav Radieb,
C. , Spandauerbrticke 6,

am Hake ' fchen Markt .

Vef - elne - Ahneiehe » .

& / HUmptl - , \ '
g

C [ # [Sehebloan- . SehlMtr� gr ) ■

et V ' » » r » y <k. J " V
« i

- - -

O
X�V . , Brnon�X ( -

Grawipung von Inachriften eto .

Beitfedern , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . K ettfed rrn - Sp rzial - Grfchäst
von t . » Beutler , eapil » .

1. Geschäft : Ackerstr . 3S.
2. Geschäft : Mariannenstr . 11.
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 148 .
4. Geschäft : Gr . Franlfurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern , Pfund
50 Ps . bis zu den hochfeinsten Qnal .

Hundert stand Betten : Stand : Ober -
belt , Unterbett und 2 Kissen l2 M. bis
zu den bochfemsten Brautbetten , fabel -
hast billig . 8&761 ,

Zwei

grosse Matineen
am Montag , den 3. April er . (2. Osterf eiertag ) ,

veranstaltet vom sozialdemokratischen Wahlverein des

2 . Berliner N�ichstags - Wahlkreises , in den Lokalen :

KCügin ' s Moiksg�tenj 1415,
Lehmann ' s Lokai , Kttuzbergstr. 28 —29 ,

unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine
„llrsaebsrgor Larmonis " in Kliem ' s Lokal , und „ FrUhlingslast " in

Lehmann ' s Lokal .
Die Musik wird auegejührt von Zivil - Berussmusikern .

Anfang 12 Uhr Mittags . Programm 20 Pf .
Programme sind in allen Zahlstellen und bei den mit Plakaten belegten

Genossen zu haben . 372/10
Um rege Betheiligung ersucht Der Varlland .

Große öffentliche Uersammlung
sminttilher in Hvljbtllrbtitllligs -Fabnkeil u ) m

beslhilstigte« Arbeiter
am Montag , de » 20 . März , Abends Uhr ,

im Weddingpark , Müllerstr . 178 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen R e tz e r a u über die Entwicklung des

Sozialismus . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zu den Anträgen Dr . Freund ' S
behufs Zenlralifirung der Arbeitsnachweise . 4. Verschiedenes .

Die Bersammlung wird pünkUtch eröffnet
Um zahlreichen Besuch bittet

173/1
Die Agitations k ommlfsion .

Genostenfchasts Kackerei
für Berlin und Umgegend .

tGlngetraaene Genossenschaft mit beschränkter Zaftpgicht ) .( Gingetragene Genossenschaft mit beschränkter gaftpflicht )
Die statutenmäßige

Ordentliche General - Versammlung
findet am Doimapatag , den 30 . Mäpz , Abanda 8 Uhp , im 8a
von JoCI , Andpeaastp . 21 , statt .

Tagesordnung :
1. Wahl des AussichtsrathS . 2. Wahl des Vorstandes .

Gap AutaiobkSPatlH «

35/16

ala

GeuostenfchastsKackerei
fUp Berlin und Umgegend

( Gingetrageue Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht ) .
Am Gonneratag , den 30 . März , Abends 6 Uhr , im Saale

von Joel , Andreasstr . 21 1

Ausserordentliche Generalversammlung .
Tages - Ordnung :

Fortsetzung der am 12. Februar er . vertagten Versammlung und Bericht -
erstattung durch die 13er Kommission . Der Anfsichtorath .

Achtung ! Achtung !

Sozialdemokratischer Agitations Klub
für den Ostens Kerlins .

Versammlung tür krauen uuä Näuusr
am Sonntag , den 13. März , Abends 6 Uhr ,

<N Schneider ' a Geeellsohaftshaua , Proskauerstraße 37/38 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Dr. Pinn übet ; Die revo¬
lutionäre Bewegung des Jahre » 1848 In Preußen n. Deutschland »

2. Diskus non . 1861b Entree 10 Pf .
Nach der Versammlung : Grmnthlichc » Keifamuien sein .

aedwvg I vsttsntUchs �edwag I

Verslimuilyllg für %n. iiiiniec
in Pape ' s Salon , Badstr . 58 , Heute Abend 6 Uhr :

Die Cholera in Hamburg . Ref . : Hr. Slüve aus Hamburg .
In Anbetracht der regen Theilnahme , welche sich

die Bersammlung am vorigen Sonntag zu erfreuen hatte ,
wird « m recht pünktliches

. . . . . .

' "

Kntre » 10 pf ,
407/7

s Erscheinen gebeten .
Programm S Pf . eetra .

Der Ginberufer : 2t . Gaasrnann -

HrauadiuSere ! uuä Blumen -

Handlung ö5SSL

von J . Meyer , Wienerftr . 1 ( nur dort )
Guirlanden k Mtr . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 3, 3432 .

Mk,n' i Lexika ,
Hannamann , Kochflr . 56 . slS55b '

Große öffentliche Versammlung
zu Gunsten der

Ardelter - Kildmtgsschnle
am Montag , den 20 . März , AbendS 8' / , Uhr »

im Lokal das Herrn JoSI , Andreas - Straasa Ho . 81 «
Tnges - Ordnung :

I . Vortrag deS Reichstags Abgeordneten Vlarm über : „ Die
Lebenshaltung der deutscheu Arbeiter , ihre Nahrung und Arbeits -
verhältuiffr " . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
402 . 11 Der Ginberufer .

Graveure , Ciselrnre !
Montag , den 20 . d. M. , Ab . 8l/ , Uhr , im Vereinslokal Dresdenerstraße 45 :

WT Versammlung . ' MW
Zagesordnung : 1. Geschäftliches . 2. Astronomischer Bortrag des Herrn

Köster . 3. DiSkusston . 4. Verschiedenes .
167/16

_ Der Vorstand .

ChaHottenbur g .

Große öffentliche Bersammlung
Montag , de « » 0 . März . Abds . 8 Uhr , Berliuerstr . 8 « - .

Tagesordnung :
Gio Bedrohung der persönlichen Freiheit durch das

geplante Seucheng eoetx . Referent Herr Rechtsanwalt Volkmar .
Korreferent ein Gr med . 342�5

HtM - ii . Mben- Ardttck , Arbeitssllchtll, Btsttllllllgtll nach Maad.
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

J . BAER , Berlin H. , Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der Stettinerstraße .
Sch habe kein « Filiale « « nd Ziehe mit ähnlich tantende « Fi » « » « in keiner » « » Bezieh « « » . Bitte daher g » » a » auf Firma za achte « . 36454 '

SlüW. llllt .



Dr. Thompson' s Seifenpulver
ist das beste

nud im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmidel der feit .

SV Nicht zu verwechseln mit geringwerthigeii Nachahuiunzen ,
die in neuerer Zeit unter den Namen : c.

angebolen werden . 3510L

Echter Langensalza ' er Kautabak
Qim

vou Gebrüder Adler .
Zu haben in den meisten Tabakhaiidlungen Berlins und Umgegend .

Cigarre » - Engroslager in den Preislagen von M. 25 . — bis M, 100, —;

_ Haupt - Niederlage c Jüdenstrassc 20 .
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| l Ij r e n n n d Goldmaaren

filaic Busse
157 . luvalideuslr . 157, zwischen Markthalle und Ackerstr .

Gegründet 1877 ,

Für silberne und goldene Zlhre » , Zlrgnlateure u. Ulecker
direllester Bezug . Scbwcizer Fabrikpreise . Gold - , Silber - , Grauat -
und Eorallrnwaar . .» in massenhasler Auswahl zu den denkbar
billigsten Preise ». Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets aus
Lager . Zttaj ' stv silberne und Atfettidr - Geräthe zu Hochzeils -
Geschenken . 3502L

Spezialität : Goleleiie Ringe .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskraste Berlins be -

schnsligt , daher gewissenhasteste Ausführung von Reparaturrn an
Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

AUeaberu ' s lhein . Färberei, Wäscherei, Cllriierob. -Reiiiig. -
Anstalt , klbue ck- Irodstr . 9, Lrunneustr . 123 , änllrvasstr . 54 , rruvbkstr . 35 ,
Lotsäsmorstr . 57/58 , empf . s. z. Farv . u. Neimg . v. Garderob . jed . Art , Spitze ».
Gard . , Nibbelst , ges . 1 Mk . p. Pjd . . Belldeck . ges . 1. 25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gerernlgt , gebügelt von 2,50 Mk . an . Reparaturen billigst . Neu !
Glanzentiernnug von olankgelrageuen Kammgarn - Garderoven . 37161 . '

' s.
Neuheiten •

�
für die Friihjahro » u . Sammersaiso » in

Kleiderstoffen .
Reia/haltige Sortimente im neuesten englischen Geschniack ,

Meter von I Mark an . 2100Lj

Die schönsten Kinderkleider
. für Wiädchen jeden Alters , sowie Morge >tröli : e , AV .

Unterrörire , Ktousrn und Schürze « in gröstter
"

Auswahl vorrathig . eventuell Maaß »
anjerliguug schnell !

■ »' "Talr . Roh. n

3Cß7L *

Mnsik - Jnstrnmente .
Gröütcs Lager in Zitliorn , Violinen , vAitarrou , allen

vlaslnstrumentoo , sowie llaviuauilcsz jeder Art . Musik¬
werke zum Drehen und selbstspielend ( niit Zlrbeiterltedern ) .

Reparaturen schnell und gut . Großes Noteulagsr .

Aug . Kessler , 51 . Lausikerstr . 51 .

so ! Die Gardinen - Fabrik im

«
e
Ä
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von Bruno GOiher , s

: 80, Grüner Weg 80 , a . VwS ' ' ' k
zwischen Andreas - und Koppcnstraße , ?

vfferirt bei streng reeller Bedienung Spezialität i §

I Engl . Tüll - Gardinen . 1
Meier schon von 45 Pf . an . Das abgepaßte Fenster 2, 3 und 4 Mark . �
Prima rngt . TnUgard . Fst . 5 —SM . , imit . Filet - Gnip . 10 — 40 M . �
Congreß 18 —50 „ Madras Fenster 10 —30 „ �

« Mull - mit Tüllgardinen 8 —30 „ Scknvz . gest . Tüllgd . 15 —60 „ L.
� Tüll Spachtel 24 —60 „ Stores jed . Genres 1 —30 ,. -

1000 Reste jeden Genres unter Selbst -

treffe » H kostenpreis spottbillig : Teppiche . Läuser . Stickereien gl halliaste
Itciolicheinla unö Steppdecken . [ 3813L *

Günstige Omnibus - , Pferde - u. Stadtbahn - Terbdg .

Möbel » Tischlereien
von HEadolf LoreviZy Tiscldermeister ,

Berlin SO. , Reichenbergerstr . 157 . Fernsprech - Amt IV . 509 .
Ich fertige und liefere sämmtliche Möbel ganz bedeutend billiger

als irgend ein Händler oder Magazin . 35651 .

Für die von mir gelieferten Möbel biete ich Gewähr . Jrdrr Auftrag — ob groß oder klein —
wird von mir grundsätzlich streng reell , korrekt und gewissenhaft ausgeführt . Meine Preise sind äußerst
billig — aber fest . Netto Cassn . — Kein Handel . Direkt in meine « Tifchlerrien sind Einrichtungen
von 3üO M . bio zu 5000 M . u. f. w. stets am Lager . — Kein Ladengeschäft .

Nach den s. Z. im Landes - Ansstellungspark von ntir ausgestellten Wohnungs - Einrichtungen zu
600 M. . bez . 1300 M. wurde ich nachweislich bis heute mit über 270 Lieferungen betraut .

KueßsIG Berlin SO. , ßeiclienbergerstrasse 157 .

Färberei imö dpnjdic Waslhaußlilt
| für Dameit - u. Herrengarderobe , sowie für Möbelstoffe .

Väsoberoi für Gardinen , Spitzen , Points ic,
Pressanstalt für Möbelstoffe . Sammet .

j llsparatur v. Herrengarderobe .
? eppiobrslnjgnng .

l Glauzbeseitigung

[ 51/7 *

Abholung

und Rücksendung kostenfrei .

Preislisten frco . Postsendungen prompt .

Telephon
Amt I . 7463 .

Filialc « :

W. , Frauzöstschettraß « 55 ,
V. , Potsdamerstr . 51 .
SW. . Sinchrrstr . 09 .
0. , Klnmrnstr . 70 .
KO. , Zlrue Königstr . 43 .
It . . Lothringerstr . 30 ,
It . , Jnvalidettstr . 1 . 19 .
H\ f . , Wilsnachcrltrasie 45 .
W , 1 ) ardrnbergstr . 43 .

Killigster Detailvcrkauf für deutsche u.

engl , eiserne Kettstrlle » u. Matratzen ,
Fabrik mit Di - niptbetrieb .

, Ti C n n « Tetailverkauf nur Köpe -
N ll . nicherstr . 137 , Hof pt .

Jllustr . Preiskouraiit gratis und franko .

BaBB

m August Schulze

OK Koramandanten • Strasse OK

I. Etage [ 3601L *0"
Träunnao - I empfiehlt sein Lager in massiven lUngen , BitteaaiHans -

l2Dnkaten21M \ Ketten , Korallen , Granaten etc . | No. za achten .

BB — — IIIMIIIBBIill III

Deutsche Kaffeemifchnng
a Pfund 40 Pffg . 23533

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
Diese Mischung giebt von 1 Foitz 3 Liter vorzügliches Kaff ««»

a « trä « k . Nur allein echt in der Kaffeerösterei von

A . Pennitz , RostHiilttßr . 33.

Buchdruekerei von M. Selirinner
124 Brunnen - Strafte 124 LNll .

empfiehlt sich zur Anfertigung von Drncksach « » f e d « r Art .

33 . Nosrnttzalerstr . » 3 .

Welthans . 0. Polke
1. Geschäftshaus : Pofenttzalrrstrasi « | lr . 33 , Ecke Sophienstraße .

2. Geschäftshaus : Krnnuenstrasie | tp . 131 , an der Jnvalidenstraße .

Die fertigen Sachen von G. Polke sind berühmt durch ihren noblen

patenten Sitz und sind die Preise anerkannt die Hälfte billiger wie überall .

kOOT * 20 000 Ja q » et - und Rock - Anzüge , Mode 13S3 ( darunter die

nobelsten Kammgarn - , Gesellschaits - und Brauianzüge ) zu halben Preisen .
nur 6, 3, 10, 12, 15, 13 —35 M. KV " 3000 Frühjahrs - Paletots , Modell
1393 nur 6, 3, 10, 12. 15 —21 M. SWF " 6000 Kammgarn - Hosen und

Westen v. 3 M. an . Arbeits - ». Lederhosen v. IV » M. an . NM " Einzelne

Jaqnets u. Röcke , sowie 6000 Knaben - u. Burschen - Anzüge halb nmsonst .
tlrSfr 8000 Ei » f « gn « ng » » Anziig «, Mode 1893 ' Mstlk

berühmt durch ihre Billigkeit und Güte , das Stobelste der Saison , die

Hallte billiger wie überall nur 6, 3, 10. 12, 15, 13, 20 , 21 . 24 M.

Sonntag « geöffnet 7 —10 und 13 —3 Ittzr . 83501 - '

131 , Krunnrnstr . 131 .

,
tilM GOllillMil

�ÖWilh . Wegner ,

zu den denkbar
billigsten Preisen .

niislhwerke .

vormals Reparaturen streng
st . TO . Zech , reell unter Garantie

Invalidenstratze 106 . 35011 -

IlDiiihpL Spiegel - und Polstenvaaren ,
KDil W v

qanze Wohnunasemrichlungen in « aha -ganze Wohnungseinrichtungen ir

gvnl und ltussbanm , cnipfehlen 32701

Bedr . Klink , 8V . , rriessnstrasss 21, SW .

Gf. Superczynski , köllßiilhe Zähne , Zmlibeuitr . M,! ! .

R»!«««
Bsee assm HBa

-Gw-Partlii -sehlttbllsttI

1 feppiche ,

I
in Sophagrötze ä 5, 6, 8 u. I0M . , >

inSalongrötzeä12 , 15,20 —50M . , N

leppleli - keste sponbillig ! B

Gardinen

I
Stück von 22 Mir . 10, 15 —40 M. -

Wik ' Emil Lefevre , I
Berlin S . , 3782L * "

158 Granien - Htrah « 158 .

IPr - Wlil - , . ' (S. ' KÄj
Zlnr neu « « ud elegant « Sachen .

Alel - Iei -
ksnen

Erstes Spezial - Versandhaus
und Fabrik für

Serre»- v. Killlbeli - MMe

bslldsdsroerstr .
» o . SS ,

Ecke Georgenkirchplatz .
Um das kolossale Riesen - Lager zu

räumen , muß jetzt für baar Geld zu
unerhört billig . Preisen verlauft werden .

Alle « kür äiv Hälkte

des Wertlies .
1 Posten elegante Herren - Anzüge vou

10 M. an .
1 Posten Frühjahrs - Herren - Anzüge von

12 M. an .
1 Posten Arbeits > Herren - Anzüge von

4 M. an .
1 Posten . Kammgarn - Herren - Anzüge von

13 M. an .
l Posten Gehrock - Anzüge , hochfein von

22 M. an .
1 Posten blaue Cbeviot - Anzüge , 2 reihig

von S M. an .
l Posten hochfeine Paletots mit Kloth

und Seidenfutter von 12 M. an .
1 Posten Pcllerinen - Mäntel v. 10M . an .
1 Posten Hosen in Buckskin v. 3 M. an .
1 Posten Hosen i. Kammgarn v. 5 M. an .
1 Posten Lederhosen von 1>/s M. an .
1 Posten Westen , hochfein v. l ' /i M. an .
I Posten Knaben - Anzüge von 2 M. an .
1 Posten Burschen - Anzüge v. 4 M. an .
1 Posten Jünglings - Anzuge v. 6 M. an .
1 Posten Knaben - Paletots mit n. ohne

Pellerine , jetzt halb umsonst .
1 Posten Eiusegnnngs - Anzüze von 6 M.

an bis 24 M. 33401 -

Sonntags v. 7 - 10 u. 12 —2 Uhr geöffnet .

Steinmetzstraste 40 ,
Ecke Groß Gänchenstraße ,

m
llur Knie mit Konkrollmarkr » .

CT Grosse Aaswahl in Schirmen . CT

W . Wollt .

Achtung ! Kein Laden .
Rur eigene Fabrikarion , 25 Zigarre «
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg .
35611 . H. F . Hin « lag « ,

Kottbuserstr . 4, Hos park .

üilllbel * > ü�| | aziBi
1. Geschäft ; DiW . Bremerstr . 67 .

Otto & SBotawa ,
Tischlermeister .

2. Geschäft ; Gotzkowskysti * . 3 .

iaava » ülcmnim
und ( 3830L *

Beendigungs - Comtoii « .

Eentrai Keihstans Ansveelmnf 72 Iiigerstraste 72 ÄÄiq
Institut fUr Gelegenheitskaufe , einzin in seiner Art in Berlin . Jetzt halbe Preise . 34641 .

in kPtB. etofen unii iifücflf11 Milßtrn
30

Institut fUr Gelegenheitskaufe , einzig in seiner Art in Berlin . Jetzt halbe Preise .

10000 modeime Frülijalirs - Paletots u . Erülijalirs - Anzüge wrl"gw9S?rn
Einfegnungs » nud Kurfchrn - Anziig « . Schnwaloffs . Monats - Anznge , das sind nach Maaß benellte Sachen , die ca . I Monat getragen sind ( auch für korpulenl ' e Personen passend ) .
Koldene und silberne Kerr « » - nnd Damen - Uhren , King « , Ketten . — Elegante ? ainen - M! i » t « l spottbillig . Alles fnr die Hälft « des Dverttzes .

Sonntags geölknst von 7 —10 , Nachmittags von 12 —2 Uhr . nBManCTESQHMCTi Die Verwaltung .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin , Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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